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Anzeigen. 


Tlegraphifce Deyefchen, 


Schluß des KRongreifcs. 

Die Hollvoriage ift jetzt Hefe. — Präjiden: 
tenbotichaft betreffs einer Miünzfommif: 
fion. — Die Abgeordnetenhaus: AUusfchäife. 
Wafbinaton, D. E., 26. Juli. Der 

Stongreß ift Samftag Abend um 9 

Uhr geichloffen worden. 

Vorher unterzeichneten noch die Vor= 
fiter beider Häufer die Zollvorlage, 
und diejelbe wurde dann jofort auch 
vom Präſidenten MeKinley unterzeich— 
net. Sie tritt bekanntlich mit ihrer 
Annahme in Kraft. 

Präſident MeKinley ſandte noch die, 
wiederholt angekündigte Botſchaft be— 
treffs Einſetzung einer Münzkommiſ— 
ſion ein, welche Vorſchläge betreffs ei— 
ner Aenderung der Geld- und Bank— 
geſetze, entſprechend der Empfehlung 
des Geſchäftsleute-Konventes in In— 
dianapolis im Januar d. %., machen 
ſoll. Die Aenderung ſoll eine derar— 
tige ſein, daß die Geldgeſetze dem Par— 
teiſtreit entrückt werden. Obwohl die 
Botſchaft des Präſidenten erklärt, daß 
ſich der Kongreß noch in ſeiner Spe— 
zialſitzung mit dieſer wichtigen Ange— 
legenheit beſchäftigen ſollte, begnügte 
ſich der Senat damit, die Botſchaft ſo— 
wie die, auf denſelben Gegenſtand be— 
zügliche Abgeordnetenhaus-Vorlage an 
den Finanzausſchuß zu verweiſen. 

Das Abgeordnetenhaus hatte die 
letztere Vorlage noch mit 124 gegen 99 
Stimmen angenommen, nachdem eine 
Debatte von einer Stunde darüber 
ſtattgefunden hätte. 

Der Sprecher Reed hat endlich die 
ſtändigen Ausſchüſſe desAbgeordneten— 
hauſes bekannt gemacht, unmittelbar 
ehe der Kongreß heimging. Wie im— 
mer, iſt die Liſte dieſer Ausſchüſſe eine 
ſehr lange. Folgendes ſind die Vor— 
ſitzer der wichtigeren Ausſchüſſe (die 
Mittel- und Wege-, Rechnungs- und 
Meilengelder-Komites wurden ſchon 
zu Beginn der Extraſeſſion des Kon— 
greſſes bekannt gemacht): Auswärtiges 
— Robert R. Hitt von Illinois; Ver— 
willigungen — Joſeph G. Cannon von 
Illinois; Juſtiz — David B. Hender— 
ſon von Jowa; Banken und Kourant— 
geld — Joſeph H. Walker von Maſſa— 
chuſett; Münzprägung, Gewichte 
u. ſ. w. — Charles W. Stone von 
Pennſylvanien; Zwiſchenſtaatlicher 
und auswärtiger Handel — Wm. P. 
Hepburn von Jowa; Flüſſe und Häfen 
— Warren B. Hooker von New PYork; 
Ackerbau — James W. Wadsworth 
von New York; Marine-Angelegenhei— 
ten — Charles H. Boutelle von Maine; 
Poſtämter und Poſtſtraßen — Eugene 
F. Loud von Californien; Oeffentliche 
Ländereien — John F. Lacy von 
Jowa; Oeffentliche Gebäude und 
Plätze — David H. Mercer von Ne— 
braska; Pacifichahnen — H. Henry 
Powers von Vermont; Penſionen für 
Invaliden — George W. Ray von New 
York; Einwanderung und Naturali— 
ſation — Lorenzo Danford von Ohio; 


Arbeiter-Angelegenheiten — John J.“ 


Gardner von New York. Dem Aus— 
ſchuß für Mittel und Wege wurde noch 
George B. MeClellan (Dem.) von New 
VYork beigegeben. 

Waſhington, D. C., 26. Juli. Das 
Schatzamt hat jetzt entſchieden, daß daß 
das neue Zollgeſetz nach Mitternacht 
vom Freitag, den 23. Juli (alſo mit 
Beginn des Tages ſeiner Annahme) 
in Kraft getreten ſei. (Es hatte dar— 
über noch etwas Ungewißheit beſtan— 
den, und Manche glaubten, das In— 
krafttreten könne erſt von der Stunde 
der Unterzeichnung der Vorlage durch 
den Präſidenten an gerechnet werden. 
Für die Import-Intereſſen macht dies 
zum Theil einen bedeutenden Unter— 
ſchied.) 

Der Präſident verreiſt. 

Waſhington, D. C., 26. Juli. Präſi— 
dent MeKinley hat ſeine Vorkehrungen 
vollendet, am Mittwoch Mittag von 
hier abzureiſen und ſich nach dem 
„Hotel Champlain“, am Champlain— 
See, zu begeben. Er wird von ſeiner 
Gemahlin und deren Tante Mrs. Sax— 
ton, ferner von Sekretär Alger und 
deſſen Gattin und dem Sekretär Porter 
begleitet ſein. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: La Touraine von Havbre; 
Amſterdam von Rotterdam. 

New York: Cevic von Liverpool; 
Ethiopia von Glasgow. 

San Francisco: China von den 
altatifchen Häfen. 

Havre: La Normandie 
Hort. 

Liverpool: Corinthia von Bofton. 

Bremen: Friedrich der Große von 
Nem York. 


bon New 


Hbgegangıı.. 

New York: Patria nad) Hamburg; 
Burgundia nad) Marfeille. 

Genua: Em? nah New York. 

Havre: La Champagne nach New 
Hort. 

Liverpool: Armenian nad Bofton. 

Dueenstomn: Yucania, von LKiver- 
pool nah New Hort. 

Am Lizard vorbei: St. Paul, von 
Southampton nad New York; Cufic 
und Nomadic, bon Liverpool nach New 
Hort. 

Der deutfche Dampfer „Cherustia“, 
welcher aus New Orleans und Nem- 
port News eintraf, ftieß auf der Elbe 
mit der beutfchen Barte „Gothia“ und 
mit der normwegifchen Barte „Daniel“ 
zufammen. Beide Barfen wurden 
ſchwer beſchädigt; doch iſt über die Höhe 
des Schadens noch nichis bekannt. 
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Der Kohlengräber-Streif., 

tod immer feine Euntfcheidung. 
Fairmount, W. Va., 26. Juli. Debs 
und andere Arbeiterführer waren ge— 
ſtern und heute ungemein thätig in der 
weiteren Organiſirung des Gruben— 
ſtreils, und noch heute mag die Ent— 
ſcheidung fallen. Es heißt, daß, wenn 
ſich die Mehrheit der Grubenarbeiter 
dieſes Staates nicht heute für den 
Streit entſcheide, ſie dies überhaupt 
nicht mehr thun werde. Die Haltung 
der weſtbirginiſchen Arbeiter aber gibt 
bekanntlich für entſcheidend für das 
a de3 nationalen Grubenftrei- 
sek. 

Pittsburg, 
Sherifsgehilfen mit Flinten und einer 
großen Menge Munition ſind von hier 
| abgegangen, um die Kohlengruben der 
| „New Yort & Cleveland Gas Coal 
| Eo.” zu bemwachen, deren Präfident de 
| Urmit ift. Lebterer fürchtet, mie fchon 
| früher erwähnt, jeden Augenblic thät- 
| liche Anariffe von Streifern. Die Leb- 
| teren ftellen jedoch entichieden in Ab- 
| 


26. Zuli. Sechszig 


rede, daß fie irgend etwas Gemaltfa= 

mes gegen diefe Gruben unternehmen 

wollten. 

Eolumbug, D., 26. Juli. Der Präfi- 
dent des nationalen Grubenarbeiter- 
Verbandes, Natchford, hat längere Zeit 

| feine neuen Nachrichten aus dem 
| Staat Weft-Virgininen erhalten. Bon 
| Vielen wird dies ala ein ungünftiges 
| Zeichen für die GStreifer angefehen; 
denn wenn diefelben fih in großer 

Menge dem Streik angefchloffen Hät- 
| ten, jo würde die Kunde davon wohl 
| fehr fehnell nach dem hiefigen Haupt- 
| auartier des Nationalverbandes tele- 
| araphirt worden fein. Man glaubt 

übrigens, daß der Streit nicht länger 

als zwei Wochen mehr dauern, und daß 
e3 wahrfcheinlich binnen diefer Zeit zu 
einer Schlihtung fommen merbde. 
Ratchford reift um Mitternacht nah 
Wheeling, W. Va., ab, um an der na= 
tionalen Zufammenfunft von Arbeiter- 
führern theilzunehmen. 
| Fairmont, W. Va, 26. Juli. Die 
| Streif-Bewegung in diefem Staaie hat 

noch feine nennensmwerthen Fortichritte 
| gemacht. Vielfach heiht es, dapß Gru= 
| benbefiger ihre Arbeiter maffenhaft mit 
| Gewalt verhindert hätten, VBerfarnm- 

lungen beizumohnen, melche von den 
| Streif-Drganifatoren einberufen wur= 
| den; mo nicht direfte Gewalt angewen- 
| det wurde, drohte man mit Entlaffung. 
| E3 wird allgemein zugegeben, daß der 
| heutige Tag ein fritifcher ift. Die 
Streifer fegen aber noch immer große 
Hoffnung auf die Konferenz von Ar: 
beiterführern, melde am Dienftag in 
Wbeeling ftattfindet. 

Bloomington, IU., 26. Juli. Eine 
trübe Seite des Grubenftreif3 im mitt- 
leren Ylinois befteht auch darin, daß 
ießt die Hauptzeit der Hafer-Ernte, 
daß jedoh fein Pfund Kohle zum 
Drefchen erhältlich ift! Dabei regnet 
e3 falt jeden Tag, und der Hafer muß 
tajch gedrofchen oder in Schobern fei- 
nem Schidfal überlaffen werden. In 
ihrer Noth drohen die Landwirthe, mit 
Gewalt Kohle menzunehmen, melche 
von den Bahngefellichaften an ihren 
Linien entlang aufgefpeichert worden 
tft. Da und dort behilft man Sich mit 
Hola, aber vielfach ift e3 unmöglich, 
folches in beträchtlicher Quantität auf- 
zutreiben. Nedes Bischen Holz und 
Kohle wird aus gewaltiger Entfernung 
berbeigetarrt, 

Terre Haute, Ind., 26. Juli. Die 
Grubenarbeiter äußern fich fehr bitter 
über dieExtra-Kommiſſion des Staats— 
gouverneurs, welche eine haſtige Tour 
durch den Kohlendiſtrikt von Indiana 
machte, um die Zuſtände bei den Koh— 
lengräbern und ihren Familien zu un— 
terſuchen. Unoffiziell äußerten ſich 
nämlich die Mitglieder dieſer Komiſ— 
ſion dahin, die Noth unter dieſen Leu— 
ten ſei nicht zum fünfnten Theil ſo 
ſchlimm, wie ſie dargeſtellt wurde; die 
Arbeiter erklären aber, die Kommiſſion 
ſei nur ganz oberflächlich vorgegangen, 
und die Noth ſei nicht nur ſehr groß, 
ſondern werde noch immer größer. 

Der Fall Maybrid. 


MWafhington, D. E., 26. Juli. Sm 
Staat3departement ift die Nachricht 
eingettoffen, daß die britifcheRegierung 
e3 ablehnt, die Strafe, welche über die 
bielgenannte Amerifanerin Mrs. May: 
brie wegen angeblicher Vergiftung ih- 
res britifchen Gatten verhängt wurde 
(erit Iodesurtheil, dann nur lebens- 
längliche Strafhaft) irgendwie zu mil: 
dern. Es mird hinzugefügt, daß das 
förperliche Befinden der Gträflingin 
ein qutes fei. 

(In neuerer Zeit waren amerifani- 
fcherfeit3 die Bemühungen im Antereffe 
der Mrs. Mapbrid wieder aufgenom- 
men worden.) 

Bundestruppen in Alaska, 

Mafhington, D. E., 26. Juli. Prä- 
fivent Mefinley beabfihtigt, Truppen 
nah dem Territorium Wlasfa zu jen- 
den, und hatte darüber Berathungen 
mit dem Kriegäfefretär Alger und dem 
Generalanwalt Mefenna. E3 Find 
no nie zubor amerifanifche Soldaten 
in Alaska geweſen. Veranlaffung zu 
diefem Schritt gab der ftarfe Andrang 
bon Goldjuchern. 


Ausland. 


Türtei und Griechenland, 
Konftantinopel, 26. Juli. Seht wirb 
die Nachricht, daß die Türken bereits 
thatfächlich mit der Räumung Thefja- 
lien3 begonnen hätten, für verfrüht 
erklärt. ndeh find feine neuen Ber: 
widelungen zu erwarten. 


Das Vereinsgeſetz im preußiſchen 
Landtag. 

Berlin, 26. Juli. Das Abgeordne— 
tenhaus des preußiſchen Landtages hat 
die Vereinsgeſetz-Novelle noch nicht zur 
Entſcheidung gebracht, aber man 
alaubt allgemein, daß nur Fürſt Bis— 
marck imſtande geweſen wäre, eine ſol— 
che Vorlage durchzudrücken. 

Im Namen der Regierung forderte 
Freiherr v. d. Recke-Horſt die Mitglie— 
der dringend auf, für die Vorlage in 
ihrer jetzigen Geſtalt zu ſtimmen, da 
dieſelbe ein wirkſames Schutzmittel ge— 
gen das Umſichgreifen desSozialismus 
unter der ländlichen Bevölkerung und 
der Reſerve ſein werde. Abg. Hobrecht 
erklärte dann, daß die Nationallibera— 
len gegen die Vorlage ſtimmen würden. 
(Geichloffen?) Abg. Lieber deutete 
an, daß die Ultramontanen die Vorlage 
in der jebigen Yorm befämpfen mür- 
den. Der Freitonfervative vn. Zedlig 
erklärte, die Freifonfervativen würden 
die Vorlage unterftügen, und er for= 
derte die Regierung auf, „lich einen ge= 
fügigeren Landtag zu fihern, wenn vie 
Vorlage abgelehnt werden follte.“ 

(E3 wird indeß al3 unmwahrfcheinlich 
bezeichnet, daß die Regierung den 
Landtag auflöft. Miquel fol fich be- 
ftimmt in diefem Ginne geäußert 
baben.) 

Auh Lundburg-Stern Tpradh im 
Namen der Konfervativen ebenfalls 
für die Vorlage. 

Sm Allgemeinen waren die Reben 
der Regierungspertreter jo faft- und 
fraftlos, al3 ob die Vorlage fchon 
maufetodt wäre. Miquel hat diefelbe 
offenbar ihrem Schidfal überlaffen 
und bejchäftigt fich mit feinem Zus 
funftsplan, die verfchiedenen gemäßig- 
ten Parteien unter Einen Hut zu brin= 
en. 

’ Die Volkzftimmung zeiate fich deut— 
ih dadurd, daß jedes Mitglied, mel- 
ches der Vorlage abhold ift, von den 
Aufchauern mit Beifallsrufen empfans 
gen mwurbe. 

Berlin, 26. Juli. Die Vereinsgefeh- 
Novelle in der von der Regierung be= 
günftigten Form wurde vom Abgeord- 
netenhaus des preußifchen Landtages 
mit 209 gegen 205 Stimmen abgelehnt. 
(Alfo immerhin mit fehr InapperWehr- 
beit.) Nur zwei Liberale ftimmten das 
für. Darauf wurde Namens der Re= 
gierung die Landtags-Seffion ges 
ſchloſſen. 

London, 26. Juli. Die meiſten hie— 
ſigen Blätter äußern ſich mit beſonderer 
Ausführlichkeit über die Ablehnung der 
Vereinsgeſetz-Novelle der Regierung im 
Abgeordnetenhaus des preußiſchen 
Landtages. 

Der „Globe“ ſagt, Kaiſer Wilhelm 
habe wieder einmal eine Niederlage in 
dem Kampf erlitten, der zwiſchen ihm 
und dem Volk geführt werde. „Es iſt 
mehr zu wünſchen, als zu erwarten“, 
füat das Blatt hinzu, „daß er dieſe 
Niederlage mit Würde und Ruhe hin— 
nehmen werde.“ 

Die „PallMall Gazette“ ſagt: „Kai— 
ſer Wilhelm möchte gerne einen Fried— 
rich den Großen ſpielen. Aber es gibt 
keinen Friedrich den Großen mehr, und 
Deutſchland und Preußen haben heut— 
zutage das allgemeine Stimmrecht.“ 

Und die „St. James Gazette” 
meint: „Die Deutfchen laffen Jich viele 
Scerereien gefallen; abr das hat doch 
feine Grenzen. Gie fünnen nicht wie 
Ruffen und Türken behandelt werden.” 

Die Unwetter:Chronif, 


Berlin, 26. Juli. Aus allen Theilen 
des Meiches treffen noch alltäglich 
Hiobepoften ein über Schaden an Leib 
und Gut, welcher durch die Unmetter 
angerichtet worden ift. In der Pro | 
pinz Bofen hat es an nicht weniger als | 
11 Stellen eingefchlagen und die betref- 
fenden Gebäude wurden fämmtlich ein 
Raub der Flammen. Auch entlud ich 
über dem Dorfe MWittenmoor, Regie= 
runadbezirtt Magdeburg, Provinz 
Sachen, ein fehr jehweres Gemitter, 
Der Blit Ichlug in dasHaus des Land- 
mwirthes Bedmann und tödtete dieFrau, 
eine Tochter und eine Magd desfelben 
auf der Stelle. 

„Zirkus Renz‘ wird neu erftchen. 


Berlin, 26. Juli. Die bor einiger 
Zeit verbreitete Nachricht, daß Direitor 
rang Renz in Hamburg bejchlofien 
habe, den von feinem Water ererbten 
Zirkus aufzulöfen, hatte um jo mehr 
Erjtaunen erregt, ala Herr Renz einen 
eriwachjenen Sohn befitt, welcher den 
Tamilien-ITraditionen gemäß ebenfall3 
Sirkusfünftler ift. Wie jet bekannt 
wird, ilt diefer Sohn, Däfar Renz, 
bom DBater verjtoßen worden, da er 
gegen deilen Willen eine Artiftin gehei- 
rathet hatte, welche nicht die Sympa= 
thie des alten Renz befaß. Um nun 
den in der Zirfusmwelt wohl ala eriten 
daftehenden Namen Renz nicht von der 
Bildfläche verfchwinden zu lafjen, bat 
fih Ostar Renz entfchloffen, mit Hilfe 
bon Freunden einen neuen „Zirkus 
Renz“ in’3 Leben zu rufen. 

Sodzeit ohne Bräutigam. 


Wien, 26. Juli. Hier ereignete fi 
jüngft der feltene Fall, daß eine Hodh- 
zeit in Abmefenheit des Bräutigams 
vollzogen wurde. Auf dem Magiftrat3- 
Bureau wurde Frl. Alice Lendry per 
procura mit Herrn Siegfried Schle- 
finger aus New Dorf getraut. Der 
Bräutigam wurde durch den Advofa- 
ten Dr. Hugo Friedmann vertreten, 

2andidhaftsmaler geitorben. 


Bern, 26. Juli. Der. berühmte 
Landfchaftsmaler Auguft Leu ift in 
Geeliäberg, nahe Altdorf, imSchweizer 
Kanton Uri, sm Alter von 78 Jahren 
geitorben. (Er wurde am 24. März 
1819 in Münfter, Weftfalen, geboren.) 


Der Streit in Deiterreidh. 
Graf Badenis Tage follen denn doch 
gezählt fein. 

Wien, 26. Juli. Mohlunterrichtete 
Kreife verfichern, dab die Tage Bade: 
nis ald Minifterpräfidenten gezählt 
find. Die zur Anebelung des Deutich- 
tbums beitimmten Sprachenverord- 
nungen dürften für ihn jelber zur ber- 
hängnikvollen Klippe geworben jein, 
an der er fcheitert. Jetzt iſt ſogar auch 
feitens der antiliberalen chriftlich-jo- 
zialen Neichsraths-Miiglieder eine 
Kundgebung veranftaltet morden, 
durch welche das Verbot des Egerer 
Volkstages auf’3 Schärffte verurtheilt 
wird. Diefelben fordern eine endgil- 
tige reichögefegliche Regelung der 
Spradenfrage unter gebührender 
Rüdjihtnahme auf Die berechtigten 
Unfprüche der Deutfchen. Die Um: 
triebe einzelner Klerifaler, „Sudenli= 
beralen“ und Schönerianifcher Anti- 


| 


femiten werden in der hriftlich-fozia= | 


len Kundgebung einer jeharfen Kritif 
unterzogen. 

Yuch der Wiener Gemeinderath, der 
fich vornehmlich aus antiliberalen Ele- 


Kein ganz Grüner, 


Herr William GSteffer aus Ohio 
lernte gejtern im Sarateaa Hotel ei- 
nen netten Herrn fernen, der fich ihm 
als Mr. Chapman vorfiellte und fich 
anheifhig machte, din in Chicago 
Fremden einigen Freunden borzuitel- 
len, mit denen fich’S leben laffe. Stef- 
fer ging auf den Vorfcehlag ein, und 
bald jaß er mit Chapman und deflen 
Freunden in einem Haufe an Wabafh 
Upe., nahe 17. Straße, beim Karten: 
Ipiel. Als Steffen gegen $200 ver- 
loren hatte, erfchien ein vorgeblicher 
Poliziit auf der Bildfläche, welcher die 
ganze Gejellihaft für verhaftet er- 
tlärte. Herr Steffer waren über die | 
Gejelfchaft, in welche er gerathen war, | 
Ihon vorher allerlei Gedanken gefom- 
men, als nun aber der Boliziit ihn und 
feine „Freunde“ nicht per Patrouille- 
wagen abholen ließ, fondern fie nad 
der Dearborn Straße hinüber und in 
das Gemirr der dortigen Eifenbahnae- 
leife führte, wurde es ihm zur Gemiß: | 
heit, daß er ed mit Bauernfängern zu 


\ 
{ 
Bauernfänger, die an den Unrechten Famen. 


menten zufammenfegt, ift jet aus fei- | thun hätte. Er 20q ein Dolchmefier 
ner Rejerve hberporgetreten und hat fei= | aus der Tafche und erklärte, wenn man | 
| 


ner tiefiten Entrüftung darüber, daß 


ihm nicht jofort fein Geld wieder gebe, | 


die Deutfchen an ihrer freien Meis | mürde eine Menge Biut fließen. Von | 


nungsäußerung verhindert ) 
Ausdrud verliehen. Er hat gleich- 
fall3 eine Kundgebung veranftaltet, in 


werden, | Blutvergießen find nun die Bauern- 


| 
fünger feine sreunde, und fo erhielt | 


; Herr Steffer jein Geld mwieber. Heute | 


welcher er der zuperfichtlichen Hoff: | 
nung Raum gab, daß die Deutjchen | 


aus Diefem ihnen aufgedrungenen 
Kampfe al3 Sieger hervorgehen mer- 
den. 


| 
| 
| 


| 


Vormittaa batte er dann noch die 
Treude, feinen Freund „Chapman“ 
hinter Schloß und Riegel zu jehen. 
Die Deteftiveg Magnus und Burke 
hatten denfelden in der Perfon eines 


An Eger berrfcht begreiflicher Weife | gewilfen George Carlyle ausfindig ge- 


nod) immer diefelbe Spannung unter 
der Bevölkerung. Die von den deut- 
Ihen Mitgliedern des Kafino geboy- 
cotteten Offiziere find jet aus dem 
Kafino ausgetreten. Der Bezirks- 
bauptmann und fein Stab, welchen der 
Wirth des Rathsfellers den Mittags- 
tifch vermeigerte, find gezwungen, ihre 
Mittagstafel in Franzensbad abzuhal- 
ten. 

Diefe feindfelige Stimmung hat 
neue Nahrung erhalten durch die Mit- 
theilung, daß der für Sonntag geplant 
gemwefene zweite Volkstag in&ger aber: 
mal3 verboten worden ift. 

Schs Berfonen umgefommen. 

Hamburg, 20. Juli. Auf der Elbe 
ftieß der Fahrbampfer „Abendroth“ 
mit der Barkajle der Mafchinenfadri= 
fanten Goll & Seit zularımen. Sechs 
Perfonen wurden dabei getödtet. 

Petroleum: Entdedung in 
Haunover. 

Hannover, 26. Juͤli. Als vor un— 
gefähr 10 Jahren nahe dem Städtchen 
Peine in Hannover Petroleumquellen 
entdeckt wurden, bemächtigte ſich ſofort 
die Spekulation der Sache, und viele 
Leute verloren, als ſich die Quellen als 
durchaus nicht ergibig erwieſen, ihr 
Geld. Jetzt kommt jedoch die Nach— 
richt, daß bei dem Dorfe Wietze bei 
Lüneburg in Hannover eine Quelle er— 
bohrt iſt, die das ſtattliche Quantum 
von 70 Faß täglich liefert. 

Zwei verunglückte Amerikaner. 

Hannover, 26. Juli. Auf eigen— 
thümliche Weiſe iſt der, kürzlich aus 
Amerika gekommene Chemiker Walther 
Sembritzki verunglückt. Derſelbe war 
in der Eiſenbahn eingeſchlafen und 
muß wohl von böſen Träumen geplagt 
worden ſein, denn plötzlich ſprang er 
empor und öffnete in der Schlaftrun— 
kenheit unter dem Rufe „Hilfe! Raub— 
mord!“ die Thür des Waggons. Ehe 
es Jemand verhindern konnte, ſprang 


| er, um feinen eingebildeten Verfolaern 


zu entgehen, vom Yuae. Er hat fo 
Schwere Verlegungen erlitten, daß an 
feinem Auffommen gezmweifelt wird. 
Schiverin, 26. Juli. Ein Amerifas 
ner, welcher in Heiligendamm, dem 
meclenburgifchen Bade-Ort unmeit 
Doberan zum Befuch weilte, der Ka= 
plan Kerfting, ijt plöglihd an einem 
Blutſturz geſtorben. 
Vermächtniß eines Stat-Onkels. 
Altenburg, 26. Juli. Hier, an der 
Wiege des edlen Skatſpiels, wird den 
vier Wenzeln demnächſt ein Denkmal 
errichtet werden. Der vor Kurzem hier 
verſtorbene Rentier Steudemann, wel— 
cher ein eifriger Verehrer des Skatſpie— 
les war, hat der Stadt 15,000 ver— 
macht, und für dieſe Summe ſoll ein 
Monumentalbrunnen errichtet werden, 
welcher das Skatſpiel verherrlicht. 
Jene angeblichen Kinder-Morde. 
Madrid, Spanien, 26. Juli. Be— 
züglich der jüngſt gebrachten Mitthei— 


macht und in Verwahrung genommen. 


Hält zu ſeinem Freunde. 


Richter Goggin weigerte ſich heute, 
die Verhandlungen in der vor längerer 
Zeit gegen den Ex-Alderman Frank 
Vierling eingereichtenUnterſchiagungs- 
klage zu führen. Der Richter ſagte, | 
daß er feit Jahren mit dem Angeflag- 
ten befreundet fei, und daß es ihm zu | 
ſchwer fallen würde, denſelben imFalle | 
feiner Schuldigiprehung zu verurtheis | 
len. Die Sache wurde darauf dem 
Richter Burke übermielen, von biefem 
jedoch auf Wunfh des Angeklagten, 
welcher wegen Zurudtretens feines bis- 
berigen Recht3anmwalts, jich nach einem | 
anderen umfehen muß, bis zum 15. | 
Yuguft verfchoben. Der Staatsanwalt 
wird dann den Richter Freeman zu be= | 
wegen verfuchen, den Prozeß zu leiten. | 
Herr Vierling fteht unter der Anklage, 
eine ganze Unzahl Perfonen, melche 
die Erben eines, hiefigen Gebäudes und 
Grundeigenthums waren, bei der Erb- 
Schaftzausgleihung um 89000 be— 
Ichiwindelt zu haben. 


Bon der Börfe, 


Der Meizemarft eröffnete mit ftark 
fteiaender Tendenz, wozu inSbefondere 
die Nachrichten von europäifchen Bör= 
fen beitrugen. Der Preis, der bei Be= 
ainn der VBörfe um 14 Cent in die! 
Höhe gegangen war, machte Tpäter ei- | 
ner meichenden Iendenz Pla. Die | 
Nachrichten aus dem meltlichen Theil | 
des Landes lauteten durchweg für die | 
Baiſſiers günſtig. 

Mais eröffnete anfangs ebenfalls 
feſt, der Preis ging aber bald um 1 
Cent herunter. 


Der neue Stadt-Chemiker. 


An Stelle Chas. L. Kennicott's, der 
aus parteipolitiſchen Gründen ſein Amt 
niederlegen mußte, iſt W. S. Maharg 
zum Stadt-Chemiker ernannt worden. 
Er hat heute bereits ſeine neue Stel— 
lung angetreten. 

Maharg wohnt in der 21. Ward 
und hat bisher als Chemiker in Dien— 
ſten der Illinoiſer Stahlwerke geſtan— 
den. Er iſt ein Graduirter der Lehigh 
Univerſität. 


Kurz und Neu. 


* Im Sluffe, am Fuße der Mech | 
Str., wurde heute Vormittag die Leiche | 
eines ungefähr fechzig Jahre alten und 
etwa fünf und einen balben Fuß aro= 
Ben unbefannten Mannes von der ‘Bo- 
lizei herausgefiſcht und nach Poths 
Morgue, Nr. 860 Halſted Str., 
bracht. 


Vorarbeiten für den Bau des neuen 


lung über die 26 Kinderleichen, welche Hoſpitals in Evanſton begonnen. Das— 


in Holzkiſten im Thurm der Sankt 
Peterskirche gefunden wurden, wird 
jetzt erklärt, daß keine Morde vorlägen, 
ſondern die Leichen dem Kirchendiener 
Orellana übergeben worden ſeien, weil 
die Eltern der Kinder aus Aberglauben 
die Leichen lieber im Thurm verſteckt, 
als auf dem Friedhofe beigeſetzt haben 
wollten. Die verhaftete Frau Orellana 
iſt wieder in Freiheit geſetzt worden. 
Neue päpftliche Enzyklita? 

Paris, 26. Juli. Der „Figaro“ 
ſaat, Papſt Leo werde nächſtdem eine 
Enzyklika erlaſſen, worin er ſich ſehr 
ſtreng über katholiſche Prieſter aus— 
ſprechen werde, welche die Arbeiter auf— 
reizten, von ihren politiſchen Rechten 
Gebrauch zu machen ohne Rückſicht auf 
ihre kirchlichen Pflichten. 


(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


* Auf zwei, zu Gunſten von John 
Bedjhall lautende Zahlungsurtheile 
in Höhe von $2633.01 bin bat heute 
Vormittag der Sheriff die Alappbett- 
Fabrit von Helberſon, Bedjhall & 
Co. Nr. 247 Green Str., geſchloſſen. 


| 


felbe wird auf dem an der Ede von 
Davis Straße und Central Upenue ge- 
legenen Grundftüd errichtet und bis 
zum November d. %. fertig geftellt wer- 
den. 3 find $20,000 für die Kojten 
des Baues bemilliat worden. 

* Die hiefige Polizei erhielt heute 
aus Baltimore, Marland, die Nac}- 
richt, daß im dortigen Zuchthaufe der 
auh in Chicago als geriebener 
Schwindler befannte Julius M. Crane 
geftorben fei. Er war ein fogenannter 
magnetifcher Heilfünftler, der unter 
dem Dedmantel diefes Berufs die ver- 
ehiedenjten Schwindeleien ausgeübt 
bat. 

* Die Staatsanwaltfchaft beabfich- 
tigt, morgen eine weitere von den gegen 
Er-Bantier Charlee Warren Spalb- 
ing ſchwebenden Unterſchlagungs-An— 
klagen zur Verhandlung aufzurufen, 
doch iſt noch nicht beſtimmt worden, 
vor welchem Richter. Die Verhand— 
lung wird wahrſcheinlich auch nicht ſo— 
fort begonnen, ſondern bis zum Au— 
auſt⸗Termin verſchoben werden. 


| 

| 

I 

gez | 

* Heute Vormittag wurde mit den 
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Stirbt niht allein. 
Da Ehaufwirtb W. €. Donahue hat einen 
feiner Wiörder tödtlich verwundet, 

Als der Schantwirth W. E. Dona- 
bue von Nr. 802 51. Str. gejtern 
Abend, wie an anderer Stelle berichtet, 
fchmer verwundet in feinem Geichäfts- 
Iofal gefunden und nad) dem Mercy- 
Hofpital gefhafft wurde, war er zu 
Ihwad, um ausführliche Angaben be- 
treffs des Ueberfall3 zu machen. Seit- 
ber hat er feinen anfänglichen Bericht 
durch die Mittheilung vervollitändigt, 
daß er einen der Räuber durch einen 
Meileritich in den Unterleib verwundet 
babe. Richtig hat denn Polizift Illg 
auch heute Morgen um 4 Uhr im Keller 
eines leer jtehenden Haufes an der®. 
53. Str. einen in der angegebenen 
Meile verwundeten jungen Menfchen 
borgefunden. Der Verwundete ift nad 
dem Englewood Union = Hofpital ge- 
Ichafft worden, wo die Werzte ferne 
MWiederherftellung für ein Ding der 
Unmöglichkeit erflären. m Laufe des 
Iages haben zahlreiche Deteftives fich 
den verwundeten Räuber angejeben, | 
doch war berjelbe feinem von ihnen | 
befannt, und es wird vielleiht Mühe | 
machen, die Jpentität des Burfchen 
feitzuftellen.. Donabue erflärte im 
Mercy = Hofpital, ihm merde das 
Sterben mwefentlich durch den Gedanten | 
erleichtert, daß auch jein Mörder in’s 
Gras beißen müfle. Der verwunbete 
Räuber gab Vormittags im Hofpital 
an, er heiße Edward Sheldon. Seine | 
Munde wollte er in einem Wirthshaus: | 
jireit an der Hallted Str. erhalten ba= 
ben. Lebtere Behauptung ijt erlogen, 
ob der angegebene Name ift, 
wird fich erit zeigen. 

Der vorgebliche Edward Sheldon it 
etwa 22 Nahre alt und trägt einen 
dunklen Radler = Unzua. Man alaubt, | 
daß er und ein Gefährte, mit dem er | 
feit einigen Tagen mehrfad in Engle- | 
wood und Umgegend gefehen wurde, 
erit vor Kurzem aus Michigan nad 
Chicago gefommen ift. 

Im Befinden Donahues tft nach den 
Tetten Berichten eine Wendung zum 
Belleren eingetreten. 


— — — — — 


Die neue Tarifbill. 


richtig 


Im hieſigen Bundes- Zollamt 
herrſcht augenblicklich völlige Geſchäfts— 
ſtille. Die Lagerräumlichkeiten bergen 
nur wenige zollpflichtige Waaren und 
Neues kommt nicht mehr hinzu, da ſich 
die Importeure noch ſchnell vor dem 
Inkrafttreten der Dingley-Bill mit 
allem Nöthigen verſehen und gleich in 
New PYork oder San Francisco beim 
Eintreffen der Waarenpoſten den be— 
treffenden Einfuhrzoll entrichtet haben, 
welcher Umſtand ſich natürlich im hieſi— 
gen Steueramt ſehr fühlbar macht. Die 
in Chicago zur Zeit lagernden Waaren, 
für welche Zoll zu entrichten iſt, reprä— 
ſentiren knapp einen Werth von 
8100,000, was ſchon ſeit Jahren nicht 
mehr vorgekommen iſt. 

— —— 


Im neuen Ouartier. 


Geſtern Abend wurden wieder 67 
männliche Gefangene, unter denen ſich 
auch der Ex-Bankier C. W. Spalding 
befand, vom alten nach dem neuen 
Gefängnißgebäude hinübergebracht. 
Einſchließlich der Ftauen haben nun 
150 Gefangene die ſauberen, luftigen 
Zellen des neuen Gefängniſſes bezogen. 
Wie der Gefängnißdirektor Whitman 
ſagt, ſo ſollen dieſen noch weitere 150 
in den nächſten Tagen folgen, die dann 
noch übrig bleibenden Gefangenen, 
etwa 175 an Zahl, werden ſich aber 
noch längere Zeit mit den weniger be— 
haglichen Zellen des alten Gebäudes 
begnügen müſſen 

— — —— — 


Wo iſt Julius Moeller? 


Geheimpoliziſten forſchen augen— 
blicklich eifrig nach dem Verbleib des 
16jährigen Julius Moeller, welcher 
ſeit dem 20. d. M. aus der Wohnung 
ſeines Vetters Emil Kortz, No. 1330 
Sheffield Ave., verſchwunden iſt. 
Moeller ſoll befürchtet haben, wegen 
eines unbedeutenden Vergehens von 
der Polizei verhaftet zu werden. Die 
verwittwete Mutter des Verſchwunde— 
nen, welche außerdem krank darnieder— 
liegt, iſt durch das Verſchwinden ihres 
Sohnes in tiefe Betrübniß verſetzt 


worden. 
_——— 1 —— 


Erhäugt aufgefunden. 


Sm Lincoln Barkl, etwa Hundert 
Fuß nördlich vom Palmenhaus, wur— 
de heute Morgen ein etwa 55 Jahre 
alter unbefannter Mann erhängt auf- 
gefunden. Der Todte ift etwa fünf 
Fuß fieben Zoll groß, hat einen grauen 
Schnurrbart und ijt mit einem brau= 
nen Anzug bekleidet. Yn einem Notiz- 
buch, da3 jtch in einer feiner Tafchen 
borfand, fteht die Mdrefle einer Frau 
D. Klemp in Dubuque, Ya. — Die 
Leiche Tiegt zur Ypdentifizirung in 
Poth3 Morgue an der Halfted nahe 
Center Straße. 


* Ueber die Verfaflungsmäßigfeit 
der Fahrradfteuer ift man fih in der 
Stadthalle no immer nicht einig. 
Stadtanwalt Devine hält die Dlartin- 
Ihe Berordnung für unfonftitutionell, 
Korporation3 = Anwalt Thornton 
glaubt dagegen, fie ftehe nicht im Wi- 
derfjpruh zur Berfaffung. Mayor 
Harrifon ift der Anficht, daß die Rad- 
ler die Steuer bezahlen werben, da bie 
Steuermarfe ihnen größere Sicherheit 
vor Dieben gewährt, 


Ar Air 


Gelsjenite 


ele 


Meitens. 
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Widerſprechen einander. 


Ein junges Mädchen als wichtige Zeugim 
im Luetgert⸗Fall. 

Die 14jährige Gottliebe Schimke 
von Nr. 638 Dioerſey Avenue ſoll am 
1. Mai gegen 10 Uhr Abends aejehen ' 
haben, daß Frau Louiſe Luetgert in 
Begleitung ihres Gatten in deſſen 
Wurſtfabrik gegangen iſt. Das Mäd— 
chen iſt von der Polizei in der Privat— 
wohnung von Frau Emily Korth, der 
Matrone der Polizeiſtation an Shef— 
field Avenue, untergebracht .worden. 
Wie Gottliebe angibt, iſt ſie am 1. 
Mai mit ihrer Schweſter Emma bis 
um halb 10 Uhr bei einer Verwandten 

u Beſuch geweſen. Auf dem Heim— 
wege haben die Schweſtern, ſo behaup— 
tet ſie wenigſtens, dann Lütgert und 
deſſen Frau getroffen und dieſes Um— 
ſtandes auch noch ihrer Mutter gegen⸗ 
über Erwähnung gethan. 

Fragwürdig werden dieſe Angaben 
übrigens dadurch, daß die 20jährige 
Emma Schimke ihnen widerſpricht und 
ſie als erfunden bezeichnet. Die Eltern 
Gottliebes ſind ſehr ungehalten über 
dieſe und ſchenken ihrer Erzählung lei— 
nen Glauben. Sie haben ſchon Schritte 
thun wollen, um das Mädchen, welches 
ſich der Polizei bereitwillig zur Ver— 
fügung geſtellt hat, der Behörde durch 
ein Habeas Corpus = Verfahren aus 
den Händen zu reißen, doch hat Kapi= 
tänSchüttler dem durch eine fchriftliche 
Erflärung Gottliebes vorgebeugt, laut 
welcher diese fih „aus Furcht vor Mif- 
bandlungen“ in das Haug ihrer Eltern 
zurückzukehren mweigert. 


Stadtvater Mangler. 


Er lief fich heute Dormittag „Eranfheitshale 
ber‘‘ bei der Grandjury entjchuldigen. 
Im Kriminalgerichtsgebäude hatten 

fih fchon früh heute Vormittag zahl- 

reiche Neugierige eingejtellt, um einen 

Blid auf den in den legten Tagen zu 

lotaler Berühmtheit gelangten Stadt« 

vater Mangler werfen zu fünnen, wenn 
diefer den Großgefehmorenen jeineAluf- 
mwartung machte. Sie blieben Alle bit- 
ter enttäufcht, denn kurz vor 10 Uhr 
erhielt Obmann Tapor plöglih bon 
der Advofatenfirma Moran, Kraus & 

Maper die telephonifche Nachricht, daß 

ihr Klient unpäßlich fei und darum 

erfuche, erjt Nachmittags por den Ge- 

Ichworenen erfcheinen zu dürfen, iva3 

ihm denn auch bewilligt wurbe. 

Der Name de „prominenten Ges 
Tchäftsmannes“, der dem Alderman 
$2000 für feine, Stimme zum Weber 
trumpfen des bürgermeijterlichen Be- 
to3 der „General Electric” = Ordinanz 
angeboten haben fol, ift immer nod) 
nicht befannt geworden. 

Es war kurz nad) 2 Uhr heute Nacd}- 
mittag, als Alderman Mangler das 
Kriminalgerichtsgebäude betrat, um 
feine mit Spannung erwartete Aus— 
Tage vor den Grofgejchworenen zu ma= 
chen; um halb drei Uhr betrat er das 
Jury-Zimmer. 

Höchſtwahrſcheinlich wird ſich die 
Grand Jury auch mit dem Schintz'⸗ 
ſchen Bankerott beſchäftigen, da zahl— 
reiche Gläubiger des inſolventen Ad— 
vokaten den Staatsanwalt bedrängen, 
kriminalgerichtlich gegen denſelben 
vorzugehen. Daß man Schintz eventuell 
mohl beitommen fann,bemweijt folgender 
Fall. Ein alter Mann, Namens Theo» 
dore Siva, erzählte heute dem Staat3- 
anmwalt, daß er im Xuni dem banferot- 
ten Adpofaten $1900 eingehändigt has 
be, um damit feine, Siva’3HHnpotheten- 
fchuld zur Hälfte zu deden. Schintz 
foll ihm dann nadjtehende QDuitlung 
ausaeftellt haben: „Bon Theo Siva 
$1000 erhalten zu haben, die imfahre 
1898 nebit 5 Prozent jährlichen Zinfen 
abzuzahlen find, befcheinigt 

Theo. Schintz.“ 

Eine Anklage wegen „Erlangung 
von Geld auf falſche Vorſpiegelungen 
hin“ würde von den Großgeſchworenen 
ſicher aufrecht erhalten werden. 


Beim Spielen ertrunken. 


Albert, das 8Sjährige Söhnchen des 
Kutſchers Johann Struve, wohnhaft 
Nr. 501 Lumber Str. fand geſtern in 
dem ſüdlich der 22., zwiſchen der Union 
und Halſted Str. befindlichen „Maga— 
zine Slip“ ein naſſes Grab. Er hatte 
in der Nähe des Sumpfe3 auf Schmet= 
terlinge Jagd gemacht und mar dann 
nach und nad in das tiefere Wafler ge- 
ratben, in welchem er tläglich ertrinten 
mußte. Seine Leiche wurde nach ber 
elterlihen Wohnung gebracht. 


Bergiftete fi. 


Die SjährigeStenographiftin Mars 
garetha FFoote, wohnhaft Nr. 52 Deats 
born Str., verfuchte durch Verfchluden 
einer Dofis Karbolfäure ihrem Leben 
ein Ende zu machen. Die Dafeinsmübde 
murde nach dem County-Hofpital ges 
bracht, mofelbit die Aerzte ihren Zus 
ftand für fehr gefährlich erklärten. Sie 
gab dafelbft fehon bald nachher ihren 
Geift auf. 


Das Wetter. 


— 
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etwas fühfer 
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1; mittlere Temperatur; le 
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: Dertlide Regenihauer, denn jhön um» 
: nordöltlide Winde. 

An Chicago ftellt Ad der Temperaturftand feit ame 
ferem legten Berichte wie folgt: Gefiten hend 
um 6 UÜbr 73 Grad; Mitternadt 7O- Grad über 
Rul; heute Morgen um 6 Uhr @ Gead und rule 
Mittag 72 Gran über Ruf, 
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Große Reduktionen, 
um das Sager zu reduziren vor der Inven⸗ 
tur⸗ Aufnahme. 
2200 Yd8. feine bedruckte Sarına--40 Zoll 6c 
breit—werth 15c per Yard, um zu räumen 
1898 Pd3. geftreifte und farrirte Weißwaaren, — 
15 derſchiedene Moden — werth 15c und 18c per 
d.— wir offerizen Diejeiben um bie 71 c 
artie zu rdumen, zu, per Yard ........ ‘2 
Mir ftellen dieje Sprte zum Verkauf aus — alle 
Moaihwaaren, früher zu 15 bis 25c per Pd. vers 
kauft gu o —— Se: —— allen zu 
einem Preis —die ſen Räumungs⸗ a 
. ! umungs⸗Verkauf 100 
a 8. feine & Qualität Greton für Bett» und 
Möbel-Deden—2 bis 10 Nd8. Iang—per 4! 
Yard sc 


Spigen—9 Dis 


uswahl 1 3C 


WB... BE 

x ‘ ** Ir „. Damen Mitte zu 136 
c erira große, jchiwere, jchwarze, jeidene 5 

Damen nitts, zu | 15€ 

33c ſchwere ſchwarze ſeidene Damen-Mitts zu. 2Le 


Kleider⸗Dept. 


Alle „Odds und Ends“ werden unter dem Koſten⸗ 
preis verſchleudert. 
TER nn else Mäönnerhemben, alle 
rößen, twerth 50c, um zu räumen 
Auswahl ’ 29 
52 Dugenb 50c grauwollene Cheviot-Aniehoien fr 
Knaben, Patent Waift Band, Größen 25C 


18% Poor I 
ar lange Knaben-Hofen, in ganziwollenen 
Worfteb und Kafftıneres — einige haar von der 
Eorte— Heine Brößen—werth 2.50— 
wenn fie pafjen find jle Euer für r 
69 Paar firift ganziwollene Gajhmere Männer« 
Spjen—einige Paar von der Sorte — feıne Iwe: 
Ontiger werth als $3— wenn ivir Eure 1 50 
> Größe haben «od 
B 25 Dupend werke und farbige Percale-Waifts für 
Ruaben—faft nur Heine Größen—werth 1 Oc 
25 —um zu räumen 
Fleiſcher⸗Röcke gemacht aus ſchwerem weißem 
Duck Patenttnupfe ·doppelte umgelegte Säüme 
—gewöhnlich zu BWe verkauft 50 
see aan —W 
Schwarze feidene Alapaca und Mohair Sommer: 
Röde für Männer—ehte Farben—qut 1 50 
gemadt—werth 2.50— zum Verkauf zu +) 


Dritter Floor. 


3900 Dd3. 36 Zoll breiter gebleichter Muslin 3C 
—werth 6: per Dard e 

124 em Spigen-Gardinen — 50 Zoll 
reit— 832 DDd3. lang—qute Werthe zu 

! 1.45, per Baar Sea BE 89 

eg und Seide genähte Kor- 
jets fir anen—ale Größen—we 238 

———— ——— 


Uni zu raumen Feine —— 
15 Soll breit— werth 59c— Eure 


Telegraphifche Nolizen. 


Julaud. 


— Die große Fabrik der „Badger 
Paper Co.“ zu Kaukauna, Wis., 
brannte nieder. Verluſt 8250,000. 

— Unweit Zanesville, O. brach ein 
Exkurſionszug durch eine Balkenbrü— 
cke, und 15 Perſonen wurden ſchlimm 
verlegt. 


— Dos „Spring Houfe“ in Rich: | 


field Springs bei Utica, N. Y., brann= 
te nächtlichermweile nieder. Die etwa 
200 Anfaflen follen alle gerettet fein. 


— Bei Brabbod, Pa., bei Detroit, 
Mich., und bei Wabaſh, Ind., ertrans 
ten im Ganzen 7 Perfonen dur das 
Umſchlagen von Spazierbooten. 

— Das 25. amerikaniſche Infante— 
rie⸗Zweiradkorps hat feinen 2000— 





Meilen-Ritt von Fort Miſſoula, Mon- 
tana, nad) St. Louis in 40 Tagen vol- | 


lenbet. 
— In New York beging der 14jäh- 
tige Schuljunge Benjamin Simon 


Selbitmord dur Ertränten, weil er 


bie Schulprüfung nicht beitand. 
hinterließ einen, aud mit fozialifti- 
Then Gedanten gefüllten Abſchieds— 
brief an feinen Vater. 

— Zollbeamte in San Francisco 
haben einen argen Schniger im neuen 


Bollgefeß entdedt. Auf Rofinen und | 


andere Früchte ift nämlic) in einem 
Abfehnitt ein Zoll von 2 Cents pro 


Pfund, in einem andern Abfchnitt da= | 


gegen ein folcher 
Bujhel gelegt. 
Ausland. 

— fRaifer Wilhelm hat den, vom 
Hageliälag in 
betroffenen Nothleidenden ein Gejchenf 
bon 10,000 Marf gemacht. 


bon 25 Cents pro 


gemacht, welche diejenigen in ber Klon 
dyke⸗Region Alaskas noch 
Schatten ſtellen ſollen! 


ſchoſſen. 


Sohn des bekannten „Eiſenkönigs“. 

— Wie aus London gemeldet wird, 
geht Mme. Nordica, die bekannte Sän— 
gerin, welche mehrere Wochen hindurch 
im „Hotel Savoy“ ſchwer krank gele— 
gen hatte, ihrer völligen Geneſung ent— 
gegen. 

— Aus der ſpaniſchen Hauptſtadt 
Madrid wird gemeldet: Angeſichts der 


allgemeinen Unruhe unter ſämmtlichen fauf ber Gefchichte wirb mit Ghan- 
in nung entgegengejeben. 


Klaffen und politifchen Parteien. 
Spanien haben die farliftifchen Füh- 
rer beichloffen, eine thätige politische 
Propaganda im ganzen Lande aufzu= 
nehmen. 

— Sarah Bernhardt, die berühmte 
franzöfiihe Schauspielerin, wurde in 
Paris zu 1 Franken Schadenerfaß an 
M. Schurmann, den Geichäftsführer 
ber Eleonora Dufe, verurteilt. Sie 
hatte gegen Sch, eine Verleumbung?- 
Hage angejtrengt, welche abgemiejen 
wurde, und darauf flagte Sch. wegen 
ungerechter Verfolgung. 


— Die Unternehmer der Ober-Am- 
mergauer Paflionsfpiele glauben, dak 
bie nächite Seffion, im Nahre 1900, 
eine jehr unprofitable fein werde, da 
in biefed Yahr die Parifer Weltaus- 
ftellung fällt, und das Komite hat dem 
bayrifhen Prinzregenten vorgefchla= 
gen, bon der Tradition diesmal abzu= 
weichen und bie Sp’ele entweder ein 
Yahr früher, oder fpäter abzuhalten. 

— Raifer Wilhelm wird mwährend 
ber, anfangs September jtattfindenden 
- Manöver — zu feinem Haupt- 
© > quartier machen. Unter den fpeziell zu 
-— Ddiefen Manövern eingelabenen Gäjten 
befinden fich das italienifche König3- 
paar, die Könige von Sadfen und 
Württemberg, die Großherzöge von 
Baben, Sadfen und Helfen, und 
Grumbkow Paſcha. 

— Die Gerichte in Berlin werden 
bald zu entſcheiden haben, ob der, vom 
aiſer nach der Ablehnung der Flot— 
enbvorlage gebrauchte Ausdruck „Va⸗ 
- kerlandslofe Geſellen“ eine Beleidi⸗ 


Er! 


Elfaß-Lothringen | 


in ben | 
| Klage gegen eine Hamburger Zeitung 

— Hufar Lüthgen vom 15. Hufaz | 
renregiment in Wandäbed hat fi er= 
Er war Burfche beim Leut- | 
nantzgreiherr v. Stumm=Halberg, dem | 


Dienftag und 
Mittwoch. 


Große Schuh⸗Offerte. 
178 Paar Patent Tip Dongola Kubpf⸗-Schuhe für W 
Mädchen—Größen 12 bis 2-hübſch ge⸗ Hr 
madt und gut tragend IWN Tu 
An unierm_58c Bargain-Eounter findet hr die 
größten Offerten die jemals hier gegeben mur- 
den—einige $1.68 ichwarze Orford Damenihuhe | 
— einige $1.98 lohfarbige Orford Schuhe—Eleine Fi 
—— — aber paſſend für Mädchen im AlterJ 
von 12-16 Jahren — jetzt zum Verkauf 59: 
zu eo 
Lohfarbige und ihwarge Oxford Stinder » Schuhe, Mi 
gemacht umt zu 1.00 verkauft au werden. Wir 
laffen fie Eu wegnehmen bei dieſem 
Dertauf zu 
81.98 feine iohfarbige und cofoladenfarbige Da» F 
men»-Schube, einige mit ZuchObertheil, Heel WW 
und Spring Deeld, alle 1 25 * 
uw» 


N nen see are r 
YöcH 


81.48 feine braune ober jhwarze Strap 
Slippet3 fiir Damen, alle Größen 

Haus: Uusitattungen. : 
120 Fuß WaichrLeine zu. 2220020 een seen 10 8 
20c Globe Wuidh-Bretter zır 10c 8 
100 Waſch⸗Klammern zu ..................5e 
No. 8Waſchkeſſel mit Ripfer Boben.... — —— 
1.25 Wringers mit Holageftell YBe 
Round Weſtern Waſhers................ 2.48 
2:reihige Wurzel ScheuersBürften zone an... 0... € 
Zadl:Hanımer mit Hlaue...ncnsseonannonerener 
3 Dt. hohe Blech:Eimer 

Groceries. 


Verjäunt nicht, Euren Bedarf an Groceried einzu: W 
faufen, jolange fie billig find; die Preiie werden | 
mit jedem Tage höher. Beachtet unjere Bar- | 
gains für Dienjtag und Mittwod. 


Friſches Home⸗made Brod, der Laib..2:4c 
Beiter granulirter Zuder, das Pid.... 44c 


10 Stangen Puritan Seife, twerth © & 
er — ’29c $ 
Grofie Bühfe_Boitou Bated Beans 5e 
— ze Seuce oO u 
eſtes böhmiſches! enn DL) N 
En. 
eſter weißer oder Apfelwein-Eſſig, 3 
die Galloñe * be hf 
Feine Toiletten-Seife, die Stange 2e ® 
Beite Klumpen-Stärfe, das Pfund „u... 2.00... 2e J 
Extra großer Marktkorb, das Stück 
Swyfts reines Schmalz, das Pfund % 
7 Pfund WaiheSoda für........u..cce.e 000. det WM 
Emwifiz Wiincefter Schinfen, das Pfund.....5%c HR 
Emwift3 Windyeiter Speed, das Pfund 6% 
Garantirt friüche Eier, das Dußend.. 222... 
Columbia River Lachs, die Büchfe............. Bc 
QOuart Mafon ar Syrup für. ..............7%e 
3 Pfund Electric Soap Chips für 10 3 
Fauch Golden Rio Kaffee, werth 28c. d. Pfd. 13e F 
Zelte Elgin Greamery-Butter, das Bfund.... 16 
Beite deutiche Mettiwurft, das Pfund 
Hocfeiner Thee aller Art, das Pfund 


gung enthält. Ein Flotten-Enthufiaft 
hatte in einem Wortmwechfel diefen Aug 
drud einem Mitglied des Friedensver— 
eins aegenüber gebraucht, und der fo 
Belitelte jtrengte fofort Klage an. 

— Aus Berlin wird mitgetheilt, 
daß Durch die fortwährende perjönliche 
Einmifchung des Kaifers Wilhelm in 
die Volitif die Reihen der Regierungs- 
Anhänger immer mehr gefehmächt 
würden, und die Zahl der Ungufriede- 
nen bon Tag zu Tag mehr anfchmille, 
und daß hervorragende Berfönlichkei- 
ten in firchlichen und Univerfitätsfrei- 
fen offen ihrer Sympathie für die we— 
gen Majeftätsbeleivigung eingelperr- 
ten Sozialdemofraten und Andere 
Ausdruck gäben. 

— Das Programm für den Beſuch 
des deutſchen Kaiſers und ſeiner Ge— 
mahli= beim Zaren in Rußland iſt 
jetzt feſtgeſtellt. Es wird großes Ge— 
pränge entfaltet werden. Am 7. Au— 
guſt trifft das Kaiſerpaar zu Kron— 
ſtadt ein und wird dort vom Zaren— 
paar empfangen und nach dem Peter— 
hof-Palaſt gebracht werden. Bankette, 
Empfänge und Feſt-Vorſtellungen 


wird es faſt ununterbrochen geben. 


| 
| 





I Geijtliche, Dr. Schröder, 


Um 11. Auguft wird das deutfche Kai= 
ferpaar feine Heimfahrt antreten, 


— Helgoland tft, feitvem e8 an 
Deutfchland abgetreten murbe, eine 
Art „Oretna Green“ geworden. Lie- 
bespaare fünnen nämlich dafelbft zwi- 


ı Ichen der Ankunft und der Abfahrt der 


Eurhavener Dampfer verheirathet 
werden, bie Formalitäten find von der 
einfachiten Art, und der betreffende 
fann eine 
Irauung in fünf Sekunden erledigen! 
Er hat eine Art Monopol auf diefe 
Zrauungen erlangt und hat deren be- 
reits 1913 vorgenommen. Mit Witt: 


ı wen oder Wittwern oder mit gejchie= 
— In der ſüdamerikaniſchenRepublik 
Peru wurden neuerdings Goldfunde 


denen Perſonen will er übrigens nichts 
zu thun haben, wenn er rechtzeitig ihre 
Vergangenheit entdeckt. 

— König Leopold von Belgien hat 


erhoben, welche gewiſſe anſtößige An— 
gaben über ihn gebracht hatte. Der 
Herausgeber des Blattes erklärte, daß 
er die Richtigkeit der Angaben beweiſen 
wolle, und verlangte, daß gewiſſe Per— 


ſonen aus der Umgebung des Königs 


vor dem belgiſchen Gerichtshof ver— 
nommen würden. Das belgiſche Ju— 
ſtizdepartement weigerte ſich aber, die— 
ſem Verlangen nachzukommen, da die 
Verfaſſung die Unverletzlichkeit desKö— 
nigs gewährleiſte, und deſſen Handlun— 
gen keiner Unterſuchung unterworfen 
werden dürften. Dem weiteren Ver— 


Großes Aufſehen macht in 
Deutſchland ein Artikel der „Preußi— 


ſchen Jahrbücher“, worin allen Ern— 


ſtes die Wiederabtretung von Metz an 


— ———— ———— — — — 


Frankreich befürwortet wird. Der 
Verfaſſer des Artikels meint nämlich, 
daß die Angliederung von Luxemburg 
an Deutſchland ohne Frankreichs Ein— 
willigung unmöglich ſei, daß jedoch 
Deutſchland Metz gegen Luxemburg 
austauſchen könne. Auch ſagt 
er, Bismarck ſei 1871 anfänglich gegen 
die Annektirung von Metz gewefſen, 
Moltke habe dieſelbe jedoch aus militä— 
riſchen Gründen verlangt. Schließlich 
meint er, daß die Wiederabtretung von 
Metz ſehr viel zur Verſöhnung zwi— 
ſchen Deutſchland und Frankreich bei— 
tragen könne. 

— Der Schwimmbold Peter Me— 
Nally aus Boſton hat den britiſchen 
Kanal, ſeiner Angabe nach, in 15 
Stunden durchſchwommen. Um halb 
12 Uhr Vormittags fuhr er von Do— 
ver weg und um halb 3 Uhr am andern 
Morgen landete er an einem, 3 Meilen 
von Kap Griznez, Frankreich, entfern- 
ten Buntte. Die Strede beträgt 35 
Meilen. Zum Theil hatte er nebliges 
Wetter und mußte megen der vielen 
bort vorüberfahrenden Dampfer große 
Vorfiht anmenden. lnterweg3 er- 
frifchte er ih mit amerikanischen 
Tleifhertraft und Ingwer und ber- 
binderte mit Kautabaf das Anjchwel- 
len feiner Zunge. Zulegt blendete ihn 
das Salzwaffer, das ihm in die Augen 
gebrungen war, er jchlug wild um fich 


Det 


und rief nach Licht. Unmweit Kap Griz- 
nez wurde er gegen feinen Willen, von 
einem Boot aufgenommen, wurde dann 
fofort bemußtlos, fam aber bald mie- 
ber zu fich. 


Lokalbericht. 


Politiſches. 


Ein weiterer General-Befehl des Polizei— 
chefs. 


Ald. Mangler und die Grand⸗Jury. 


Polizeichef Kipley hat in ſeinem De— 
partement „im Intereſſe des Dienſtes“ 
wieder einmal verſchiedene Verän— 
derungen vorgenommen und ſein ſpät 
geſtern Abend veröffentlichter General— 
Befehl brachte manchem Blaurock eine 
gar nette Ueberraſchung. Er verfügt 
die Entlaſſung des Inſpektors John E. 
Fitzpartick, ſetzt Kapt. Horace M. El— 
liott, vom Detektive-Bureau, auf die 
Penſionsliſte, degradirt die Kapitäne 
Shippy und Madden, Dutton und 
Barcal zu Lieutenant und nimmt fol= 
gende Stapitäng =» Ernennungen vor: 
Martin Hayes, Englemwood WRevier- 
mache; Zufe Colleran, Desplainezitr.- 
Neviermadhe; Wm. W. Home, HhHde 
Part Revierwadhe; Kohn E. Btacel, 
Attrillftr.-Revierwache,; Matthew Hor= 
ner, 35. Str.-Revierwache, und Tho— 
mas W. Maloney, Woodlamn-Ätebier= 
mache. Außerdem nimmt der General- 
befehl noch eine Anzahl anderer wichti- 
ger Verfeßungen vor. 

Die vier zu Lieutenants degradirten 
Kapitäne werden fortan mie folgt fta= 
tionirt fein: Shippy, Stod Yards— 
Polizeiltation; Madden, in Brighton 
Bart; Dutton, in Enqlewood und Bar: 
cal in der Welt Chicago Uvenue-Boli- 
zeiltation. 

Kapt. Elliott's Plab wird vorläufig 
nicht wieder befeßt werden. 

Nur einer der neuernannten Kapi- 
täne, Hayes, befleidete denfelben Rang 
Thon früher einmal, wurde aber von 
Mayor Swift zum Lieutenant degra= 
dirt. Home und Ptacef waren Polizei- 
Lieutenants, und Homer und Maloney 
Sergeanten, ald fie von berjelben 
Adminiftration aus parteispolitifchen 
Gründen entlaffen wurden, 

Alle diefe Veränderungen murben 
bom MBolizeihef „im Namen be3 
Manors” gemaht und bedürfen jeßt 
no) der Beltätigung des Stadtraths, 
im Einklang mit dem Gutachten des 
Korporationsanmwalts in Bezug auf 
die Auslegung der Zivildient-Bejtim- 
mungen. 

* *rc %* 

Der gerichtliche „Subpoena“-Befehl, 
den Großgeſchworenen ſeine Aufwar— 
tung zu machen, wurde dem eben aus 
den „Ferien“ heimgefehrten Ald.Mang- 
ler noch am Samftag Mittag eingehäns 
digt,. Der fo fehnlihft gemünfchte 
Stabtvater erklärte fich jofort bereit, 
ver Vorladung nachzukommen und er 
wird jetzt Gelegenheit erhalten, der 
Grand Jury die näheren Einzelheiten 
über den angeblichen Beſtechungsver— 
ſuch zu unterbreiten. Im Laufe des 
heutigen Tages wird Mangler vor den 
Großgeſchworenen erſcheinen, und man 
ſieht in politiſchen Kreiſen begreif— 
licherweiſe der weiteren Entwickelung 
der Dinge mit geſpannteſtem Intereſſe 
entgegen. Bekanntlich ſucht ſich der in 
die Enge getriebene Alderman jetzt 
dadurch aus der Patſche zu ziehen, 
daß er die ganze Geſchichte als einen 
dummen Scherz hinſtellt, den er ſich 
mit einigen leichtgläubigen Berichter— 
ſtattern erlaubt habe, doch dürfte dieſe 
„Erklärung“ bei den Großgeſchwore— 
nen wohl kaum ziehen. 

x» x * 


Auf Wunfh des Gefundheit3amts 
hat der ftäbtifche Chemiter Caß L. 
Stennicott fein Amt niedergelegt. Rein 
parteipolitifche Gründe Tollen feine 
Rejianation bedingt haben, doch iſt 
noch nichts Näheres über feinen Nad)- 
folger betannt geworden. Sennicott 
tritt fofort ala Chemiker in die Dienjte 
der „Confumers Company”, 

* * % 


Vor Antritt feiner Yerienreife hat 
Mayor Harrifon noch folgende Ernen- 
nungen im Geſundheitsdepartement 
beitätigt: Geo. Sternsdorff, Raud- 
Snfpeftor; Paul Walterd, ©. H. Wil- 
fon, $. I. Laverey, PB. Y. Burke, as. 
D’Meara, John Iimony und Nofeph 
McDonald, „Blumbing“-nipektoren; 
Sanitätsinſpektor, F. C. Taylor; Räu— 
cherer, M. M. Reagent, Ernſt Kitzin— 
ger, Frank Styr, Cyrill Fall und Wil— 
liom Lee. 

——— 
810.50 für die Rundfahrt 
via der Nickel Plate-Bahn nach Buffalo, N. 
9., gelegentlich de3 &. AR. Encampment, 
Tickets werden verkauft am 21., 22. und 23. 
Auguſt. Giltig für die Rüdfabrt vom 4. 
bis zum 31. Auguſt inkluſive. Ticket-Office: 
111 Adams Str. Telephbon Main 3389. 
Bahnhof, 12. und Glarf Str. minfr—2lag 


Das elektrifche 
Suspenforium 


für I hwache Männer. 


Bei Verluften, Hodenbrud, Im: 
potenz und allen Folgen von Jugendjünden leite 
ih den negativen Pol meines berühmten Elektrifchen 
Gürtel auf die Organe vermittelft de Euspenfos 
riums, Gleftrizität fofort fühlbar, oder ich vers 
wirkte $1000. Ueber fünftaufend Geheilte im legten 
Jahre. Gin Platt, enthaltend die Zeugniffe diefes 
Monats und das Bub „Drei Rlaffen von 


Männern“ tele genaue Wustunft giebt, 
wird auf Verlangen frei und merfiegelt geichidt. 
Uuch kann man mich ohne Bezahlung in meiner 
Office konjultiren, 


Dr. SANDEN, 183 Clark Sir, Chicago, Ill. 


Sprehfunden 9 bis 6, Sonntags 10 bis 4, 


5 1 | 
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— „Nuentwegt.‘ 


Die Straßenbahnräuber geben das Gejhäft 
"+ nicht auf. 


Und die Raubmörder, welhe es auf die 
Wirthe abgefehen haben, auch nicht. 
Meder die von den Straßenbahn 
Gefelfchaften auf die Ergreifung jener 
Spezialiften in der Wegelagerei, weiche 
e3 auf ihre Angeftellien abgefehen ha= 
ben, auögefegten Belohnungen, nod 
die von der Polizei getroffenen Vor— 
fihtsmaßregeln haben bis jegt Die be- 
abfichtigte Wirtung gehabt. In 
Cicero und Propifo find feit dem Bor= 
fall von lebten Freitag Abend die 


Einbruch der Duntelheit mit Poliziften 
bemannt. Auf der Linie in der Kolo- 
tado Avenue war geftern Abend noch 
feine derartige Vorfehrung getroffen, 
Drei Räuber, welche Abends um 11 
Uhr in der Nähe des Douglas Part 
einen Waggon diefer Linie überfielen, 
hatten deshalb leichted Spiel. Tiner 
bon ihnen „dedte” die Pajlagiere, und 
die beiden Anderen plünderten unter 
allerlei fcherzhaften und beiteren 
Redensarten den Kondufteur und ven 
Kurbelhalter aus. Sie erbeuteten zwei 
Uhren und $17.50 in Baar. Die 
Paffagiere wurden nicht beläftigt. 

Sn ‚die Wirthichaft ds D. ©. 
Donahue, Nr. 802 51. Straße, famen 
gejtern Abend zwei junge Männer in 
Rablertrait. Gie verlangten Bier. 
Als der Wirth dabei war, die Gläfer 
zu füllen, zogen die beiden Burſchen 
Rebolver hervor, und einer bon ihnen 
tommandirte: „Hände hoch!“ Donahue 
ließ fich nicht einfhüchtern. Er erariff 
einen Bierfchlegel und ging auf die 
Räuber lo3. Uber diefe Kerle waren 
zum Meußerften entichloffen. Der 
Eine [hof den muthigen Wirth nieder, 
der Andere fprang über den Schanf- 
tifh und raffte das in der Kafle be= 
findliche Geld ein, Beide haben dann 
unoehindert ihre Flucht bemwerfitelligt. 
Donahue ift Später nach dem Mercy 
Hofpital geichafft worden. Er hat 
eine Schußtwunde in der Bruft, die ich 
vielleicht al3 tödtlich erweijen wird, 


Unfrieden verzehrt. 


Die Arbeiter Peter Schul und An- 
tonio Modice find feit langer Zeit be- 
freundet und big geftern in dem Haufe 
Nr. 644 Canal Str. Stubentameraden 
gemwejen. Geſtern Morgen wollte Yo 
dice Schlafen, den Schulf aber trieb ein 
Bebürfniß, laut zu fingen. Die Folge 
war ein Mefferangriff des Modice auf 
den Schul. Letterer liegt nun übel 
zugerichtet im County-Hofpital; Yo 
dice hat fich nach der That geflüchtet, 
ift aber geftern Abend verhaftet mor= 
ben. 

Der 14jährige Wm. Maloney bon 
Nr. 289 Aberdeen Str. verfudhte ge- 
jtern an der Ede von Halfted und Yor- 
quer Str. zmwifchen zmei jtreitenden 
Stnaben, die er garnicht kannte, TFrie- 
den zu ftiften. AS Lohn für feine 
Liebesmüh’ hat er einen Mefferfchnitt 
in's Geſicht erhalten. 

Zu einem edlen Wettſtreit kam es 
geſtern zwiſchen Joſeph Hlavarek und 
John Blaſhey, Schlingeln im Alter 
von 12 — 14 Jahren, deren Eltern an 
der W. Taylor Str. nahe Oakley Ave. 
wohnen. Jeder von den Jungen be— 
hauptete, er ſetze Abends in der Nach— 
barſchaft mehr Klingelzüge in Bewe— 
gung, als der andere. Blaſhey hat dem 
Hlavarek, weil dieſer nicht nachgeben 
wollte, ſchließlich einen Meſſerſtich bei— 
gebracht. 

Eine eigene Art Frieden zu ſtiften, 
hat John Kurak. Vor der Hausthür 
deſſelben an W. 17. Str. nahe Aſhland 
Ave., geriethen geſtern Abend Joſeph 
Roſſi und Frank Gurs mit einander in 
Streit. Kurak wollte die Beiden aus 
einander bringen, und als ihm das auf 
gütlichem Wege nicht gelang, ſtach er 
den Roſſi einfach über den Haufen. 


Alter Seebär geſtorben. 


Der Kapitän des Dampfers „Soo 
City,“ Michael J. Driscoll, eine in ſee— 
männiſchen und anderen Kreiſen ſehr 
bekannte Perſönlichkeit, ſtarb geſtern 
nach kurzer Krankheit ganz unerwartet 
in ſeiner Wohnung, No. 593 La Salle 
Avenue. Der Kapitän hatte ſeit meh— | 
reren Tagen wegen Gicht das Zimmer 
hüten müffen, er fomwomhl wie feine 
Angehörigen nahmen die Sache jedoch) 
fehr leicht auf. Geftern verfchlimmerte 
fih aber fein Zuftand in auffallender | 
Weile, jo daß aud) ein fchnell herbeiges | 
holter Arzt Hilfe nicht mehr bringen | 
fonnte. Frau Driscoll gerieth nad | 
dem Tode ihres Gatten in folche Ver= | 
zweiflung, daß fie fich das Leben neh- 
men mwollte; der Hausvermwalter Seelin | 
Iprang jedoch fchnell hinzu und entriß | 
den Händen der rau den bereit ge= 
fpannten Revolver. Es gebt das Ge— 
rücht, daß Verwandte des jo plöglich 
verſtorbenen Kapitäns eine Unter— 
ſuchung des Falles beantragen wollen. 


| 
| 


Swifts Privatfefretär todt. 


Ward ©. Mintler, welcher während 
ber Amtszeit des Bürgermeiſters 
Swift deſſen Privatſekretär war, ſtarb 
geſtern nach längerer Krankheit in ſei— 
ner Wohnung, No. 172 Aſhland Ave. 
Herr Minkler, ein geborener Canadier, 
kam vor 33 Jahren als 14jähriger 
Knabe mit ſeinen Eltern nach Chicago, 
und iſt hier, nachdem ſeine Erziehung 
vollendet war, im Grundeigenthumsge— 
ſchäft thätig geweſen, bis ihn Herr 
Swift zu ſeinem Privatſekretär er— 
nannte. 


3 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Ein morfhes Geländer. 


’m vierten Stodtwert des Haufes 
Nr. 293 Center Str. gab geftern ein 
morfjches Treppengeländer unter dem 
Gewicht de Hausmeiſters Henry 
TIraeliuß nad, und diefer ftürzte bier- 
zehn Fuß tief in das nächltliegende 
Stodiwerk hinab. Er ift fchwer verlegt 
nach dem Alertaner-Hofpital gebracht 
worden. 
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MWaaaons der eleftrifhen Bahn nad 
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Bue. 
Böfe Buben, 


Ein alter Mann, der aus Xothwehr gegen 
Jung: Umerifa zum Revolver greift. 


Schon aus dem grauen Altertum 
meldet ung die Heberlieferung von bö- 
| fen Buben, melde por grauen Haaren 
| feinen Refpeit gehabt haben. Der Pro— 
| bhet Elias in Paläftina und der meif 
| Diogenes in Griechenland haben unter 
den Nedersien und NRohbeiten einer 
zuchtlofen Jugend zu leiden gehabt und 
unter folder Verfolgung troß aller 
Frömmigkeit und Weisheit zumeilen 
die Geduld verloren. Dem 62jährigen 
D’Donnell an der Ede von Emerfon 
und Hohne Ube., der weder Prophet 
noch Vhilofoph ift, geht es ebenfo. Er 
ift feit Jahren ein Gegenftand des 
Spottes und fredher Nedereien jeitens 
de3 in feiner Nahbarichaft heranwach— 
fenden Gefchlechtes. Die Buben haben 
ihn auf der Straße verhöhnt und ihm 
beim Balljpielen abfichtlich die Feniter- 
Iheiben eingemorfen, und feine Bitten 
um polizeilihen Schuß haben ihn 
nichts genügt. Geitern Nachmittag 
wurde auf dem freien Plaß gegenüber 
der Wohnung D’Donnells mwiederBall 
gefpielt, und mieber flogen die Bälle 
häufig gegen fein Haus. — D’Donnell 
hatte vor einiger Zeit einen Revolver 
gefauft,um die Jungen einzufchüchtern. 
US nun eine Schaar von Yuben joh- 
lend unter feine Feniter gelaufen fam, 
feuerte der Alte zwei Schüffe auf 
fie ab, und beide Kugeln trafen. Der 
12jährige Ihoma3 Good von Nr. 732 
Grand pe. wurde am rechten YUrme 
und der Sjährige Frant Speer? von 
713 Grand Ave. an der linten Schul- 
ter verwundet. Die Nachbarn haben 
dann in tugendhafter Entrüftung ei- 
nen VBerfuch gemacht, den alten Mann 
zu Innchen. Hätten ihn nicht zwei in 
der Nachbarschaft mohnende Poliziften 
mit eigener Lebensgefahr beichüßt, jo 
mürde er vielleicht auch fein Xeben ha- 
ben laffen müffen, fo aber ift es mit 
Mühe und Noth gelungen, ihn den 
Händen der Menge zu entreißen und 
nach der Polizeiftation in Sicherheit 
zu bringen. 


Nnter Den Rädern. 


Der fchwedifche Arbeiter U. 
Gedenblod von Nr. 320 Roscoe Str. 
berjuchte geitern Vormittag, in der Ab— 
fiht, noch einen Plag auf einem fchon 
faft überfüllten Kabelzuge zu befom- 
men, an der Kreuzung von Monroe 
Straße und Wabafh Apenue auf ven 
Greifwagen des Zuges zu |pringen, ehe 
diejer anhielt. Er ift dabei zu Fall 
gefommen und unter die Räder de3 
Zuged geraten. Sein rechter Arm 
und fein rechtes Bein wurden geradezu 
zermalmt. Der Verlepte ift fo fchnell 
wie möglich nad dem County=-Hofpital 
geihafft worden, dort aber geftorden, 
während man ihn auf den Operations- 
tiſch legte. 

Eine Anzahl von jungen Burſchen 
veranſtaltete vorgeſtern Abend nabe der 
79. Straße auf einem freien Plabe ne— 
ben den Geleifen der Nidel Plate-Bahn 
ein gemwaltiges Zechgelage. Charles 
Dalyp von Nr. 7719 Greenwood Ave. 
und Philipp Garland von Nr. 8203 
Ellis Une. übernahmen fich dabei der= 
artig, daß fie den Heimmeg nicht mehr 
fanden, fondern auf dem Bahndamm 
nieberfielen und einjchliefen. Beide 
wurden um 1 Uhr Morgens durch 
einen Güterzug überfahren. Daly ift 
bireft getödtet und Garland fo fchiver 
verlegt worden, daß auch er wahr: 
fcheinlich nicht mit dem Leben dapon= 
fommen wird, 

Km. D’Hara von Nr. 471 Madifon 
Straße verfuchte geftern Abend in der 
Nähe feiner Wohnung auf einen in oft- 
licher Richtung fahrenden Kabelzug zu 
Ipringen, fiel und murde eine ganze 
Strede Wege unter dem Trittbrett 
über das Pflafter gefchleift, ehe der Yug 
zum Halten gebracht werden konnte. 
Die VBerlegungen, melde O’Hara bei 
diefer Gelegenheit erlitten hat, jind 
zwar fchmerzhafter, aber nicht gerabe 
gefährlicher Art. 

Der Mufiter Cha3. Wagner, No. 60 
55. Straße wohnhaft, fiel geitern Vor- 
mittag in der Madifon Straße von 
einem Kabelzug, ift aber mit unbebeu= 
tenden Verlegungen dapongefommen. 


Lejet die Sountagsbeilage der Abendpoft. 


= 


Nein und Ya. 


>83 


Nein, nicht weil es warm 
+. und angenebm ift, if. - 
“oo. MAR HOR. no. + 


Schmerzen der Muskeln, 
Glieder nud Kuschen 
befreit. Sie fommen in 
ZTaufenden von Formen. 
Aber ja, fie können ficher 
und fchnel in jeder Form 
geheilt werden im Sommer- 
und Winter dur den Ge— 
breaud VOR 2 oo... .. +» 


St. Jakobs Del 


dem beiten Heilmittel, 


deutſche 


daß jedes Knäuel 
Garı, melhes Du 
faufft, ein Ticket 
enthält, marfirt: 

“*Fleisher’s.’” 


Stricwolle 


foftet fchließlich Halb fo viel als anderes 
Garn, denn es ftriekt weiter und trägt fi | 
beffer und Länger. 


e behält. 


Referendum und Initiative, 


Die geftrige Deleguten-Derfammlung. 

Geitern fand in den im Schiller: | 
Gebäude befindlihen Räumlichteiten | 
der „Liquor Dealer3 Protective Aflo- 


ciation“ eine Verfammlung der Dele- | 


gaten Statt; welche in der legten allge- 
meinen Verfammlung in Sachen ber 
Einführung des Referendums und der 
nitiative, behufs Ausarbeitung einer 
Konftitution u. f. w., ermählt worden 
maren. Es wurden zunächſt 
zwei Unterausſchüſſe ernannt, und 


Es iſt ein Schwarz, welches ſeine Farbe 


Feſte und Vergnügungen. 
Bei den Harugaris. 

Die verſchiedenen Logen des 
dens der Harugari hielten geſtern 
Kuhns Park zur Nachfeier ihres is: 
Frübjahre begangenen Aubiläums- 
feſtes ein großes Piknik und Sommer— 
nachtsfeſt ab. Schon frühzeitig fau— 
den ſich zahlreiche Mitglieder des Or— 


Or⸗ 


in 


dens und mannigfache andere Gäſte 
ein, und als ein Trompetenſignal er— 


ſcholl und der Präſident des Feſtaus— 


ſchuſſes, Herr Karl Kautz, die Redner— 


zwar einer für Finanzen, beſtehend aus 
den Herren General Lieb, Julius Weg: | 
mann und Frank Stauber, und ein! 


zweiter für Prefje und Redner, 
ftehend aus den Herren Mar Stern, 
Sofeph Michle, Leopold Saltiel, 9. %. 
Koh und Hugo MWeidenpeh. Die 


be= | . 
| Ordens hervor und bewillfommnete 


bühne bejtieg, fonnte er auf eine über- 
aus zahlreich Zuhörerfchaft bliden. 
Herr Kauß hob in feiner Rede das 
langjährige, glänzende Gedeihen dez 


alle zum Feſte erfchienenen Brüder und 


übrigenGäſte in hübſch gewähltenWor— 


Herren des Finanzausſchuſſes erhielten 


den Auftrag, ſich mit der Civie Federa— 


welche für die Einführung des Referen- 
dums und der Initiative Intereſſe be— 


kunden, in Verbindung zu ſetzen, um 


Geldmittel aufzubringen. Die Herren | Din, denn e& war für Unterhaltung als 


des Preß- und Rebner-Komites follen | 
für Redner aus allen Barteien forgen, | 
und follen fomwohl die deutfche, wie auch | 


englifche Preffe erfuchen, möglichit viel | 


aur Förderung‘ der Bewegung beizu- 
tragen. Der Delegaten-Ausfchuß, dei- 
fen nächte Verfammlung am Sonn= 
tag, den 8, Auguft, im Schiller-Ge- 
bäude jtattfinden fol, beabfichtigt, in 
allen Ward3 der Stadt Referenbums 
Klubs zu gründen, 


Die englifhen Theater. 


Hooley3 Nur noch drei Wochen 
verbleibt die urgelungene franzöfifche 
Poffe „Never again“ auf dem Spiel- 
plan, worauf Frohmanns New Porter 
Lpceum=Theatergefellichaft die regel: 
rechte Herbit- und Winterfaifon mit 
dem neuseinftudirten Drama 


Vrifoner of Zenda“ eröffnen wird. 


„Zhe’-Firit Gentleman of Europe“, | 
und „Ihe | 


Mapflomer“ bilden die fonftigen Re= | Sewisein und We; Oimnerbeig Belan- 


„Ihe Late Mr. Eoftello“ 
pertoirftüde de3 nur aus anerkannt 
tüchtigen Kräften zufammengejegten 
Enſembles. 

Schiller. Vor dichtbeſetztem 
Hauſe wurde geſtern Abend Gounod's 
„Fauſt“ in vortrefflicher 
tzung zur Aufführung gebracht 


„The 





Rollenbeie: | 
und | 


den mitmwirfenden Künftlern, wie aud) | } | 
| den Herren Ernjt Krinn, Mar Sievert, 


der ftrebfamen Direktion, darf die An- 


erfennung für die gediegene Opernvor= | 


jtelung nicht verfagt werden. Goli- 


ı Sohn Edert und Kohn Fzinkler 


iten wie Chor fegten ihr bejtes Kön- gn 
Genugthuung, alerjeits lebhafte An- 


nen zum Gelingen des Ganzen ein, 


und auch das Orchefter zeigte fich fei= | 
| Vorkehrungen zu finden. Der Regen: 


ner fohwierigen Aufgabe vollauf ge- 
machen. 


Die Oper wird. in diefer | 


Woche allabendlich wietarholt werben, | 
und am Mittwoch wie Samftag Nach: | 


mittag finden Die 
vorftellungen ftatt. Die 
tien find mwie folgt befegt: Signor de 
Pasquali — „Fauft“; Signora de 
Pasquali — Maraquerite”; 3. Lang- 
(03 — „Valentine“; Youi3 Campion 


— „Mephifto“; und Miß Undermood | 
Ein Befuh der Oper | 


— „Martha“, 
fann unferen Lefern nur angelegent- 
lihft empfohlen merben. 

Ferris Wheel Park. Den 
Beſuchern diefes hübfh angelegten 
Vergnügungs-Etabliſſements 
in dem eigens hierfür erbauten Som— 


mertheater gediegene Vaudeville-Vor-⸗ 


werden 


üblichen Matinee- 
Hauptpar⸗ 


| 3 6, ; Nem 
tion, Vereinen und folhen Bürgern, | Pens der Harugari nad) New 


ten. Dann las Redner eine Depefche 
bor, welche an die Behörde des 
Vort ge: 
Jandt werben follte, und deren Inhalt 
allgemeinen Aatlang fand. Darauf 
gab fich Alt und Jung dem Vergnügen 


Or: 


ler Urt, wie Preiskegeln, Preisſchießen, 
Gewichtſchlagen u. ſ. w. auf's Beſte 
geſorgt worden, und für die Tanzluſti— 
gen ſpielte Profeſſor Rieſe mit ſeiner 
Kapelle die neueſten Walzer und Pol— 
kas auf. Die „Harugari Liedertafel,“ 
welche unter Führung ihres Präfiden— 
ten Hilbert Bahruth und ihres Diri— 
genten F. Heſſe vollſtändig erſchienen 
war, erfreute alle Anweſenden 
wiederholentlich durch herrliche Ge— 
ſangsvorträge. Der ſich gegen 5 Uhr 
einſtellende Regen that der ——535 
natürlich etwas Abbruch; im Allgemei— 
nen ließen ſich aber hierdurch weder die 
Tanzluſtigen noch auch die Schaaren 
derjenigen, welche die Stände belager— 
ten, an welchen etwas Anderes als 
Regenwaſſer verzapft wurde, ſtören. 
Die jetzigen Beamten des Ordens in 
Illinois ſind Folgende: 

Fritz Nebel, Großbarde; Jacob 
Kautz, Sekretär; Franz Koch, Schak— 
meiſter. — Um das geſtrige Piknik 
haben ſich die Herren Karl Kautz, H. 


dere Verdienſte erworben. 
Teutonia K. P. Klub, 


Das vom Teutonia-Flub der deut» 
Then Pothiag-Ritter geftern im Bel- 
mont Grove, Ede Elybourn und Bel- 
mont XUpe., veranftaltete Gartenfeit 
war fehr zahlreich befucht, und der au? 


Jakob Luff, Auguft Krufe, €. Hunller, 
be= 
ftehende Vergnügungnsrath hatte die 


erfennung für die von ihm getroffenen 


auß am Nachmittag wurde ihm nicht 
zur Laft gelegt, . und ehe ed Abenb3 
bon Neuem zu plätfchern begann, hats 
ten die Befucher fich fchon befriedigt mit 
Kind und Kegel auf den Heimmeg ce- 


| macht. 





jtelungen geboten, für die nur Kräfte 
eriten Ranges enaagirt werden. 
große Rad übt natürlich ebenfalls nadh | 
wie bor eine gewaltige Unziehungs- 
fraft auf das Publitum aus, und wer 
fich wirklich einmal nach Herzenslujt 


amüftren will, findet im fyerris Wheel | 
Bart prächtige Gelegenheiten hierzu. | 


Unfchlbar für Beruhigung der Nerven. 


Du Mittel zur Beruhigung der Nerven 
bergroße Empfindlich: 


ı e5 fie ftärkt. Uebergroße Span: 


Daß ı 


ſchwächt dieſes ſtets. Was 
Stimulanz-, nicht ein Her⸗ 
res th nur dann angezeigt, | 
© geiltige Erregung und Die | 


em Gehirn Ruhe zu jcaf: 
terß berubiot die Nerven 
jeht, die Yyunktionen Des 
verriten, she dadurch übermä- 
Big a ıt zu werden. Aber ed thut noch mebr, 
$ verleiht ihnen erhöbte Spannkraft, jo va fie 
aubergewöbnlichen Anforderungen, geiftigen umd jees 
liſchen Frregungen Stand halten, denen fie obme Die 
belebende Macht des Bitrers nicht gewadien wärcı. 
Das wenigiiens ift die umabmweisbare Schlußfolges 
rung aus den zahlreichen | eis d 
Geihäftsmännern, Ehritchellern, 
Anderen, deren Beruf jbontane Rer 
fi bringt und Die die gleicdhyeitig 
berubigende Wirkung diejed berühmten S len3: 
und Stärkungsmittel3 an fi felbft erprobt haben. 


Ms zu 


Beamtenwahl. 


Der Schleswig-Holfteiner Sänger- 
bund Hat folgende Beamten für das 
nächjite halbe Jahr ermählt: Präfident: 
Mm. Schroeder; Vizepräfident: Frik 
Wilder; Sekretär: Peter Voß; Finanz 
Sekretär: Henry Boettcher; Schagmei- 
fter: John Harms; 1. Urdhivar: Her- 
mann Roehr; 2. Arhivar: Richard 
Rohwedder; Vize-Dirigent: Auguſt 
Hennings; Bummel-Präſident: Peter 
Voß; Bummel-Sekretär: John Siem— 
ſen; Bummel-Schatzmeiſter: Henry 
Boettcher. 


„Ritter und Damen der Ehre.“ 


Mehr als 5000 erwachſene Perſo— 
nen und wohl doppelt ſo viele Kinder 
nahmen geſtern in Ogdens Grove an 
dem gemeinſchaftlichen Piknik theil, 
welches daſelbſt von den Vergnü— 
gungs-Klubs der deutſchen Logen der 
K. & 8. of H. veranftaltet wurbe. Die 
Vorbereitungen für das TFeit hatten in 
guten Händen gelegen, und fchon in 
den erjten Nachmittagsftunden zeigte 
e3 jich, daß der pefuniäre Erfolg des 
eltes gefichert war. Der zmwifchen 4 
und 5 Uhr eintretende Regen war nicht 
febr jtarf und hat die FFeitfreude nicht 
fonderlih beeinträchtigt. Ehe die 
Schleufen des Himmels Abends zum 
zweiten Male und meiter geöffnet 
wurden, hatten die Feittheilnehmer jich 
bereit3 großentheil3 nach Haufe bege- 
ben. 

Die „Ritter und Damen der Ehre“ 
zählen zur Zeit in den Ver. Staaten 


ı nahezu 80,000 Mitglieder, von denen 


11,000 im Staate Jlinoi3 anfällig 
find und 3000 zu den 53 Logen qehö= 
ren, welche fih an der Beranitaltung 
des geftrigen Voltsfeites beteiligt ha- 
ben. — Als Komi'esMitglieder für 
das Felt haben nachgenannte Damen 


| und Herren fungirt: Heney Hart, 


VBorfiger; Mar Goldberg, Setretär; 
W. Bachmann, Schatmeifter; F. 
Arendt und Frig Vollmer; ferner — 
die Damen Steuernagel, Spier, o- 
bannes und Quther, jomwie die Herren 
Dreifuß, Woehling, Dinktelmann, Me= 
Guire, Meyer, Stuezbell, Schiemeper, 
Lange, Hey, Kühn, Weinberg, Janten, 
Hoffmann, Strieb, Roth, Gabriel und 
Roepler. 


—---77707 
Preisder einfachen Fahrt nad Phi⸗ 
ladelphia und zurück, 
via der Nidel Plate und der. . E W.: 
Giienbabnen, gelegentlich der Y. U. W. Ver: 
fammlung. Tidets giltig zur Hinfahrt am 
2.,3. und 4. Auguit. Giltig zur Rüdfahrt 
von Philadelphia bis zum 9. Auguft Abends. 
Ausgezeichnete Speilewagen = Vebienung. 
Ebenes Yahnbett und lururiög auögeftattete 
Schlafwagen. Sprecht vor oder jchreibt an 
%.9. Calahan, General:Agent, 111 Adams 
Str, Chicago, AU. H. Thorne, EP. & 


T. A. Bahnhof 12. und Clarf Str, wmmfr 
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Das einzige Heilmittel. 


Zwei Arzneien auf einmal will Dr. 
MeKinley ſeinem Kranken nicht ein- 
eben. Er ift von der heilfräftigen 
Wirkung ſeiner Schutzzoll-Medizin ſo 
eſt überzeugt, daß er ſich nur wider— 
villig dazu verftanden hat, auch dem 
Worurtbeile des Leidenden felbit eint- 
germaßen Rechnung zu tragen. Be: 
kanntlich bildete fich das amerikanische 
Rolf im lebten Herbit ein, daß die Ur- 
ache feiner Befchmwerden vorwiegend in 
ber Unorbnung feiner Währungdver- 
hältniffe zu Juchen fei. Dr. MeXinley 
bat zwar nur ein überlegenes Lächeln 
für diefen Irrthum, aber da er doch ei- 
nens berufen worden ift, um das Land 

auf Währunadfranfheit zu furiren, 
io hat er nicht umhin gekonnt, für die- 
ſes eingebildete Leiden wenigſtens ein 
Rezept zu verſchreiben. Indeſſen hat er 
dafür geſorgt, daß dasſelbe in der 
Apetheke nicht hergeſtellt werden wird. 

Mit unerhörtem Hochdruck hat die 
MeKinley'ſche Verwaltung eine Poli— 
tik betrieben, die im letzten Wahlkam— 
pfe keinen Streitpunkt bildete und im 
vorhergehenden auf's ſchärfſte verur— 
theilt worden war. Sie hat ihren gan— 
zen Einfluß aufgeboten, um die zwei— 
mal hinter einander verworfene Me— 
Kinleybill dem Volke nochmals aufzu— 
halſen. Dagegen hat ſie die Wäh— 
rungsfrage, welche der Ausgangs- oder 
Angelpunkt der jüngſten Nationalkam— 
pagne war, als Nebenſache behandelt 
und erſt am letzten Sitzungstage des 
Kongreſſes den Vorſchlag eingeſchickt, 
daß der Präſident zur Einſetzung einer 
unparteiiſchen Kommiſſion von Sach— 
verſtändigen ermächtigt werden möge, 
welche bis zum nächſten Dezem— 
ber einen Plan zur Ordnung 
unſerer Geldverhältniſſe ausarbeiten 
ſolle. Der Präſident wußte ge— 
nau, daß der Senat dieſen Vor— 
ſchlag auf den griechiſchen Kalender 
ſetzen werde. Nur hielt er ſich für ver— 
pflichtet, wenigſtens der äußeren Form 
nach das von ſeiner Partei gegebene 
Verſprechen einzulöſen. Aus ſeiner 
Botſchaft kann man herausleſen, daß 
nach ſeiner eigenen Ueberzeugung alle 
Leiden des Landes nur durch hohe Zölle 
gehoben werden können, und andere 
Heilmittel entweder ganz und gar über— 
flüſſig oder ſogar ſchädlich ſind. Es 
u den einſeitigen Raubzoll-Fana— 
tr fer große Ueberwindung, auch nur 
die Möalichkeit einzuräumen, dafh die 
Geldpanit von 1893 auf andere Grün- 
de zurüdguführen fein fönnte, als auf 
den demofratifchen Freihandels-Tarif 
mit einem Durdjcehnitts-Schuge von 
45 Prozent. 

Wenn die Ver. Staaten gefunbe 
Geld- und MWährungszuftände haben 
mollen, jo werden fie fich diefelben troß 
Dr. MeKinley verfchaffen müffen. Der 
Präfident ift zu fehr in eine einzige 
Idee verbohrt. 


Eine Ruhepaufe. 


Von dem neuen Zollgeſetze, welches 
ſchon am letzten Samſtag in Kraft ge— 
treten iſt, können ſelbſt ſeine Urheber 
keine Wunderthaten erwarten. Es 
wird nicht einmal das Gleichgewicht im 
Schatzamte wiederherſtellen, welches die 
unerläßliche Vorbedingung der guten 
Zeiten ſein ſollte, ſondern im Gegen— 
theil für das laufende Rechnungsjahr 
ein noch größeres Defizit ergeben, als 
das letzte Rechnungsjahr aufzuweiſen 
hatte. Auch bietet es keine Handhaben 
für den Abſchluß ſogenannter Gegen— 
ſeitigkeitsverträge, entſpricht alſo nicht 
dem republikaniſchen Lehrſatze, daß die 
„Reziprozität“ die Grundlage aller 
Handelsbeziehungen mit dem Aus— 
lande ſein muß. Dagegen macht es 
ſehr bedeutende Zugeſtändniſſe an den 
Zuckertruſt, die Groß-Schafzüchter und 
die Töpfer in New Jerſey und Ohio, 
— zum ausſchließlichen Wohle 
der Chicagoer „Fleiſchpacker“ den 
Schuhfabrikanten ihren Rohſtoff, ſetzt 
eine Belohnung auf die Waldver— 
müftung und vertheilt eine unendliche 
Menge kleiner, aber niedlicher Ge— 
fchente an die ewigen Säuglinge ber 
amerikaniſchen Induſtrie. 

Zur Genugthuung aller anſtändigen 
Menſchen wurde noch im letzten Augen— 
blicke den ſchäbigen Schutzzoll-, Demo— 
mokraten“ aus dem Süden der Lohn 
entriſſen, um den ſie die alten demo— 
kratiſchen Grundſätze verſchachert hat— 
ten. Nachdem fie jo weit in das Raub- 
zolleXager hineingegangen waren, daß 
fie unmöglich umtehren konnten, wur: 
den ihnen hohnlachend die Geſchenke 
wieder abgenommen, mittels deren man 
fie gefödert hatte. Die Baummolle be- 
londers bleibt „unbeichügt”, während 

uf die Stoffe, in welche fie verpadt, 
nd auf die Reifen, mit denen die Bal- 
len zufammengejhnürt werben, aber- 
mals gewaltige Zölle gelegt morben 
find. Dafür haben aber die Herren 

ilman und Genofjen das Vergnügen 
gehabt, ihre Galle augfpeien und ihre 
Sefinnungslofigfeit blogjtellen zu kön— 
men. Neben ihnen haben ich die mei- 
ten PBopuliften und Silber-Repupfi- 
faner freiwillig an ben Pranger ae- 
ftellt, indem fie:zuerft das neue Gefeß 
als die Ichändlichjte Räuberei bezeich- 
eten, die noch je im Wege der Gejeß- 
gebung verfucht worden ift, und nad; 
yer entweder dafür ftimmten, oder jich 
eige um die Abftimmung herumbrüd: 
en. Die allein mafchechten Boits- 
Wunde wollen leinerzeit bemweifen fon- 
en, daß fie — je nahdem — Befür- 
porter oder Gegner der Dingleybill ge- 
vefen jind. - Findet diefelbe Anklang, 
o werben fie auf ihre Abjtimmung ver- 
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meifen, mißfällt fie dem Wähler, fo 
werben fie jich auf ihre Reden berufen. 
Nur diefen Yledermäufen hat es ber 
Präfident zu verbanten, daß „feine“ 
Politik jo fchnell und glänzend gefiegt 
at. 
. Fabt man die verfchievenen Urtheile 
iiber das neue Gejeg zufammen, To 
tlingen fie gewiffermaßen in einem Er: 
leichterungsſeufzer aus. Alle Welt iit 
offenbar hauptfächlich darüber erfreu:, 
daß der Kongreß fich vertagt und bie 
Ungemißheit ein Ende genommen hat. 
„Was uns auch diefer Tarif bringen 
möge,“ jagen die Gejchäftsleute, „ze 
denfalls ift er beffer, al3 der quälende 
Smeifel und die entjegliche Unficherheit. 
Mir fönnen uns mit der jchlimmiten 
Gemwißheit leichter abfinden, als. mit 
der Furt dor unbefannten Gefah- 
ren.” — MWirkliche Freude gibt ji nur 
in den Kreifen Derjenigen fund, denen 
e3 geglüct ift, ihre Forderungen mit 
vorgehaltener Piſtole durchzuſetzen. 
Nunmehr wird ſich das kluge ame— 
rikaniſche Volk mit beſonderem Eifer 
daran machen, die kurze Ruhepauſe 
auszunützen, die ihm ſeine Politiker 
gnädigſt gewähren werden. Wie der 
Bauer in den Zeiten des Fauſtrechtes 
bei der Feldarbeit beſtändig nach Fein— 
den ausſchauen und ſich beeilen muß— 
ten, die Ernte zu bergen, ſo muß der 
gewerbethätige freie Amerikaner ſtets 
auf der Hut ſein vor den politiſchen 
Buſchkleppern und Strauchrittern, die 
weder pflügen noch ſäen, und doch 
herrlich und in Freuden leben. Ent— 
geht er den Biſchöflichen, ſo fällt er in 
die Hände der Städtiſchen, und Beide 
wetteifern mit einander in der Plün— 
derung und Schädigung. Vielleicht 
wird der intelligenteſte Wähler des 
Erdkreiſes ſchließlich einmal zu der 
Erkenntniß kommen, daß er doch ei— 
gentlich nicht blos zum Vergnügen der 
Politiker da iſt, aber dieſe Zeit iſt of— 
fenbar noch fern. Vorläufig macht 
es ihm augenſcheinlich große Freude, 
ſich bald von dieſer, bald von jener 
Seite des Prelltuches aus in die Luft 
ſchnellen zu laſſen. 


Im „Temperenz-Staat“ Kanſas. 


Man kann füglich ſagen: Das Spi— 
rituoſen-Verkaufsverbot iſt ein Ge— 
ſetz, das niemals verbietet. Immer und 
überall findet man nach einem kurzen 
Anlauf, das Geſetz durchzuführen, eine 
mehr oder weniger allgemeine Nichtbe— 
achtung und Umgehung deſſelben. Es 
fehlt hier ſelbſt an Ausnahmen, welche 
die Regel beſtätigen. Den Beweis für 
dieſe Behauptung haben die „Tempe— 
renzſtaaten“ Maine und Jowa und 
vorher Rhode Island, Vermont u.f.iv. 
erbracht und als ob es damit noch nicht 
genug wäre liefert jetzt eine „unter den 
Temperenzlern von Kanſas um ſich 
greifende Kreuzzugbewegung gegen die 
allgemeine Verlegung derProhibitions— 
Geſetze“ des Sonnenblumen-Staates 
wieder einen neuen Beweis. Man darf 
ſagen, das war ziemlich überflüſſig. 
Abgeſehen von Fanatikern, die ſich 
nicht bekehren laſſen, weil ihr Fanatis— 
mus ſie blind macht, und von Leuten, 
die durch ſolche Temperenzgeſetze und 
Kreuzzugbewegungen ihre eigenſten 
Intereſſen gefördert ſehen und fördern 
wollen, und die deshalb die Ver— 
nunftgründe und die Lehren der Er— 
fahrung nicht gelten laſſen wollen, hat 
man wohl allgemein die Ueberzeugung 
gewonnen, daß ſich in größeren Ge— 
meinweſen die völlige Enthaltſamkeit 
durch Geſetze nicht erzwingen läßt, und 
daß durch ſolche Geſetze zu dem fortbe— 
ſtehenden „Trinkübel“ nur noch das 
Uebel der allgemeinen Geſetzesverletz— 
ung und Nichtachtung gefellt mirb. 
Deshalb mag e3 aber do immerhin 
interejlant fein, das Bild zu betrad)- 
ten, welche der TIemperenz = Staat 
Kanfas in diefer Hinficht heute bietet. 

Ein folches Bild entwirft das tem- 
perenzfreundlicheBlatt „Topefa Mail”, 
indem e& zugleich jene ermähnte 
Kreuzzug-Bewegung gegen das Trint- 
lafter und die IImgehung des Gefehes 
anmelbet. 

Mir erfahren da, daß in 65 Städten 
in Kanfaz das Gefeß ganz offen 
verlegt mwicd, Daß es für diefe Städte 
jo gut wie nicht erijtirt und daß dort 
bor Aller Augen Wirthichaften im Be— 
triebe find. Dazu aehören Leaven- 
worth, Atchifon, Wichita, Kanfas 
City, Ellsworth, MWinfteld, Salina 
u. ſ. w. In zwanzig von diefen Stäb- 
ten haben die Wirthe ein Ablommen 
mit den jtädtifchen Verwaltungen, nach 
dem fie gegen Zahlung einer monat= 
lichen Abgabe von aller Beläftigung be- 
freit find. Die Summen jehmwanten 
zwilchen $Z5 und $50, und man fieht 
darin nichts anderes als ein richtiges 
ſtädtiſches Lizens-Syſtem, bei dem ſich 
die Stadtverwaltungen, die Wirthe 
und die Bürgerſchaften ſo gut ſtehen, 
daß man einer Abänderung ſehr ab— 
hold ſein würde. Die den Städten 
Leavenworth, Atchiſon, Kanſas Cith 
und Wichita aus dieſem Lizens-Syſtem 
entſpringenden Einnahmen genügen 
zur Deckung ſämmtlicher Unterhal— 
tungskoſten ihrer Polizei-Departe— 
ments. 

In 37 „Städten“ des Staates wird 
von Zeit zu Zeit einmal der Verſuch ge— 
macht, das Geſetz durchzuführen. Auſß 
Drängen der Temperenz-Elemente 
ſchließen die ſtädtiſchen Beamten die 
Wirthſchaften hin und wieder auf kurze 
Zeit, um dann ein Auge oder auch beide 
Augen zuzudrücken, wenn ſie nach und 
nach wieder ihre Thüren öffnen. Zu 
dieſen 37 Städten gehören Topeka, 
Lawrence, Oſage Cith, Abilene, Ot— 
tawa u. ſ. w. In nur 19 „Städten“ 
im Staate wird das Prohibitionsgeſetz 
von den Behörden durchgeführt, aber 
dieſe 19 Städte ſind, abgeſehen von 
Fort Scott (16,159 Einw. 1890), nur 
recht kleine Städtchen, deren Einwoh— 
nerzahl von Olathe mit 3551 herabgeht 
auf Preſton mit 187 Köpfen, und die 
nach dem Zenſus von 1800 durch— 
ſchnittlich nicht mehr als 1150 Ein— 
wohner aufzuweiſen haben. Natürlich 
wird auch in dieſen „Städten“ das Ge— 
ſetz nur ſcheinbar durchgeführt, in⸗ 
ſofern alkoholhaltige Getränke als 


ſolche nicht verkauft werden dürfen, 
aber noch keinem Menſchen iſt es ein— 
gefallen zu behaupten, daß dort nichts 
getrunken würde. Man trinkt nur un— 
ter anderm Namen und in den Apothe— 
fen und „zu Hauſe“, ſtatt in Kneipen, 
und von Fort Scott wird erzählt, daß 
dort mehr (im Verhältniß zur Ein— 
wohnerſchaft) und „heißerer“ Whiskey 
„verſchwinde“ als in irgend einer an— 
deren Stadt. Das heißt, der Whiskey 
kommt nach Fort Scott hinein, aber 
nicht wieder heraus, und man nimmt 
ſomit an, daß er dort, in dieſer „Tem— 
perenzſtadt,“ ſeine Beſtimmung erfülle. 

Das Prophezeien iſt ein ſchlechtes 
Geſchäft, aber es wäre doch verwun— 
derlich, wenn die Temperenzler mit 
ihrem neuen „Kreuzzuge“ in Kanſas 
Glück haben würden. Es will ſcheinen 
als bezeigten ſie mehr Muth als Klug— 
heit, wenn ſie unter ſolchen Umſtänden 
die Prohibitionsfrage aufrollen; es 
könnte doch leicht ſein, daß Kanſas auch 
den Namen eines Temperenzſtaates 
verlieren würde, wenn die Frage aber— 
mals zu einem Wahl-, Iſſue“ gemacht 
wird. Und damit wäre ih rer Sache 
doch nur geſchadet. 

—— —— 
Zum Wahnſinn getrieben. 


Leute, die den Mann ſuchen, der die 
Arbeit erfunden hat, um ihn gehörig 
„vermöbeln“ zu können, ſollten die Be— 
richte leſen über den Einfluß der er— 
zwungenen Unthätigkeit auf die Inſaſ— 
ſen der Gefängniſſe von New York. 

Durch das neue Geſetz des Empire— 
Staates wird die Beſchäftigung von 
Sträflingen in produktiver Arbeit ſo 
gut wie verboten. Nur die Ausnahme 
wurde gemacht, daß „der Staat oder 
politiſche Abtheilungen deſſelben“ von 
Sträflingen gemachte Waaren kaufen 
muß, ſobald die Beamten in gehöriger 
Form benachrichtigt wurden, daß die 
Gefängniſſe bereit ſind, Aufträge für 
irgend eine Waarenart entgegenzuneh— 
men und auszuführen. Entſprechend 
den Beſtimmungen dieſes Geſetzes ha— 
ben die Wohlthätigkeits-Kommiſſäre 
von Kings Co. (Brooklyn), denen die 
Verwaltung der Gefängniſſe desCoun— 
tys unterſteht, ſeiner Zeit den verſchie— 
denen Abtheilungen der Brooklyner 
Stadtverwaltung zu wiſſen gegeben, 
welcher Art Waaren ſie zu liefern im 
Stande ſind, und zugleich um Beſtel— 
lungen erſucht. Die daraufhin ſeit 
Beginn des Jahres eingelaufenen Auf— 
träge waren aber ſo geringfügig, daß 
es dem Gefängniß-Direktor nur mög— 
lich war an dreihundert der ſieben— 
hundert Sträflinge Arbeit irgend wel— 
cher Art zu geben. Die andern vier— 
hundert wurden einfach in ihre Zellen 
eingeſperrt, und blieben ſich ſebſt 
überlaſſen. Sie konnten das „ſüße 
Nichtsthun“ in vollen Zügen genießen. 

Die nothwendige Folge dieſer raus 
ſamen Verbindung von Einſamkeit 
und Nichtsthun blieb nicht aus. Sie— 
ben der Sträflinge mußten vor Kur— 
zem amtlich für wahnſinnig er— 
Härt und in einer Irrenanſtalt über— 
geführt werden, und der Zuftand von 
zwei anderen, die fich bei ben. legten 
Nachrichten noch unter ärztlicher Be- 
obachtung befanden, fcheint derartig zu 
fein, daß man in Bezug auf fie in glei- 
cher Weife wird verfahren müffen. 

Befragt über die Urfachen diefer 
Wahnjinnz-Epidemie im Zuchthaus 
von Kings County haben hervorragen= 
de WUerzte erklärt, fie fei zu fuchen in 
dem erzivungenen Nichtöthun der Leu 
te, und e3 jei nur ein Wunder, daß 
niht noch mehr verrücdt gemorden 
jeien. Diefe Anftcht wird jeder unter- 
fchreiben, der jemals Gelegenheit hatte, 
Beluche in Gefängnilfen zu madenund 
(bei dem mehr oder weniger jchon im- 
mer bejtehenden Mangel an Arbeit) die 
flehentlichen Bitten um Arbeit anzubo- 
ren, mit melchen beichäftiqungalofe 
Sträflinge jeden höheren Gefängniß- 
beamten, den fie zu Gelicht befommen 
bei jeder Gelegenheit beitürmen. 

Bei erzivungener Unthätigfeit ein- 
gefperrt zu fein, ift das furchtbarite 
2008, das einen Menfchen treffen fann. 
E3 ift eine „graufame, unnatürliche, 
teuflifche“ Strafe, die nur Böfes mir: 
fen fann. Ein folder Menfch wird, 
auch wenn er geiltig nicht völlig zulam- 
menbricht, unfähig gemacht für Tpätere 
Arbeit und muß nad feiner Entlaffung 
ber Gemeinde fo oder fo zur Xait fal- 
len. Gelbjt wenn wir uns ganz an 
das rachgierige altmofaifche Aug’ um 
Auge, Zahn um Zahn halten, ift das 
nicht gerechtfertigt. Wenn ein Menich 
einen anderen getödtet hat, jo fünnen 
wir jagen, er bat nun fein Leben 
berwirft, und mir dürfen es ihm neh- 
men, aber feinen Verfjtand dürfen 
wir ihm nicht rauben. 

Jenes New Vorker Gefeß wurde im 
Sntereffe und auf Undringen der „or- 
nanilirten Arbeit“ erlaffen, aber die 
fieben oder neun Menfchen, die infolae- 
deſſen bis jet jchon ihren Verſtand 
verloren, tmurden noch dazu einem völ- 
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ig mißverftandemen Äntereffe 
aeopfert. Der Schaden, den fie und 
Jhresgleihen als arbeitende Sträf- 
linge möglicherweife hätten bringen 
tönnen, reichte fchlimmiten alles 
bei Weitem nicht hinan an den Scha- 
den, der der Gemeinde aus der er= 
zwungenen Unthätigkeit Jener erwach— 
ſen muß, und der zum guten Theil auf 
die Arbeiter als einem großen Theil 
der bürgerlichen Geſellſchaft fallen 
muß. 

Die Erfahrung, die man jetzt in 
New NYork macht, ſollte andere Staa— 
ten vor ähnlicher Geſetzgebung warnen 
und behüten. Da iſt das Geſetz von 
North Carolina weit beſſer. Der 
North Earolinaer Sträfling, der im 
Zandftraßenbau Harte Arbeit hun 
muß, ift, und felbjt wenn er Fußfetten 
trägt, hundertmal beffer dran, als der 
New Yorker Sträfling, der in feiner 
einfamen Zelle lanafam dem Wahnlinn 
entgegenbrütet. 


Amerikaniſches Mehl. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
„Köln. i6 

„Nach den Zahlen der amtlichen 
Statiſtik ſteht die Einfuhr amerikani— 
ſchen Mehls nach Deutſchlands an drit— 
ter Stelle; 1896 find 61,688 Doppel- 


zentner, von Januar bis Mai 1897 | 


16,222 Dopvelzentner Mehl von Ime- 
rifa eingeführt worden. Die Mengen 
find alfo bedeutend genug, daß auch 
uns ein Vorgang intereffiren muß, der 
im Urfprungslande lebhaft beiprodgen 
wird. Die Vermifhung des 
Weizenmehl mit Mais— 
meh! fcheint in Amerifa eine ganz 
beträchtliche Ausdehnung gewonnen zu 
baben, jo daß die ehrlichen Elemente 
nur mühlam gegen diefen „unlauteren 
Wettbewerb“ wehren fünnen. In Nr. 
25 des „Weekly North Weitern Miller“ 
bom 18. uni ift ein Bericht abgedrudt, 
den ein Mühlenbefiter aus St. Louis, 
F. E. Kauffmann, über diefe AUngzle- 
aenheit fomohl dem Nationalverbande 
amerifanifcher Müller, als au der 
Vereinigung von Winterweizenmüllern 
des Gübmelten® erjtattet hat und ber 
ein fcharfes Licht auf diefe Manipula= 
tionen wirft. Der Inhalt ift kurz fol- 
gender: Die Höhe des Weizenpreifes 
bei niedrigem Matspreife habe mwäh- 
trend der leßten zwei $ahre veranlaßt, 
daß gewaltige Mengen einer Mifchung 
bon Meizenmehl und Maismehl auf 
den Markt geworfen worden jeien. An 
fang hätten e& nur einige wenige, 
Ttrupellofe Müller gethan; aber dann 
habe fi) das Verfahren jo rajch ver- 
breitet, daß eine große Zahl von Mül- 
lern ganz gegen ihre Neigung zur 
Nachahmung gezwungen worden feien, 
wenn anders jie nicht ihre Mühlen 
hätten ftillitehen laffen wollen. Zeit- 
weilig ſei ſogar der Maispreis aus— 
ſchlaggebend für den Preis von Wei— 
zenmehl geweſen. Die Miſchung werde 
in den Verbrauch ſtets als reines Wei— 
zenmehl gebracht und häufig ſogar un— 
ter den gewöhnlichen Mühlenmarken; 
ſie ſei von ſchöner Farbe und in heißem 
Brot und Bisquit nur dem Sachver— 
ſtändigen erlenntlich. Der Preis, den 
der Abnehmer zahlen müſſe, entſpreche 
daher nie dem inneren Werth; es ſei 
ein gemeiner Betrug. Kauffmann 
warnt eindringlich vor den Gefahren, 
denen die amerikaniſche Mühlenindu— 
ſtrie ſich ausſetze, wenn ſie dieſem Ver— 
fahren nicht nachdrücklichſt entgegen— 
trete. Er weiſt darauf hin, daß das 
Ausland ſich gegen die Einfuhr dieſes 
verfälſchten Zeuges thatkräf— 
tia wehren würde; er beklagt die De— 
moraliſirung, die bei noch weiterer Ver— 
breitung unausbleiblich eintreten wer— 
de, und findet kaum Worte, die ihm 
ſcharf genuüg ſind, dieſes gemeine und 
gefährliche Verfahren zu kennzeichnen. 
„Es muß in der That ſchon weit um 
ſich gegriffen haben, wenn in dieſer 
Weiſe öffentlich von Intereſſenten in 
Amerika über das Vorgehen geſprochen 
wird. Und aus den Aeußerungen 
Kauffmanns geht auch hervor, daß die 
minderwerthige Miſchung in's Aus— 
land ausgeführt wird. Wieviel Tau— 
ſende von Doppelzentnern mögen wohl 
in den von Amerika aus als Weizen— 
mehl eingeführten Mengen geweſen 
ſein! Jedenfalls heißt es jetzt ſcharf 
aufpaſſen, daß nicht auch unſer Publi— 
kum mit dieſer Miſchung betrogen wer— 
de, und daß nicht auch unſere Mühlen— 
induſtrie durch das Unterbieten der 
Amerikaner in Schach geſetzt werde. 
Die Lage wird immer kritiſcher. Auf 
der einen Seite der Wettbewerb der 
franzöſiſchen mit dem unlauteren Mit— 
tel einer verſteckten Ausfuhrprämie ar— 
beitenden Mühlen, auf der anderen 
Seite dieſe bet rügeriſſchen Ma— 
nipulationen zahlreicher Amerikaner, 
die in In- und Ausland unſern Müh— 
len den Abſatz ſtreitig machen.“ 

Will man ſich den Auslandmarkt 
für Mehl verderben durch daſſelbe Mit— 
tel, durch das man ſich um den Käſe— 
markt gebracht hat — durch Schwin— 
del? — 


Hawaiis Handel. 


Das Ackerbau-Departement in 
Waſhington hat kürzlich eine Statiſtik 
über den Handel Hawaiis in den leitz— 
ten zehn Jahren veröffentlicht, welche 
im Hinblick auf die ſchwebende An— 
gliederungs -Frage von beſonderem 
Intereſſe iſt. 

Danach kontrolliren die Ver. Staa— 
ten neunzig Prozent des geſammten 
Handelsverkehrs des Inſelreiches. Der 
Geſammtwerth der Ausfuhren und 
Einfuhren für 1896 mar $21,578,- 
882, mwobon zirfa zwei Drittel, $15,- 
515,320, auf die Einfuhr entfallen. 
Die Durhfchnittsausfuhr in den zehn 
Sahren 1887 — 1897 war $11,052,: 
141 und die Durchfchnittseinfuhr $5,- 
422,459, fo daß die Ausfuhr die Ein- 
fuhr um ungefähr da3 Doppelte über- 
tieg. 

Von dieſer Aus- und Einfuhr ent— 
fielen in den erſten fünf Jahren der 
Dekade 91.20 Prozent und in den letz— 
ten fünf Jahren fogar 91.92 Prozent 
auf den Handeläverfehr mit den Ber. 
Staaten, und zwar fauften die letzteren 
die ganze Ausfuhr von Hawaii bis auf 


er se = 
r 0 tag, den 26. 


3 Prozent, da3 nach anderen Ländern 
ging. Bon der Einfuhr nah Hamati 
fommen drei Viertel au8 den Ber. 
Staaten. Diefe Ausfuhren nad) Ha- 
wait find jtetig geftiegen und beliefen 
fih im legten Jahre auf $5,484,208 
oder zirka eine Million mehr, als in ir- 
gend einem früheren Jahre, 

Die Artikel, welche von Hamait nad 
den Ber. Staaten erportirt werden, 
find hauptfächlic Aderbauprodufte, ın 
erjter Linie Reis und Zuder, während 
bon hier nah Hamatii hauptfächlich 
Broditoffe, Baummollmaaren, Ma: 
Ihinen, Holz, Tabak, Draht und Che- 


mifalien erportirt werden. Bemertens: | 


merth ijt, daß die Ausfuhr von ame- 
riihem Vieh, Fleifh , Aspfeln und 
Diais nad Hamati ehr unbedeutend 
ift. 

Bor 1876, in melcdhem Jahre ber 
erite Reziprozität3pertrag zmwifchen den 
Ver.Staaten und Hawaii abgeichloffen 
mwurbe, belief fich der Handel Hamaiis 
nur auf $1,950,496. Seitdem ift der- 
felbe jtetig geftiegen und beträgt jebt 
mehr als das Fünffache. 

Die anderen Länder, 
Hamatt ftetig zunehmende 
siehungen hat, find Gina, 
Canada. 


mit denen 
Handelsbe— 
Japan und 


Ein Tunnel zwiſchen Irland und 
Schottland. 


Der Präfident des Londoner Han= 
delsamts, Ritchie, empfing fFürzlich 
eine Abordnung der Belfafter Handel3- 
fanımer, welche ihm die Nothmwendigteit 


der Erbauung eines Tunnels zwilchen | 
Sstland und Schottland darlegte. Der | 
erklärte, | 
der | 
Sache einfehe. Praftifch laufe fie aber | 
darauf hinaus, daß die Regierung fich | 
einer aroßen Ausgabe unterziehen folle. | 


Präſident des Handelsamts 
daß wohl Jeder die Wichtigkeit 


Zwei Fragen werfen ſie auf: erſtens: 
ſei der Tunnel zu bauen? und zweitens, 
wo ſolle das Geld herkommen? 


Abordnung etwa 8 bis 


nung fogar 16,000,000 Kitrl. 
worden. 


jo aroßen Tiefe angelegt 


Iheilmeife müßte der Tunnel 800 zuß | 
unter der Meeresoberfläche gebaut mer: | 
Der Drud des Waflerd würde | 


den. 
mwahrfceinlich in der Tiefe jeden Bau 
unmöglich machen. 
ordnung feine Hoffnung machen, 
Die Abordnung betonte, 


genügen dürften, die Summe genüge 


indeß nicht einmal für die Vorarbeiten. | 


Doc wolle er die Sade dem Scab- 
fanzler vorlegen. 


Die Bande des „„Berghänes.‘‘ 


Ein. Riefenprozeß, der in den Ein- 
zelheiten der verhandelten Strafthaten 
an die verwegenen Räubergeſchichten 
dbe3 „Schinderhannes“ erinnert, fand 
am 8. Juli in Trier nach viertägiger 
Verhandlung vor dem Schmwurgericht 


feinen Abfhluß. Seit Jahren wurden | 


die friedlichen Bewohner de Hoch- 
waldes und der Saargegend durch 
bermegene Einbruchsdiebftähle und 
Raubanfälle, die fid) von Tag zu Tag 
häuften und auf eine Räuberbande 
Ichliegen ließen, in große Aufregung 
verjeßt. Gemöhnlich jtiegen die Diebe 
durch ein Feniter, öffneten aladann bie 
Hausthüre, um fich bei Ueberraſchun— 
gen den Nüdzug frei zu halten, dran 
gen in die Schalfftätte der Bewohner, 
raubten die Kleider der Schlafenden 
und mit diefen die Schlüffel zu den 
Schränten und Geldfchatullen und 
plünderten nun nach Herzensluft. Die 
Beute der Räuber war oft fo mwerth- 
voll, daß einer der verhafteten Dieb3- 
gefellen, der Bergmann Koch, nad) und 
nach fich ein eigenes Jchuldenfreiesgdaus 
und zahlreiche Grundftüde anfchaffen 
und außerdem auf der Sparfaffe eın 
anjehnlihes Baarbermödgen anlegen 
fonnte. Als Mittelpuntt der räuberi- 
chen Unternehmungen wurde da&Dorf 


Steinberg im Hochmwald und als der | 
verwegene fyührer der meitverzweigten | 


Bande der alte Zuchthäusler Johann 
Wagner, von dem DBolte kurz ber 
„Berghänes" oder der „Petervetter“ 
genannt, ermittelt. Nach und nach ge= 
lang eS der Polizei, einzelne Mitglie- 


der der Räuberbande dingfeft zu mas | 
chen, aber alle Mühe, des Hauptes der | 


Bande, des Johann Wagner, habhaft 


zu werden, waren jahrelang vergeblich, | 


da die Hochmwaldbemwohner den Räuber 
fürchteten und ihm Unterfchlupf 
mwährten. Endlich gelang es 
Gendarmen Krifchen am 24. Oftober 
b. %., den Wagner im Haufe feines 
Diebegenofien Schommer, der bald 
darauf flüchtig wurde, zu verhaften. 
Der vielbeftrafte Zuchthäusler jtand 
jeßt mit zwei Diebögenoflen, einer 
Frau Hilgert und dem BeramannKod, 
tor dem Schwurgeridt. Wagner war 
auch des Todtungsverfuhs und Des 
wiederholten Verbrechens der Berges 


waltigung vonFrauen angeklagt. Wag- 


ner und ſeine Genoſſen beſtritten die 


Anklage in ihrem ganzen Umfange, al- 


lein die Ausſagen von mehr als 100 
Zeugen erwieſen die volle Schuld aller 
Angeklagten in ſolch überzeugender 
Weiſe, daß die Geſchworenen ſämmt— 
liche Schuldfragen bejahten. Das Ge— 


richt erkannte gegen Wagner 15 Jah- 


re, gegen Frau Hilgert 5 Jahre und 
gegen den Bergmann Koch 4 Jahre 
Zuchthaus. 


Der 
Bau würde nach den Berechnungen der 
12,000,000 

Lſtrl. koſten, nach einer anderen Berech⸗ 
Bisher | 
fei noch niemals ein Tunnel in einer | 


Der Präfident des | 
Handelsamts meinte, er fünne der Ub- | 
daß | 
die Regierung Gelbhilfe |penden würde. | 
daß 15,000 | 
Litrl. einftweilen für die Worarbeiten | 


dem | 


Eines der mwirtfamjten Mittel, mit 
denen Charlotte Wolter ihre Zuhörer 
unfehlbar zu erfchüttern mußte, mar 
ihr Schrei. Der „Wolter-Schrei” ift 
beinahe jprichwörtlich geworden. \n- 
tereffant ift die Entftehungsgeichichte 
diefes Schreid. Kurz nad) ihrer Ver— 
mählung mit dem Grafen O’Sullivan 
hatte die große Iragödin, fo jchreibt 
man den Münchener „Neuelt. Nadır.,” 
am Wiener Burgtheater eine neue Rolle 
zu fpielen. In der Hauptfzene des 
Stüdes hatte die Darjtellerin nach 

einem marferfchütternden Schrei in 
Ohnmadt zu fallen. War e3 nun, 
daß Charlotte Wolter, no ganz er= 
füllt von ihrem jungen Eheglüd, nicht 
in der rechten Stimmung mar, oder 
was fonjt die Urfache geweſen ſein 
mag, furzum, der Schrei mollte der 
Künftlerin bei derBrobe nicht gelingen. 
Graf D’Sullivan, der eifrigite Be- 
munbderer der Molter, war dabei anme- 
fend; er fonnte e3 nicht faflen, warıım 
feiner Frau gerade diefe Szene, von 


der er fich eine Hauptmwirfung verfpro= | 


| hen hatte, mißlingen follte, und auf 
fein Betreiben bin mußte die Wolter 
| zu Haufe den Schrei eifria ftudiren. 
| Aber wie e3 jo gebt, je mehr fie daran 
fünftelte, je unnatürlicher lang er, 
und die Künitlerin erflärte zuleßt 
1 
| 


ihrem Gatten, daß fte überhaupt nicht | 


im Stande wäre, einen derartig er- 
[hütternden Schrei auszuftoßen. Das 
fönne nur Xemand, der einen furdt- 
| baren Schred an Sich erlebt habe. Nach 
diefer Erklärung griff O’Sullivan zu 
einem Gemaltmitte. Er fannte die 
Abneigung Charlottens gegen Mäufe, 
und auf fie baute er feinen, man muß 
gejtehen, etwas derben Plan. Er fing 
eines diejer flinten Ihierchen ein und 
verſteckte es in die kunſtvoll verſchlun— 
gene Serviette ſeiner Gemahlin. Ah— 
I nunaslos jegte ſie ſich zu Tiſch, der 
Graf nahm den Platz ihr gegenüber 
ein und begann, wie zum Scherze, der 
Gattin das Stichwort aus ihrer Rolle 
zuzurufen, auf das der Schrei erfol— 
gen mußte. In dieſem Moment faltete 
Charlotte die Serviette auseinander — 


Der „Wolter⸗SEchrei.“ 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht daß 
mein gelichter Satie und unſer lieber Bater Ferdi: 
nand Gabbert Sonntag den 25. Auli, 410 Ubr 
janft im Herrn enticlafen ıft. Die Beerdigung findet 
Tienitag. den °7. Juli. 3 Uhr Nadmittags, vom 
Zranerhaufe. 1372 Cs300d Str.. nad Graceland itatt. 
Um ftille Teilnahme bitten die trauernden Hinter 
bliebenen 

Karolina Gabbert, Gattin. 

— Martha, Raria, Ida, Minna, 
xD er. 

Otto und Hermann, Sähne. 

Ehriitian Schwab, Gottlieb Sauffer: 
manı, Ernit SKunlmann, Frank 
Bitosty, Schwieneriühne. 

Aunga Gabbert, Scho egertochter, nebſt En: 
kelkindern. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nochr 
unter geliebter Gatte und Bater, Bruder ıı 
Zohn 3. Walter im Alter von 30 > 
Monaten den 25. Auli jelig De 
Die Seerdigung fruder st f 
Morgens 9 Mbr, vom Sterb 1 ceton 
Ave., zur St. Martingsflire & dem Keguiem per ' 
Kutiden zum St. Bonifazius-Kirchhofe. Um ſtill⸗ 
Theilnahme bitten 
Marie Walter, Gattin. nebit Kindern. 
Kath. Vicyer, Scyweiter, 
G6has. Walter, Bruder 


Joſephine Lagger, Tante. mdi 


Zodes: Anzeige, 
sreunden und Bekannten die traurıge Nachricht, von 
dem Iode eö geliebten Nater3 Bhilip Leh— 
mann, im von 62 Jahren. Chemnis an 50 ©. 
Hatited Str. Begräbnig: Dienftag. den 27. Ju 12 
Nr Mittags, von der Wohnung, 933 Turner Ave., 
ned} der evangeliichen Salemftire, Eıte 12. und Union 
Str., daun per Kutihen nah Foreſt Home Kirchhof. 
Um ftilles Yerleid bitten die trauernden Qinterbliebes 
nen. 
Ge. F., Wr. 8. und John 2, Lehmann, 
Söhne. 
AnsaM. Wesley, Amalie Lehmann, 
Töchter. 
Zoded: Anzeige, 


reunden und Verwandten die traurige Nachricht, 


| dag unfer geliedter Sobu Suftav Kreußer, im Als 


die Maus jprang ihr entgegen und der | 


ShHrei, der meltberühmte 
Innerfte zu erfchüttern vermochte, er- 
lang zum erjten Mal. Der furätbare 
Schred über das Kleine, harmloſe 
Mäuschen hatte ihn der Kehle der gro- 
Ben Iragddin entrungen. Charlotte 
Molter fol zwar erit jehr böfe über 
den Gemaltjtreih des Gatten, fpäter 
| aber ihm unendlich dankbar gemwejen 
| fein, daß er auf diefe Weife ihrer Kunft 
ein neues, fo munderbar mirfendes 
Hülfsmittel verfchafft hatte, denn nadh- 
dem der Schrei einmal ihren Lippen 
entflohen war, vermochte ihn die Wol- 
ter von da an immer wieder auszu- 
ftoßen. Sie brauchte fich dazu nur ihr 
Entjegen über die fleine Maus in Er- 
| innerung zu rufen. Das half. 


Archaologiſche Funde. 


Eine wichtige und für die britiſche 
Archäologie intereſſante Entdeckang 
wurde im öſtlichen Theile der Graf— 
ſchaft Yorkſhire gemacht, in der Nähe 
eines als „Danesdale“ bekanntenOrtes 
bei Duffield. Dort befindet ſich eine 
große Zahl Grabhügel, die unter den 
Ortsbewohnern ſeit Jahren als Dä— 
nengräber bekannt ſind. DerKanonikus 
Greenwell von Durham hat im Auf— 
trag der Geſellſchaft zur Erforſchung 
des Alterthums von 178 Gräbern 13 
öffnen laffen, wobei ſich herausgeſtellt 
hat, daß dort gar keine Dänen begra— 
ben worden ſind, deren Einfälle in 
England in das 9. Jahrhundert fallen, 
ſondern daß dieſeGrabſtellen (tumuli) 
einem Zeitalter angehören, das minde— 
ſtens 1000 Jahre vor der Normannen— 
herrſchaft liegt. In einem der Gräber 
fand man nicht nur die Gebeine eines 
alten Briten, ſondern auch den eiſernen 
Reifen eines Wagens, das eiſerne Ge— 
biß und Geſchirr ſeines Pferdes und 
einen bronzenen Pflock von ſchöner Be— 
arbeitung und Emaillirung. Die Auf— 
findung dieſer Gegenſtände und bie 
gekrümmte Lage der Leichen laſſen 
keinen Zweifel übrig, daß dieſe Grab- 
ſtellen aus der frühen Eiſenzeit ſtam— 
men. Zwei ähnliche Gräber ſind in 
dem 20 Kilometer entfernten Arras 
und in Beverley geöffnet worden; 
auch dort wurden Wagen gefunden; in 
Arras waren die Wagenreifen aus 
Eiſen, die Naben aus Bronze. Auch 
ein eiſerner Spiegel mit Bronze-Ein— 
faſſung und ein bronzener Peitſchen— 
griff nebſt Ringen fanden ſich vor. Die 
Gebeine in Beverley ſind zerfallen; aber 
in Arras ſind die menſchlichen Ueber— 
reſte und die von Thieren (Schweinen) 
gut erhalten. Ueberreſte von Pferden 
fand man nirgends. 








Der Zoll auf Gerſte. 


Der Zoll auf Gerſte war bis jetzt 30 
Prozent des Werthes. Nach dem neuen 
Tarif ſoll er 30 Cents per Buſhel be— 
tragen, das heißt ſo viel als die Ein— 
fuhr ſoll gänzlich verhindert werden. 
Welche genialen Argumente die Tarif— 
macher dafür in's Feld au führen ha- 
ben, iſt nicht leicht einzuſehen, da wir 
doch ſelbſt mehr Gerſte produziren als 
konſumiren und an 8,000,000 Bufhel 
ausführen. Wenn es fih um Erbö- 
bung der Einkünfte handeln würde, fo 
wäre gerade ein niedriger Zoll dazu 
| angethan, dies zu erreichen, da die 
Brauer und Mälzer die camadifche 
Gerfte wohl zu jehägen wiſſen. Soll 
aber, und das wird wohl der Fall fein, 
dem armer Brei um’3 Maul gejtrichen 





; | werben, angefichts der Ihatfache, daf 


$eit 50 Jahren das beste 
Hausmittel gecen 

Unverdauli;keit, 
Verstoptung, 


"RESE’S” 


Der Name 


IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Ar oihei:n. 


aRRR 


er Schon mehr produgirt, ala wir brau- 
hen, fo iit das eine unmwürdige Spie- 
gelfechterei und und abfichtliche Täu- 
Ihung. Die Gerftenpreife aehen nicht 
herauf durch den Zoll, fondern find 
nachweislich troß deilelben jeit 1890 
bon 77 Cents auf 40 Cents herunter 
gefommen. Dreibig Prozent ad 
Valorem ift fiherlich hoch genug und 
ſollte keineswegs erhöht werben. 
(Amer. Brew. Rev.) 


Reiet die Sountogäbeilnge der Abendpoit 


„Wolters | 
Schrei,” der fpäter Taufende bis in’z | 


ter don 1 Jahr und 5 Dlcnaten fanft im Herrn ent« 
ichlafen tft. Die Beerdigung findet jtatt Dienftag, den 
27. Juli, von Trauerbanie, Nr. 710 ©. Halited Str., 
nad Konkfordia. Yım jtile Theilmahme bitten die trau 
ernden Sinterblichiiten 
Guitad und Ida Mreußer, Eltern, 
nebjt Kindern. 


Todes: Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
meine geliebte Frau Unnie Gacrtner, ac. Walde, 
geitern Nachmtttag um 5:30 Uhr janft entichlafen iit. 
Die Beerdigung findet jtatt Dienitag Nachntittag punkt 
2 Ubr, vom Trauerhaufe, 112 Graceland Ave. nad 
Gruceland. 

Balcıtin Gacrtner, Gatte, nebjt Verwandten. 


Danffagung. 

Allen Freunden und Bekannten ipreden wir bıere 
ntit imfereit Herstichitern nnd innigiten Dank aus für 
die rege Theilmahme und Vılumenipenden bei der 
Beerdigung unieres inmigit geliebten Sohnes Willie. 

Rudolph und Willie Shabow, Eltern. 


Dreiundzwanzigſtes 


Feſt der Alten 
Anſiedler 


von Chicago 


am Montag, den 9. Auguft 1397, 
in — 


OCDENS CROVE, 
mit Bändern für die Alten, Medaillen für die Nelteiten, 
Spiele für die Kleinen, Vergnügen für Alle 
Eintritt 25 Genie. 
Das Komite der Ehicago Turngemeinde, 


— 


SCHILLER THEATER. 
Heute Ubend uud Die gauje Woche: 
FAUST 
Gounods pradtvolle Oper 
mit einer wundervollen Belegung: 
ignor De Pasgualt Fraͤnk Ruſhworth, 
ignora De Pasquali Lewis Campion, 
Mme. Le Saſſier Fannie Myers. 
Sylvain Langlois, Jſabelle Underwood, 
und ein großer Chor von 40. 
Eintritt 15, 25 und 50 Gents, 
N. Elarf St.. 1 Ylod 


nördl. vom TFerris Wheel. 


er Neue Geſellſchaft jede Woche. —i13ip 


Iheater: 
Vorſtellung! 
ieden Abend und 
Sonntag Nachmittag 
in SPONDLYS GARTEN 


£ | g umırs 
5 4 CARS. 
FERRIS WHEEL PAR 
Tas Rad, Bandeville und die 
Weltausitellung im Kleinen, 
Frei Fahrt auf dem Rad an Wochentagen Nachmittags. 
2 Vorſtellungen täglich. Eintriti 25 Cents. —ſa 


Wwısleback - Exkursion! 

nah Milwaufce und zurüd auf den berühmten 
Dampfer CHRISTOPHER COLUMBU 
81.00 für die Rundjanhrt. 


Anfahrt aı Wochentageu 9 gr Borm., Sonntags 9:30 
Borm. Zöinzme 


GOODRICH LINE 


MILWAUKE 


And RETURN, F 


— * 8.00 a.m.Week Days 
. 9:30 a. m. SUNDAYS 
Return’g reaches Chicago about 10 p.m. 
DOCKS FOOT MICHIGAN AV, 
Sin, jnm—l5ag 


Nah St. Jojeph un. Benton Harbor 
— Grahanı & Morton Line Dampfer verlaflen den 
Tod, Yuk von Wabaih Ave, um 9 Uhr 30 Min. 
Borm. und 11 Uhr 30 Min. Abends, einfhließiidh 
Sonntags. SpezialsFahrt 2 Uyr Nadın. Samitags 
und 10 Uhr Borin. Sonntags. Rundfahrt-Erfurs 
fionen, Abfahrt 9:30 Vorm., 81.00; Anfunft von der 
KRüdfayri um 3 Uhr | Min. Abends. 

Bimiſamorm 


Für Wirtyhe. 
Bar:Derfteigerung! 


für dad am Sonntag, den 8. Yuguft ’97, im 
mittleren Schüsenvarf, an Belmont und Weitern Ave. 
ftattfindende Pıfnit und Sommernadtäfeit der Bers 
einigten Deiterreiher und Bayern jind die Bars 
an den Meeiftbietenden zu veriteigern, am Dienftag, 
den 27. Juli, punft 8 Uhr, in Tony Bauers 
SDalle, 214 Eiybouru Ave, Das Komite. 


EB ABS 


Malz und Hopfen vom beiten 

und die Dieriterichaft des Biers 

brauers haben ji vereinigt in 
der Erzeugung von Babit’s Select. 
Dieies Bier tjt hell wie das tmpor- 
tirte Pilfener, iftıhm aber an Güte 
überlegen 





— 


Dr. George Thilo, 


465 MILWAUKEE AVENUE, 


ift von jeiner Erbolungsreiie in Wisconfin zurüdges 
fchrt und hat jeine ‘Praxis wieder aufgenommen. 
modimi 


| CONRADS ASTHMA CURE 


A. Holinger, Schweizer Konjul. Eugene Hildebrand 


A. Holinger & Co., 


früßer Enger:, Cook & Holinger, 


Zupothekenbank 


Managers. Kneelaud & Wrights 
Land Associatiow 
185 Washington Str. 
de zu verliihen digen Seragen. oa 
Ausgez:icinele Mertgages Senı neis anpens 
Beſtgeſegene Pauftellen ucn Dauman 


an mefadamiftrten Straßen mit Waller un. 
biligit zu verfaufen, Sm; d,d,a, 





Bergnüägungswegwelfer. 


— 


—Never again, 
—Fauiſt. 
EGagioſſen. 
Opera House Giroile-Girofla, 
N rtet.—Raudevile. 
t * arten. —Bauderille. 
elmanns Balm:Garten— Thomas 
Orcheſtet⸗ Konzerte, 
smard:Garten.—Garl Bunge-Konzerte. 
reimaurer Tempel = Dadgarten. 
Du Bee. 
enze 
zerte. 
erris Whe 
unnyſide 


ce sungo 
u 


ME mMEesaann 
= 


8. 


Dahgarten.—eden Abend Kon: 


el Barkt.—Daudeville, 
Part —Militärsfonzerte, 


= 


Meriwürdige Beförderungen. 


Das Officiercorps unferer Bunbe3- 
armee ift gerade nicht von dem eilt 
bejonders entividelter Kameradfchaft- 
lichkeit befeelt, wie durch zahlreiche 
Vorkommniſſe, welche die Oeffentlich⸗ 
keit in unliebſamer Weiſe beſchäftig— 
ten, davgethan worden iſt. Anderer⸗ 
ſeits herrſcht in demſelben eine rühren— 
de Uebereinſtimmung verwandter See⸗ 
len, wenn es ſich um die Förderung ge— 
wiſſer Intereſſen auf Koſten der 
Steuerzahler handelt. Davon hat die 
Serie merkwürdiger Beförderungen, 
die mit der ſoeben erfolgten Ernennung 
bes Col. Merriam zum Brigadier-Ge4 
neral ihren Abfchluß erreicht hat, eine 
in die Augen fallende Probe gegeben. 
Diefe Beförderungen waren die Ergeb- 
nilfe eines vorher abgefarteten Spieles, 
um gemilfen DOfficteren Titel und 
Penfionen zu fihern, die fie in dem 
gewöhnlichen Verlauf der Dinge nie 
erlangt hätten. Das Spiel nahm mit 
dem Rücdtritt des Major = Generals 
Ruger, den im verfloffenen April die 
gejegliche Alterßgrenze erreichte, und 
ber im Mai aus dem gleichen Grunde 
erfolgten Penftonirung des Brigabier- 
General Wheaton feinen Anfang. 
Unter normalen Verhältniffen hätte 
die Penfionirung diefen Dfficiere Va— 
canzen für die Beförderung eines Bri⸗ 
gadier = Generals fotwie zweier Eolo- 
nel3 gejchaffen. Nach der Ancienität 
märe die Beförderung des Gen. Broofe 
fomie des Col. W. R. Shaffer und 
Eol. H. E. Merriam in Ordnung ge= 
mejen.- Dieje drei Dfficiere find auch 
befördert worden, allein erft nachdem 
inzwiſchen, dem getroffenen Ueberein- 
fommen gemäß, eine Anzahl jüngere 
Dfficiere, welche andernfalls nie zu ei— 
nem höheren Range und zu einer qrös 
Beren Benjion gelangt wären, beför- 
dert und penjtonint waren. Um bie 
zu ermöglichen wurbe der Genion Bri- 
gabier Broofe vorläufig in der Beför— 
derung übergangen und an feiner 
Stelle der 3 weite Brigadien General 
MWheaton zum Majer:General beför- 
bert. Am 8. Mai erreichte diefer bie 
gejegliche Wlterögrenze und es erfolgte 
feine Benftionirung, worauf der vier 
te Brigadier General Foriyth beför- 
dert murbe, mit dem geheimen Einver- 
ftandniß, daß er alsbald um feine 
Penfionirung nahfuchen würde. Als 
der Zeitpunft dazu gefommen mat, 
that dies der wadere General und nun 
erhielt der Fünfte Brigadier BliR 
ben Doppelftern al Major-General, 
um, dem bon bormherein arrangirten 
Programm gemäß, al3bald penfionirt 
zu werden. Erit dann erfolgte die 
Beförderung des Gen. Broofe, der erit 
im Sabre 1902 die gejegliche Alters— 
grenze erreicht, und eS war alfo eine 
Dacanz für vier Beförderungen audge- 
nut morben. 

Die Beförderungen von Colonels 
waren ebenfall3 in recht auägiebiger 
Meife arrangirt und erfolgten biefel- 
ben auch planmäßig. Auf der Ancien- 
nitätslijte an höchlter Stelle ftand Col. 
Shaffer und ihm zunäadjt fam Col. 
Merriam, e8 hätte mithin nur die Be- 
förderung biejer beiden erfolgen kön— 
nen, wenn bie Herren da3 Upancement 
nicht anders birigirt hätten. Zuerft 
murde, ordnungsgemäß, Col. Shatfer 
befördert, aber, dem Webereintommen 
gemäß, Col. Merriam übergangen, um 
nad einander die Beförderung bon 
Col. Wade, Col. Mizner und Col. 
Graham eintretenzu laffen. General 
Mizner ließ fih alsbald penfioniren 
und an feiner Stelle wurde Col. Mills 
zum Wrigadier:- General befördert. 
Darauf trat ledterer zurüd, um dem 
Col. Carlton Pla zu machen, und 
endlih nahm diefer feinen Abjchied, 
um die Beförderung;bes Col. Merriam 
eintreten zu laffen. Durch das hübjch 
abgefartete Spiel war mithin die Be- 
förderung von fißben anftatt zwei Co= 
Ionels ermöglicht worden. Diejer „Ge- 
neralſchub“ hatte natürlich weitere Va- 
canzen und Veförderungen in den un— 
teren Rangſtufen im Gefolge. 


Texas und Hawaii. 


Der Vorſchlag, die Republik Ha— 
waii durch eine gewöhnliche Congreß— 
acte anſtatt eines Vertrages den Ver— 
einigten Staaten anzugliedern, ruft 
die Erinnerung an eine intereſſante 
Epoche in der Geſchichte unſeres Lan— 
des wach. 

Am 2. December 1844 nahm die 
letzte Seſſion des 28. Congreſſes ihren 
Anfang und in ſeiner Botſchaft ſprach 
Präſident Tyler damals nach einem 
Ueberblick über die Verhältniſſe in der 
Republik Texas es als ſeine Ueberzeu— 
gung aus, daß das amerikaniſche Volk 
die ſofottige und unverzügliche An— 
nerion bon Teras verlangte. „rei 
und unabhängig, verlangt die Repub- 
if Teras in unfere Union aufgenom: 
men zu werden. Die Frage, ob fie 
aufgenommen mwerben fol oder nicht, 
unterliegt unferer alleinigen Entjchei: 
dung“, hieß e3 unter Anderem in. der 
Botichaft und nad) Furzen Debatten 
ftimmte der Congreß dem Plane des 
Präfiventen Tyler, die Aufnahme von 
TIeras betreffend, zu. Am 29. Xanu= 
ar 1845 erklärte da3 Repräfentanten= 
haus mit einer Majorität von 128 ge- 
gen 98 Stimmen, daß e3 der Aufnah- 
me von Teras als Gtaat in die Union 
zujtimmte und am 27. Februar bejfel- 
ben Jahres nahm der Senat mit 28 
gegen 25 Stimmen diefe NRefolution 
mit unbebeutenden Veränderungen an, 
indem er zugleich $100,000 zur Nego- 
tiirung der endailtigen Eeffionsbebin- 
gungen bemilligte; dieje jollte, nach 
bem Ermellen bes PBräftventen, enimwes 


ber durch Vertrag oder durch Artikel, 
bie dem Gongreß vorzulegen mären, 
gefhehen. Schon am 1. März erhielt 
diefe Refolution die Unterfchrift des 
Präfidenten. Kaum war dies gejches 
ben und bie endgiltigen Annerionsbe- 
dingungen noch nicht einmal feftge- 
ftelt, al3 der merifanifche Gefandte in 
Mafbington feine Päffe verlangte und 
abreijte. Wie befannt, fam e3 zmifchen 
ben Vereinigten Staaten und Merito 
zum Kriege, welcher einen für ung 
glüdlichen Verlauf nahm. 


Unglaublidhe Greuel. 


Ein Geiftliher aus dem Sreife 
Uman, im ruffifhen Goupernement 
Kier, berichtet der „Nedelja” geradezu 
Entfeßliches über gewerb3mäßige Ver: 
ftümmelungen, die von Bettlerbanden 
an geraubten Kindern vollzogen mur= 
den, um diefe unglüdlichen Wefen 
dann erfolgreicher zum Betteln benus= 
ben zu fünnen. Der Geiftliche erzählt: 
„Ein fleines Mädchen aus dem Dorfe 
Kamenetfhje war im benachbarten 
Dorfe Nerubaiti zu Gaft gewefen und 
fehrie in Begleitung eines halbwüdhli- 
gen Vetter3 heim. Unterwegs in ei= 
ner völlig menfchenleeren Gegend wur= 
den die beiden Kinder auf der Land- 
Straße von einem Gefährt eingeholt, in 
dem brei abgeriffene, graubärtigeMän= 
ner fuhren. Die Kerle hielten ihre 
Pferde an und machten fofort auf die 
erfchredten Kinder Jagd. Der Knabe 
lief Davon und verjtedte fich im Walde, 
das Mädchen wurde jedoch eingeholt, 
gebunden und auf den Wagen gebracht. 
Die Kerle banden ihr die Augen zu, 
ftopften in ven Mund einen Knebel 
und fuhren mit dem unglüdlichen Kin 
de davon. Das Haar jträubt fich bei 
der Wiedergabe dejlen, was an Diejem 
armen MWejen, wie e3 jpäter dem Uns 
terfuchungsrichter felbit erzählte, be— 
gangen wurde. Man brachte fie nad) 
langer Fahrt an den Wohnort der drei 
Alten. Hier wurde fie in einen Keller 
gebracht und nun beriethen die entfeß- 
lichen Menfchen in Anmefenheit ihres 
Opfers, wie man das Kind „für's Ge⸗ 
ſchäft“ zurechtmachen könnte. Ob man 


ID die Arme oder Beine abfchneiden | 
Man entjchloß | 


oder fie blenden follte, 
jih zu lekterm, mweil die andere Urt, 
nach) der Erfahrung dex Bettler, weni— 
ger erfolgreich fei und aud die Gefahr 
nicht ausfchließe, daf das Mädchen ir- 
gend einen Landsmann oder einen 
Verwandten fpäter erfennen könnte. 
Nun wurde die entjehliche Blendung 
vollzogen. Die Unmenfchen Tehmierten 
dem Kinde das Gejicht mit Harz ein, 
legten auf die Augen zwei kleine mit 
Harz Durchträntte Strohbündel und 
jtedten das Harz an. Bor diefer Ope- 
ration, als fie ihm den Lappen von den 
Augen abgenommen hatten, erblicte 
das Mädchen im Seller zwei Kinder- 
leihen. ES waren zwei Knaben ohne 
Arme, die wahrfcheinlich die Amputa= 
tion nicht überjtanden hatten. Die 
beiden Leichen wurden bon den drei 
Alten den Schweinen als Futter hin- 
geworfen. Als bei dem Mädchen die 
Wunden auf dem Geficht und an den 
beiden Augen allmählich zuauheilen 
begannen, jchnitten ihr die Unmen- 
Then die Musteln an den Waden und 
auf den DOberarmen aus und verrenf- 
ten ihr alle zehn Finger in den Gelen- 
fen, jodaß fie wie Zappen an den Hän- 
den hingen. Zmei Wochen hielten fie 
das verftümmelte Kind im Keller und 
dann wurde e3 mit faum verheilten, 
eiternden Wunden von einem Bettler 
in das benachbarte Goupvernement auf 
einen Jahrmarkt „in’s Gefchäft“ mit- 
genommen. Dort verrieth dag Mäd- 
hen ihren entmenfchten Führer und e3 
fanden fich Zeute, die jich der Verftiim- 
melten annahmen. Der Bettler wurde 
verhaftet, das Mädchen in’ Hofpital 
gebracht und die Angelegenheit dem 
Unterfuhungsrichter übergeben. Ge— 
genwärtig find auch jchon die beiden 
andern Bettler aufgefunden und in’z 
Gefängniß gebracht.“ 


— — 


— Doch etwas. — — Reiſender: „Ge⸗ 
ſtatten Sie, daß ich Ihnen meine Mu— 
ſter zeige!“ — Kaufmann: „Gewiß, 
gern; ich werde Ihnen dann auch etwas 
zeigen.“ — Reiſender: „Was denn?“ 
— Kaufmann: ,Die Thür?“ 


— Benützte Gelegenheit. — Neffe: 
„Na, Tantchen, Kur gut angeſchlagen?“ 
— Tante: „O, ich bin eine ganz andere 
geworden!“ Neffe: „Da tann ich 
alfo annehmen, daß Du mir einen 
feinen Bump nicht abjchlägit?" 

Zofalberidt. 

* Nach einem jungen Mädchen Na- 
mens Emma Dörner, das bis vor eini= 
gen Jahren in St. Louis bei Frau 
Mattie Dörner gewohnt hat, feit deren 
Ableben aber verfchollen ift, jucht jeht 
der deutfche Konful von St. Louis, 
E3 fol der Emma in Deutfchland eine 
Ich bedeutende Erbfchaft zugefallen 
ein. 

* Ym nädhjten Donnerftag tritt, 
durch den Mond verurfacht, welcher ge= 
nau zwijchen die Erbe und die Tages- 
leuchte zu ftehen kommen wird, eine 
theilmeife Verfinfterung der Sonne ein, 
die in Chicago um 7 Uhr beginnen 
und bi3 furz vor 10 Uhr dauern wird, 


* Varkpolizift Hennebury hat ge- 
jtern am Geeufer beim Lincoln-PBarf 
die von den Wellen an’3 Land gejpülte 
Leiche des Alfred Zinnof von Nr. 223 
Rarrabee Straße gefunden, der am 
Donnerstag Abend mit IheodorMiiller 
aufammen auf einer Bootfahrt ertrun: 
ten ift. 

* Sm Columbia Part am Des: 
plaines=Fluß fand geitern ein großes 
Piknik der irifchen Bereinigung 
„Ancient Order of Hibernians“ ftatt. 
Nachmittags regnete es fehr heftig, und 
als nun die Ausflügler zu Taufenden 
auf dem überdadhten Ianzplat Zus 
flucht juchten, brach der gebielte Boden 
deſſelben durch. Es entſtand in Folge 
des Vorfalles zwar eine große Verwir— 
rung, doch iſt es ohne ernſteres Mißge⸗ 


ſchick abgegangen. 


JWabaſh Ave., 





MAbendpoſi⸗, Chicago, Montag, den 26. Juli 1897. 


Beim Baden verunglückt. 


Auf dem Badeplatz am Fuße der 
Grace Str. hat geſtern der Iöjährige 
Fred Stupe oder Steup, der Nr. 325 
Larrabes Str. wohnhaft und Fuhr⸗ 
mann von Geſchäft geweſen iſt, bei ei— 
nem Kopfſprung den Hals gebrochen. 

— —— — 

Der Grundeigenthbumsmarft. 

Die folgenden Grundei igenthums-Uebertragungen 


in der Höhe von HI ud darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Osgood Str., 4103 Sub nördl. 
Ape. THX 150, WB. E. Beet 
250. 


von Irving Bart 
an R. G. Wolf, 


Perry Str, Boch jüdl, von Montwoje Boulevard, 
25%160, 9. €. Wood an E. Gries, 51,000. 
Dakin Ave., * Fuß öftl. von Sheri Dan Drive, 
122, W. €. Beet an 3. E. 9. Heuman, 
Seminary Mor 200 Fub jüdl, von Wosco 
»xX122, 6. Eanvder an 3. DO. Beterjon, 
Halitev Str., 34 Fuß mördl, 
394x150, B. Wu an E. A. Hieromyinus, $2.0W. 
North WUve., 121 Fu öftl. von Mapicewood Str., 
241x120, €. €, Houjecl au M. P. Atichjen, 83,000. 
Sermitage Ave, Nordoftsgde Emily Str., 235x108, 
G. Peterſon an 3: C. Johnſon, $4,100. 
Harriſon Str., 168 Fuß öftl. von Hoyne Ave., 200 
100, ©. Wutts an die Veteran B. L. aud 9. 


Aff'n. 8618. 
Clate ment Ave, 274 Fuß mördl. von 
Str X 128, W J. Witel an denſelben, 
Jafon = 4 Fuß öftl. von Arving Ave., 
k 125, X. MeCann au A. A. S. Whi tchead, 
Judiana Wve., 357 Fuß „von 2, r 
Shauer an M. Vearce, 


1774, 8._E. —J 
Aſhland Aben 48 Fuß nördl. m 38. Place, 
Sieger, es 150. 


IX 
$l, 0. 
2 2 
von Diverjey Ave., 


Greuſhaw 

83,250. 
20 

85, 5w. 
92 


130, €. Yiiher an m. 
wo Ave.. 213 Fuß jüd. 

2. Wal fer an G. Hildebr x 
59. —3 Nordoſt-Ecke 5. Ave., 25* 

Franzen an 2. Marſhall, $2,025. 

Melroje Str, 50 Fuß öſtl. von E. Navenswood 
Bart, 252125, F. J. Backſtein au C. Lamp— 
recht, $3,800. 

Maplewood Ave., 157 Fuß nördl. 
Avbe. 100125, T. J. Higgins an A. 
*4,009. 


von Fullerton 


L. Farwell, 

SuperiorStr., 215 Fuß weſtl. von N. 48. Ave., 25 
120, G. W. Prad an E. J. Thelin, 84,000. 

Superior Str., 77 Fuß weſtl. von Paulina Str., 
25x1204, E. Murtha aan A. T. Collius, 83,000. 

Monroe Str., 75 Fuß weſtl. von Paulina Str., 
252130, W. E. Gehring an 'E, Eullerton, $12,> 
MM, 

Union Ave., 250 Fuß füdfl. von 29, 25x124, 
K. F. Soap: an die Patronat Ces lo Americki Svo⸗ 
bodue S. Koly Pate Wardy, 81,800. 

Lowe Ave. 125 Fuß ſüdl. von 83. Str., 25X1254, 
A. Motihmann an %. 2. Cornell, $1,000. 

Bali for Court, 140 Fuß nördl. von Perwyn Ave, 
39x1: * Rudolph o an U. Field, $1,000. 

25X 


‚ 191 Fuß nördl. von North Ave., 

. J. Rundell in O. Bisdel, 31, 150. 
Danube Ave., Nordweſt-Ecke Belden Ave., 57)25124, 
D. N. Hanſon an T. Joſt, 81,050. 

N ewater Plate, 300 Fu we tl, „do 
XI, C. Lamprecht an F. 
Salem Str., 225 Fuß nördl. von 
W. F. Donohue an M. 
Avers Ave, 95 Zub jüdl. 
x 125, ®. ‚Sartley an M 
Hamlin \ „12 Fuß ſüdl. 
> 124, 5 MceClur 
Kosciusko St 75 Fuß weit, ’ 
100; Tell Place, 440 Fuß öftl. von Whland Avr., 
235x124; S. Woronowic an M. Riolbafla, 
Curtis Str, Nordweit:Cde Grand ve, 98X110, 
S. U. Conrad an EC. D. Hill, $12,40. 
191 Fuß nördl. von 2. Str, BX 
Demer an M. Tomajbet, 38,000. 
25 Fuß nördl. von 54. Str., X194, 
Downs 
Won Str., 32x13, B. B. 
INadoney an MW, 3. Stridland, $7,800. 
61. Str, 97 Fuß weitl, "don Elizabeth S 
125, D. M. Ke upon an A. A. Rune) 
DVernon Ave, 208 Fuß nördl, von 
125, 8. Dahlin an 2. 6. Ber 
ur 10, Plod 41, Rogsrs Bart, 
W. Hig gins, 8000. 
Per Ade., 119 Fub jüdl. 
170, mehr der weniger, F. 


Bergitrom, $10,000. 
Fuß nördl, von Claremont 


Winthrop Ave., 199 
ne 3. 8. Cochran an F. Voigtmaun, 
2,500. 
Paulina Str., 260 Fuß ſüdl 
50x 165, *; E. Neljon an F. 
Paulina Eir,, 150 Fuß nördl. von 
50X125. €. S. Vennell an 9. Wiljon, $2,000. 
Zalman Wve., 150 Fuß jüdl. von Dunning Str, 
25425,. J. F. W. Bruening an W. Klein, 82,000. 
RBiffell Str., 316 Fuß ſüdl. von Clay Str., 24X12, 
M. Ehrenhuber an K. Paddock, 84,500. 

Divifion Str., 50 Fuß weſtl. von WaſhtenawAve., 
25)5120, S. Meißner an K. Lang, 8500. 

Noble Str., 464 Fuß nördl. von Blackhawk Str,, 
25 Fuß zur Eiſenbahn, J. Clanch an W. K. So— 


bansly, 83,200. 
Huron Str., 110 Fuß weſtl. ven Orleans Str., 19% 
Metean, 80,560. 


x100, A. Breene an T. €. 
Lerington Zr... 2655 Fuß dit. von Springfield 
Ave. 3%X124, €. E. Myler an 3. 9. Lea, $1,800. 
— 19. Str., Südoſt-Ecke Douglas Bouledard WR X 
150, 2. PB. Morton an D. 3. O’Counor, $14,000. 
MM. 19. Str, 100 Fuß öftl. von Douglas Boulevard, 
X10, DD. 3. O’ Connor. an die Franziskaner 
Seiligen Herzen, 4,00. 


Str 
zii 


u Nu ıbens ae 


von Seeley Ave, 


160, M. 
Map Str, 
8. Saum an M.%. D 
59. Str., Südoſt-Ecke 


g. Farwell an 


von 60. Str, 85X 
DBahlen an 2. ©. 


von Lawrence Ave., 
Pittmann, $7,000. 


Noscoe Str., 


Str., 


Schweitern zum 

Juftine Str., 140 Fuß nördl. von öl. Str, 25X124, 
x. Bohn an ©. Rinahofer, 82,600. 

Armour Ave., Südweſt-Ecke 57. Place, 20X100, M. 
Seanlan an M. Elliſon, 8,000. 

Shields Ave., Bl Fuk jükdl. von 57. Str., 25X117, 
v9. F. Ruſh an W. M. Martin, $2.400. 

May Str, 247 Fuß jüdl. von 8. Str., 25X124 
S. T. Cooper an W. Heß, 82,200. 

Emerald Ave., 173 Fuß ſüdl. von @&. 752124, 

MeLean' an AVreene, 4,300. 

Avenue N, 10 Fruk nördl, von 96. Ste, BX12H, 
D». 6. Anderjon an EM. Hauier, $1,000. 
Kosciusto Str, 75 Fuß mweitl. von Scelev Ave,, 
233x109: Tell Plare, 40 Fuß öftl, von Aihland 
Ave, 25x14 M. Kiolbaffa an U. Moronowicz, 

81,000. 
Ellis Ave, 102 Fuß ſüdl. von 36. Str., 66)142, 
Fred P. Hopkins an Oscar P. Erskine, 836,900. 
Weit 12. Str., © Fur öftl. von Talman Ave, 50X 
N, People's Bure Ice Eo. an NRodwell King, 
810,000, 
Le u Ave, 3 Fuß teitl. 
5 an 9. ©. a $. 300 
ce Str. W00 Fuß weitl. von W. 51. S 
3. ©. Zander an G. Warner, 82,500. 
°., 96 Fuß nördl. von Superior Str., 4X 
M. MeCrea an 8. U. Glark, $1,000. 
Wallace Str., 300 Fuß füdl. von 0. Str., T5X124, 
. 8. Haile an €, Q. Crane, $6,000. 
_— 0. 
Sseiraths:Lizenien. 
Folgende Heir 
County-Clerks ausgeſtellt: 
Frank Likes, Georgia U. Beaupre, W, 24. 
John Marguardt, Emma Lupher, 23, 23. 


aths-Lizenſen wurden in der Office 


dee 
ca 


Jan QAuczynsti, Helena Gancas, 4, 20. 
Franeizek Grezyb, Anna Gadoniska, 23, 18. 
Adolf W. Scelte r, Joſephine Kremenova, 30. 22. 
Ira W. Cuun —* u. Lottie Brown, 22, 238. 
James B. Strudel Marie Huber, 3, 21. 

John Peniaſtek, Roſe Teſak, 32, 24. 
Eugene Van dand Rat berine 8. Sur ley, 33 
Wei Fannie Rub n, 19. 

Anna Eu al 
Annie George, 21, 
Dorfor, Alice Treeman 
.. n, Yaura Comptin, 36, 9. 
r Fogtmann, 35, 22, 
lt, 7, 19. 


Will au F. 
Geor ge Krei 
Fr anf a Pi 


in 

Henn Yı ıde mann 
Michael Gallagher, 
John G.Larſon, 8 
Sohn A. Johnſon, Anna Blomauiſt, 
Henn Gorr, Ella Fücher, 25, 19. 
Giuſeppe ta, Luigi Danica, 41, 46. 
John Jonſon, nnah J aa jon, 35 2. 
David Voung, Lillie ‘ 
Denen Borft, Bothil 
Martin Melican, Kate Me 
William Gathrart ®. irlor 
Sacod Scharıner, Gertrude 
Ihomas Farrell, Rate Eur! 
Ferdinand Utes, Ida Lartz, 29, 

Bau⸗Erlaubnuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
=“ 


F. Dalſtrom, 1itöd. und Baiement Brid Cottage, 
557 N. Averd Upe., $1,000. 

®. E. Lender, Wtöd. Frame Nefidenz, 2591 R. 41. 
„Gourt, $2,800. 
Frederick — zwei Itöd. und Baſement Brick Res 
— 271 und 273 06. Str., $13,000. 

8% Walib, Dtöd, Wrid Keflelhaus und Flat, 38 
37. Place, $1,70. 
P. S. Ronberg, itöf. 

572 Uberdeen Str., 8.000. 
C. ®. Huff, drei 2töd. und Bajement Brid Refi: 
denz, 6555 bis 6559 Woodlawn Ave., 818, 000. 


.—— + -1°- ———— 


Scheidungstlagen 


ſtayle S 
Lena Olion, 
40, 3. 


da €. 


und Baſement Brick Flats, 


wurden eingereicht von: 

gegen Thos. J. Smith, wegen Verlaſſung; 
gegen Marie „ Krodedb, wegen Verlaffung; 
gegen X GCourtland Filet, wegen 
Truntiudt und gro mer Behandlung; 
gen Martin Bonic, we gen graujamer Behan dlung; 
Glizabetb gegen Leeds Vaughan Barcı ts, wegen 
grawjamer Bopandlung. 


— — — — 


Todesfälle. 


Nachſtedend veröffentlichen wit die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, übet deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 

Arnold Lauer, 106 Orchard Str., 

Anna Gaertner, geb. Walde, 112 

John Kehrer, HO N. Halited Str., 36 2. 

Reinhold Schid, Larrabee Str. und Elybourn Ave. 


Die Nilel Plate: Bahn 


verkauft Tidfet3 zu $10.50 für die Rundfahrt 
gelegentlich des GAR. Encampment in 
Buffalo, R.Y. Zum Berfauf am 21., 22. 
und 23. Auguit. Gut für Die Rüdfabıt vom 
24. bis 31. Auguit inclufive. Stadt: Ticket⸗ 
Office, 111 Adams Str. F. E. Seott, T. A., 
Auditorium Annex. mmfr—210g 


Lett ie L. 


y0i eph 
Ida M. 


23 11 M. 
Graceland Ave. 





33,000. I 


Brieftaſten. 


Die Rechtsftagen beantwortet Rechts anwalt I en 
8 Chriftenjeun, Zimmer 502 y. Dears 
born=&ebäude, Nr. 14 Monroe Str. 


Freundinder Abendpoſt. — Wenn Sie 
Ihre Forderung nicht gütlich eintreiben können und 
gerichtlich nicht eintreiben wollen, werden Ste 
wohl darauf verzichten müfen. Warum aber nicht 


gerichtlich vorgeben? 


Alter Lejer — Ja, Sie find Ihrem Na: 
barn gegenüber im Recht. Uber andererjeit3, lohnt 
es fih für Ei, auf Ihrem Recht zu beftehben? 

F. P. — Sie können da3 Geld in Deutjchlaud 
mit Beſchlag belegen. 

J. M. — Der Rechtsanwalt iſt in dieſem Falle 
nicht verpflichtet, Ihnen Geld zurud zugeben. Im 
Gegenipeil, er hat gejeglih eine Forderung gegen 
Sie. 

F H. — Eprehen Sie perſönlich vor, und 
bringen Sie alle Papiere (Noten, Briefe u. ſ.w.), 
welche Sie mit Bezug auf Ihre Forderung beſitzen, 
mit. 
9x0 — 
Wen gegenüber 
verfallen? Andern 


it zu allgemein gehalten. 
jollen Die Nechte die Gläubigers 
Gläudigern gegenüber verfallen 
fie jofort, dem Schul due r ee aber erjt nad 
Jahren. Sprechen Sie lieber perfön * vor. 
Leſerinn. — Laſſen e CExekut ion m 
die Kofteu aus sitellen u i ieſe 
dem Konſtabler we 
richt iſt —, der em © 
Gericht pfändu 
a 


Ihre Frage 


on — wenn vun "Adbasen 
erden nıal 


Vin. F. — Rei n, e 
den vereinbarten 


werden können, wi 
zu bezahlen. 

R. M. — Wenn Sie mehr al3 
henloh haben, fann der Ueberſchuß über 
lars beſchlagnahmt werden. 

—ñ — 


Marktbericht. 


Chicago, den 24. Juli 1897. 

VPeeiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemünſe. 

Kohl, $1.00—$1.50 per Faß 

Sıllerie, TÄc—85e per Burn 

Ealat, bieliger, 2öc ver — 

Zwiebeln, $1.20—$1.40 pet Bujhel. 
Nüben, rotbe, ——— per Geb; 
Nadieschen, 100 per Dugend Binden, 
Blumenkohl, 50c—$1 © per Korb. 
arroffeln, $1.99—$2.50 per Tab. 

— = pre dab. 


‚® 383.00 per Stifte, 
kr pe tr Sorb 
Grüne Erdien, Tenneilce, ai. 00—$1.35 p. Kifte, 

Spargel, 4I—50c per Dugend Binden, 
Kohlrabi, I0e ver Bund, 
Lebende: Geflügel, 
per — 


acht Dollars Wo—⸗ 
acht Dol⸗ 


Mohrrübe 
Gurten, 
Tomatoe 


Spinat 


Schmalz. 
Schmalz, * 


Br., 44.35-55.20. 
3 1 9 


a aume n, 25- 75e 
Sommer-W zur 
Juli 1046; on 
ters Wei 
Nr. 2, hart 

Nr. 3, zoth, 7 
Mais. 

Nr. 2, geld, I Bir. 
Roggen 

Nr. 2,, 48, 
Gerite 

TB. 
Hafer. 


Win 


3, OA; Ne. 9, weiß, 20-22, 


th, 87.50-88.00. 
bar the, 86.50-01.50. 


LAMSON BROS.& CO. 


GETREIDE-PRODUKTE 
EFFEKTEN, BAUMWOLLE. 


6 :BOARD Ot TRADE, 


CHICAGO. ELISIT TEUER 





Kleine Anzeigen. 





—— Männer und Knaben, 
An zeigen wirter dieſer Rubrif, 1 Gent ba: Wort.) 
Verlangt: Meris 


dien Str, 


Fin 


lijenfirter 
Sohn Gotha. 


SewerLeger. 15 


inerwaiter. 265 5. Clark Etr, 
en 
Zimmer bauen 
Auzufragen 386 


Verlangt: 
Verlangt: 
will für eine x 
Armitage Ave. 


F 
| 
| 
| 


Berlangt: Fruuen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubriß, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 
Majhinenmädden, an Eloaf3 3m ars 
beiten. 77 Clifton Ave., Ei ngang Garfi ield Ade. 
Verlangt: Ver äuferin in Fülire ‚ welche ih 
aub in der Hausarbeit nüglie zu — verſteht. 
80 W. 21. Str. 
Verlangt: Ein Mädchen, um einen Bäcker-Store 
zu tenden. Muß Empfehlung baben. 534 — aAbe. 
Verlangt: Maſchinen⸗- und Ha 
rdden. 237 Dloomingdale Road, 
und Girar > Str. 


Berl langt: Verftän ige Münge: n — Sortiren don 
neuen wollenen Sun „92 net Er. 


Berlangt: 


Dmädhen an &t hop: 
jwiichen Ba 


. 108 


Au⸗ 
jmd 


Verlangt: Maichine n an Hoien. 
gufta St, nahe Mit {ma Ave. 


Maſchin madchen2 Hand 
im Vai fe un und Büge In 
Str. To 


Be erlangt: Ki n 
und eın a 
au guten Sho ——— 63 


_Eriter Kafie a ichneider am jeireider 
gema chten Damenkleide Sole, welde Stone's 
Superlative tteı n am * den, vorgezogen. Stoue's 


Zuſchneide-Schule, 196 Kaalle Str. I7jılm 


" Berlangt: 


Sausarser:. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit 
helfen. mi — llington Ave.“ — View. 


Ver lan 
4710 ven 

u langt t adchen in 
toden, und ihivrwajchen 


tr 
SIT, 


Verla: Mädchen 


ey die Woche. 


Kefauzent, 


. 115 &. Claı 


für allge: 
35 HYurs 
— t: En gutes Mädchen. für gewöhnliche 


u 3410 State Str., Peter Hofberr. 


_% eelanat: Ein Mädchen für —— 
A 


, Päderei. 


Madchen v grau zum & ſchir 


e Str. 


h 84, Küchen 
eß. 180 N. Clark S 


Mädchen für Haus ar beit. 


für gewöhnliche 


md ui 


Ürbeit. Mus wa⸗ 


Madchen n für jweite 
Lohn. 498 LaSalle 


Hr» 
bügeln. ZJahle guten 
ngt: Viele Näpgen für Dau3z, 
Arbeit. 624 W. 
: Nettes deut ſches Mädchen für allgemei 
beit. 3402 Archer Ave., Baderei ind 
Madchen für allge meine — — 
in Av t. 


te Ein tücht tiges 


0 Guter 
fahrene Perſo— 


q 
ferenzen verlangt. — 


© 2. Mrbeıt, 475 
für 
nıd 


Fri in mittleren Qabren, 

e : hausarben. SW. Chicago Ave, 
Verlongt: Mädden für gewöhnliche Hausarbeit. 
Wıihen und Bügeln. 58 Evergreen Um., 
Gin deutihes Mädchen für Hausarbeit 


. Verlangt:_ 
Sr ami ulie Ede N. Francisco und Cort⸗ 


in kleiner 
mdi 
leihte SauSarbeit, 4814 


Madchen für, 
ve., oben. 
gt: Ein Madch n für leichte Hau? arbeit 
auf ein Kind aufzupaflen. 301 Roscoe Etr,, 
€: ore. 
RB ‚langt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
380 Southport Ave. 
Ein aute * deut ches mädden füc Ha auss 
vorgezogen 3 W. 


un) 
um 


verianel: 
arbeit, fr ſch eingewandertes 
Rorth Ave. 

Verlaugt; Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Wäjde, 8 S. Halſted Str. 

Verlangt: Ein Madchen 
State Str: 





Reine 


für * Zrben . 4308 


Familie nwäjche ins 


_ Verlangt: \ Eine Frau, Die 
Haus nimmt zum Waſchen und Pügeln. Mrs. Freu⸗ 
denberg, 621 N. Leavitt Sır., 2. Stod. 


Ber fangt: Ein gut 3 Mädchen für  Hausar Sarbeit, — 
39 €. North Ave, 


Berlangt: Madchen für allgemeine Hausa: beit eit pl 
alle injtehend er Frau. 87 Os 9900 Str, 


Mädchen für Haus arbeit. Sogn 4 die 
>18 R. Aſhl and Ave. 


erlangt: Ein gutes deut ihes Mädchen für Haus 
—J 131 N. Cent te Ave., oben. 


Berlangt: : Gutes Mädchen für allgemeine e Haus: 
beit. Guter Lohn. TOL Belmont Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
5801 Garpenter Str. uidi 


Ve ange 
er 


Verlangt: Ein M adche n fur allgemeine Dausarbe t. 
12 N. Satte y Ave. 
N. tlangt t: Ein 

piſio N Er. 


Mädchen für Nejtaurant. 25 €. 


re ältlihe Frau ohn te An ıbang, jur 


NRobey Str., oben. 


— t: 
Hau t. M. 

Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen, in Hausarbeit zu 
belien. 252, % Sr, nahe Wentworth Ave. 





Verlangt: Stallmann und Treiber. 
RN. 


ladimi: 


— jür ſtetige Arbeit. 


Verlangt: Ein 
766 N. Halſted S 
Einer der ſchon 
gen. 880 


Verlaugt; Eir unge an Cakes? 
in der Bäckerei geſchafft hat, wird vorgezo 
W. 21. Stt. 


Saloon-Arbeit. 


Verlang : Gin junger Mann für 
R-$10 den Monat. 493 Fifth Ave. 


fer Nunge, an Brot und Cafes zu 


+ (ir 


zu helfen. 516 


für Bäderei an Brot 


nge an Cafes 


it 


ung 

gt: Junge 

: Ein flinfer jauberer Dann für Saloon: 
307 Filth Ave. 


Vorter. Nor 
+ Bajement. 


divelt:Ede State und Ban 


Nunger Mann als 4. Hand an Brot, 


Wir W. Er. 


8 und E ard 


na obligeln an fe nen 


mm zum 
von Dder_ Bidee 


on in Bäderei 
1283 W. 


Wa n, der etwas vom Butcher⸗ 
9 & ntre Wve. 


gerlangt: 


Berl J Rn r 
geihäft ver 


ite eht. 


gt: — um Saloon reinzumachen. 400 


er Junge, um an*®rot 


auter ftark 
389 Wel Us Str. 
Baderei. 577 Lartabee Str. 
t: Ein fedig n SaloonsReinis 
in Pferd zu beior nah GEnglewood, 
ı 1723 € Dan Dass Str 


Rob’ 


: Ein 


inge in 


yer Man n zu 


Farmhänd e. dabor — J 2 * 


t. —— ot 


Cuſto ut: guichnei der 
welde tone’3 Ro 
— en. Stone 

alle Str. Auß 


anwe 


Verlangt: Männer und Frauen, 


in sergen unter dieier Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Marn Ge: | fon Mer 


Berlangt: Frauen und Mäder, 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Gent dad Wort.) 


Läden und Fadriten. 


: Lehrinädchen an Röden, 73 W Divifon 
: Maſchinenmadchen an Röcen. 519 R. 
angt: Maiginen: umd ın an We: 
Sterige Arbeit. Guter N. Weltern 
Ave. 


Nerla nat: Hande ı ind. Pajsi 
bügler an Köden. T5t I 
nold Sır, 


Br langt: Maihinenm ädchen zum Tajhenmachen 
an fei nen Shopröden. 164 Waihburu Ave. jmd 


Grfe dandmo dchen zum Baiften au 
Shopröden. 27 Eleveland Ave. jın 


_ Verlangt: Tajhenmager, , au Pinder an Gloals. 


10 2:8 tetige Wrbeit. 199 Seminary 
3510 2 Woge. Eittig — 


adden und Vorz 
t., &de Vicky: 


Wood ©: 


“ Berlangt: 


Verla Ein autes Mädchen für Hausarbeit, ſo⸗ 
t Kimball Ave. e eſtes Flat. 

fangt: Su Maädchen für allgemei ne Qauss 
541 Cleve ‚land Ave. 

3 Mädchen für Rügen varbeit 

abe Gentre Str. 
t: Gutes Mädchen 
% 12 Denon nee !Str., 


. . Gl Xai> 
für allge merne 
nabe Elar ! Str. 


. 3.80. 510 


ftarfe3 


Mäd — * für daus arb 


e Haus⸗ 


Radchen —J allgemei 
Ave. 
Mäd: 
Scher 


und Wäſcherin, deutſches 


‚ice $ mil ie, 2 





Mi 5 Helms, A 215 32. 





Köhinnen, Mäddhen fir Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten jotorz 
gute Stellen mit bobem Lobn in den feinften Bris 
vatfanıilien der Nords und Südjeite durch d ee: te 
deutſche Bermittlungs-Inſtitut. 5886 N. Glart’e 
48 
9;* 


Verlangt: 


irüber 545. Sonntags ojfeu bis 12 Uhr Zel.: 
North. 


Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieijer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





eh ib: Suche ftetigen Blag, Milchwagen zu trei⸗ 
en. 2 


M. 102 > Abendp 


t Urs 


erter Bäder ju 





Stefung. J. 
Aillw 


jugt 


Stell ungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Geut das Wort.) 


telfe für Hausarbeit. M. 9., 170 Ma: 


bt B Hausarbeit 
ilie. Kann 8: 
Abe ndpoft. 





deutiher Mädche 
30 Bar ber 


Geſucht: Ein ne ftattliche deut ſche —X 2 Jahre 
alt, opne Anhang, paftend für ırgend ein Beigäft, 
jucht eine paflende Stelle als Hauspälterin. Rad: 
jufragen die ganze Rode, brieflih oder periöntic. 
8 6 3 ab anfta ne. 


Seiuht: € Ein Mädchen, das nicht lange im Lande 
ift, wünicht Stelle, jofort. 49 Hadden Ave... _nade 


Aſhland Ave. 


J — n deutſches Mädchen geſetzten Alters 


ng I 
mwünj Stelle als Hauspälterin din veipettabler 


Fami J WOrchard Stt. 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort) 


—J— Eine Wituwe wünſcht Wäſche ins Haus 
zu nehmen, 105 Elev eland Ave. binten. 


— Eine junge Wittwe i 8: a3 al3 Haus 
aten. 


Sud on Anr., dorne, 


jubt:. Ein deut ſches Mädcen, 16 Jahre elt, 
sucht einen Plag für Isichte — Kann bel: 
fen beim ı Waiden und Pügel In. 3 Ot gar d © t. 


Ei n deutiches Mäpdken, fur 3” Beit 
des die Küche gut veritcht, zu in "Quter 
Yamilie einen Plag als Haushältetin. 
13 Abe ndpoft. 


G: jug:: 
junges 


Wille, 





"el: 
jüdi icher 
Ad. M. 
wandertes 
. Yuna 
tms 
faus 
und 


3 fürzlieh eing 
Stelle für Qausarbe 


S tr 


Ein traft i 
Mäpdcen a. 
_1008 ®. : 21. 





Bittioe, Ende de teißiger, 
thin, dbaſſend für Geihä ft 
— just jofor: t Stellung beim Saloon: 
x. J. 703 Abendpoſt. fim 


ST —— —⸗ — e — ——— 
Seſchäftsgelegenheiten. 
_ Unzeiaen unter dieſer Rubri k. 2 Cents das Wort) 


Schub: ⸗ 9 tfranfy aha . 
uter iſt krantdeitsh (ber 
u — 1% F, Ban: Sir. = . 


— 


p. Keine Kon⸗—⸗ 


— er 4: zu ft 
re —— Adt. ©. 


nach 
gut — 
Ave. 
. 1236 . 
ud 


Su Be 
Ealife u 


ocerpitore it 
Nachzufragen 

feine Gegend, Südweſt— 
uen Kuchenbäcker. — 
Adr. D. 495 Abend: 


et Rovdjeite; 
t günitigen Bedingungen, 
n Prewing Company, 787 
ihen 3—04 ihr früh. ail,i jmmſa 


Tabak und Zinar 





7 Vatente erwirkt. 
Zu vermiethen. 
Anʒꝛeigen unter dieſer Rubrik, 266 ats das Wort) 


. Suter Ofen 
en Aoc. 


Zimmer und Board. 
Anzei gen unter diejer Rubrif, 2ceni 1t3 dag Wort) 


gittftau. 


— dhamf Str. 


{ Her ie gl. 
— 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bort.) 


re wünjht Board Logis im chriftlicher 
$ per Wohe, a 800 Abends 


Gin Her 
Privatfamilie. 
poit. 


Su mie 
fragen 


: Ein.oder 2 Zimmer. Rachzus 


28 RM. land ve. 


Perföntihes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 
Daumen: Shueiderei 
Die MeDowell frauz. Kleider-Zuſchneide-Akademie, 
New Vork und Chicago. 
größte und beſte Schale für Damen⸗ 


t Welt. 
erfür iſt klat: Wir ſind die einzige 


Mir haben * 
fh veiderei in 
2 Grur d 
Gejellichaft, die ihren EHülern die wu adervols 
le Wed well Sarmens Drafsing 
Maſchinme liefern lann. 
Dieſe Maſchine wendet in jedem Falle das idaz⸗ 
ſächliche Maß an, geuauer ſog at als das Winkeluaßb, 
und — uur ein Zehntel der Zeit zum Lernen 
uno ein Fuünftel der Zeit um ein gutes Muſſter aub⸗ 
34 ichn eiden 
Das Winkelmaß arbeitet zu ——— zu ſchwier la 
im Gedächturß zu behalten und imn Ganzen zu lom⸗—⸗ 
Pilz ti. 
Tauſend 
lelmaß 


de don u eidersmacherinnen haben ihr Wins 

anfgegeb und unjere Drafiing Maſchine 

ide jo einfach und leipr zu deritch:m 

if alle N: thoden in Facon, Grazie 

it, und bat auf der Weltausitellung wie 

iberall, wo fie ausgejtelt war, den erjteu Preis 

Unjer Lehrplan ift am vollſtändigſten; er umfabt 

jede Art von Taillen, Röden, Aermeln, Mänteln, 

Jadets F Beſatß in allen Departements. Jegt in 

die Zeit ſie zuf das Frühiahrsoeſbant oder auf eine 

gute FA verzubreiten. — Muſter irgend eiuet 
rt ‚nah ab ange jchuitten. 

Die MiDowell Eo., 78 


Zuſchneide-— 
Chicago. 


Sy⸗ 
Sy 


State Str. 


3 franzdi. 

NewWorkm, 

h Taylor Syitem ift das einzige 

3 nicht jchablonenmäßhig ti und nicht mebr 

verbeffert werden fanı, inben es für alle Geftalten 

die neueiten Moden mit weniger Wrbeit anzufertis 

gen zulägt 15 irgend ein anderes Zpitem, Yeute, 

mwelbe das S. T. Taylor Er ı anwenden, Tonnen 

die fib amı Welten zahlenden Stellungen erhalten. 

Franzöſiſche importirte nach Maß zuge: 
ſchnitten. — T. Taylor Go 

& Co te 


Coons ., Agen U. €. af. 


t auch uerd 
ments 


Vadion’s 
2 


ije oder fi 
hen während der 
l w. Re uch: 


gzreonmnenz 





Wera udess Schcerimpolızce»flge:m 
tur, Yo und % Fiith Zimmert Y, brings 15% 
gend etwas il uf privarcın Wege, uns 
terjucht alle werhältniſſe. Ede⸗ 
ſtauds jalle u. Berscije. Diebitäds 
lc, ı und Echivindeleien werden unterjuht 

chuldigen vi it Rechenſchaft ** An⸗ 
ſprüche auf Scha deuerjaß für Verieguugen, Muglüdss 
fälle m. dgl. ı Erfvig geltend gemagt. rıter 
Nath in Rechts awen, Wir ſind die einzige deutſche 
Moliyei Ki in Chicago. Gouniags offen b:3 
12 Uhr Mit 22m® 
Boards 
tollektirt. 


jofort 


echt vor in 
n Randolph und 
8 Uhr Morgen is bi3 
Mo rgens bis 1 
Rechtsan⸗ 
13jlim 


Str. chſtunde 
ds. Sonntaas 8 Uhr 

— Walter Buchman, 
to Reers, Roi ıftabler 


Kloten, Miethen — Sſch u l⸗ 
Art jchneil und ſicher kolletritt. Keine Ge⸗ 
et jolglos. Offen bis 6 Une "Abends und 

3 Uhr Wittags. Teutih und Enz: 


2m? 

ee et olflectien, 
immer 15, 167—169 Waibi Eır., nahe 5. Ade. 
®. 9. Joung, Advokat. "Ft ‚Shwitt, Conſtadle. 
Miethe und Koſtrechnunge 

arme Leute olle i an 
ler, um iofort allen n ihre | 
zu jchen if n. Seine Koiten wenn eleiee 
gi er, 128 und 130 LaSalle ©: an 
Euh Dieje Anzeige auf. - 


Hein und. Ueber ji icder, mit 
rt ı. Anzüge 


t, für 





Witige 


» oder Paul 
ihen 6 


Saffe 
8 Edool Str., 


frau ı Senriett 


Nacht i cht en aus 

und 7 Uhr Abends. 

"gatente beiorgt.— Mel iger 83m Viders ders Cheat eat. 
3jtlm 


30; 


„fr * r hr” Us 9 
a Yatente 'erivi iett. Paten: anmalt Ein er 56 5. A. 


Mrs. Margare t 652 Milwautee Nor. 


th wohnt jegt 
19;l1m 
— — — — — — 


Bicyeles, Nähmajhinen 2% 
Ainzeı gen unter dieier Rubrik, 2 Geits das Wort) 


i 2» taufen rn Räbmajgine 


x . ton nt elle Arten Rädmaſchinen taufen an 
—— eiien bei Alam, 12 Adams Str. Rem 
Riberplattirte Singer $10, Dis) Arm 812. neue 
Mifion 810. Eprscht vor, ehe Ybr feuft. 3m," 


Aerztliches. 
* (Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent? dad Wort.) 


Geihlch:s:, Hauts und Blutfrankpeiten, jomie 
alle audeten Hromi jchen Leiden ſchnell. ſiſSer uad 
danernd geheilt. Eatisfaftien garantiert, Dre. Eb⸗ 
fer}, 1098 Will Er, nahe Dbie Ei 15ja* 


Grundeigentum und 
Unzeigen unter dieier Aubrif, 2 Gent} bad 


Sin Bargain. Sehr fdöne, darge 
nfrontsHefidenz, 2 Stiodwerke unD 
En jet, in einem Der feiniten Made 


Su verlaufen: 
aus moderne E:tei 
Vajement, 10 
der Süpfeite. 
ve gebaut, bat 
Rüge und 
große Schlaf 


aus ift neu — im vorige de 
or, Lejegimmer, Gpeijez —* 
enzimmer im erften Etod, 
t und Xile Badezi miner oben, * 
Bilardzimmer im Baſement. — 
e ai idelpfattirte Plums 
und elet: * lg, 

7 aſchkuche 

todı a::s 

lid» 


s E = ner iosernen 
— — ner na RemYark 
tebi, 10 ı d Ha lv tauft t 
und wer es bekor t, er n cn 
Ratenzablu 
Id Sub, 


Bargain. 
Conne, c. ©. 


Wollen Sie Ihre Boritadtlot aı 
ſchen? Ich "habe moderne 6 ii 
Cott tages an der Nord: und Nor 
mir den Preis und die Lage Jrer 
ih lafle Sie den Reit in Ba 
5 monatlich abzahlen. 
el Bauplag zu verfaufen oder 
er. * —X Peru —3 


NE 


e yarm, ode 
shi 29 euthum. Nachzu⸗ 
Str., Eu alemo »D. 24iilo 

Enormer 

Nur $1500, Lot an Mikwe 

ton Ave. Ale Afie 
Aben —* 


ine gute 165 


B arya in! 
ußee — nahe 
ents bezapl: Ad. M. 


Fi - 


3a 

Habe mehrere yarmen mit fümmtligem Inpeus 
tar und Bieh, in Wisconfin, gegen gutes Orundeis 
gentbum zu vertauicen. Ausfunft wi ıD von Far⸗ 
meer am Sonntag ertheilt. 593 6C1 vdout n Ade. 


Office, 12x20, füt —X 
ud Gdlor für 2 leiste 


9 afoth, 78I und oz 


\ Leere Dot, 396 Latondale Ave: 
NUR derfauft iverden. Nüberrs bei William Mever, 
Monticello Ave., 290 Ave, — Bi. 


verfaufen: Lot 
ih eine 6 
ju vertaujchen 


babe 


Geld. 
Anzeigen unter ter dieſer Rubri J 2Cents das Wort) 


&eldzu —— 
iauos, Pferde, Wagen m. f. m 


eine Unlei ben 
2 don $20 di3 8400 unjere Speziaiität. 
Wir nehmen JIdue 


: sel nicht weg 
die Anleide machen, taffen 
Ki: 


größte d eu: 
in de 
Ale guten ebrlihen Deu: 
SS ed bergen wollt 
i finden bei mi 
auderwärt3- bingeht. Die f 
Bedienung zug gehigert. 


l0ap1i 


auf Möbel 


wenn w'g 
Giejeiten ıq 


18 LS 


Mortgage 
Morigayge 


Chi 
Shi 
175 Dearborn St 


derleiht Geld 
Sausbaltungsgegenftände, 


3 299 
a9 
r., Simmer 15 ın) 19. 


in großen oder Beinen Summen, cuf 
Bianos, Piero: Mage 
jomic* Sagerdau ——— jebr miedsigen Katım, 
auf irgend a e ge wünschte Seitdbauer. Ein belte⸗ 
biger Theil di3 Darlehens lann zu jeder geit zus 
vüdgezadlt und dbaburdp die Sınjen verringert were 
den. Komms zu mic. wenn Jhe Gel» nöchig hadk, 


Chicago Mor 
bicago Wortyg 
175 


Dearborn Str., Zimmer 18 und 2. 


—“ 11ey® 
Bose nad der Südjeite 
gchen, wenn ze bılligs3 @eld haben fdunt cuf Mds 
bei, Bianos, de — Wagen, Sagerbausi Keine, 
von der Nortbweftern Mortgage Yoan 
Go., 465-167 Milwautee Ave, Ede &; iengo Ane., 
Über Echrorders Trugitore, Zimmer 53. Offen bi$ 
6 Uhr Abends. Nehmt Elevatot. Geld tüchablbat 
in beliebigen Be eträg: n. 2nalf 
Gdrlide Rente tönen Geld auf Tiopel 
Dianos etc. borgen, ohne dieſelben zu eutfernh. 
Billige Raten, leichte monatliche Abſchlagszah 
gen. Geſchäfte verchwiegen. D. €. DBoelter, ta 
Agent, 70 LaSalle Str., 3. Stod, immer — 


im 


erg ber lei bt ” d auf Hypotheken 
theils ohne Kommiſſion. Zim—⸗ 

ity Building, 79 Dearborn Str. Nas 
Nofideuz 42 Botomac Upye, Bormits 
wit, Ir 


Louis 
von 44 di ozent 
mer 1014 Ua 
mittags 2 Ubr, 


tag8. 


Seid au verlei den auf Diesel, Pianos und je ae 
aute Sicherheit. Niedrig ſte Raten, eht liche Behan de 
lung. 534 Lincoln We, Zimmet 1. Labe u - 2 

2) 


Geld zu verleihen auf —— iu 43 
und 6 Ptozent. H. C. Veo, 340 R. Wincheſter * 
ein halber Blod ñnördl. von W. Chicago Une. I0up 

Geld ohne Kommilfion. Eine große Gumine zu 
6 Brogent zu verleiben. Ebenfalls Geld zu 5 und 
54 Brogent. BausUnleiden zu gangbaren Raten. ®. 
©. Etone & 6o., 206 SuSale Er. 10mbw 


Gel Id zu — ihben auf Grundeigentbum zu 5% 
und 6%, ch —* und Werith. Chas. v. 
t, 31, 36 zalle 10illın 


en re in — von om 100, 45090. 
Gute erſte Hopotheken zum Vertauf. N. N. Badenoch, 
Zimmer 1 0, 131 La Salle Str. 171! u 


on Geld zu verleiben von 5 PBrus 


59 Ede NR. Clark und Michigan 
ajllm 


Chne 5 mmijſi 
zent Zimmer & 
Str. Shr Stiller. 

Geld zu verleihen m 5 Prozent Sinien. 2. 8. 
Ulrich, Grundeigentum und Geihäitimatir. 
Room 54, 10 Wailhington Str.,,. Steuerzabler 
Schutz-Verein. 17fer 


The Equiteable Truſt Co., 10 Dearborn Stre. 
Ge— v juderle ! ben auf verbefiert:3 Grumds 
eigenthum zu gewöhnlichen Raten, The Gquitable 
Tru ft Eompan v 18 Drarborn Etr, l15jli} 
— Gejucht: NO auf erfte Mortgage, privat. Giebens 
fahe Sicherbeit. 9 Lincoln Ude. 
en: Erſte Hypothek, «0, 
tb $22W. Ahr befommt 
ospapiere und Mortgage. Geht 
ınd laßt Euch ein Stüdchen Papier geden 
liert nachher euer Geld. Rafotb, 780 und 733 
‚ si den. Otto und Scool Stt 


75, Grund⸗ 
Abſtralt, Ber⸗ 
nicht in die 


r kaufen: Kleine erſte Hypothelen; Beträge 
—** b Bo, gute Sicherheit. Nordiweitieite 
udeige uthum. S. Delamater, 8 WafdingtonSitr. 

ajllm 


— 


Bferde, Wagen, Hunde, Bögel . 
(Ange: gen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort. 


Zu taufe n gejuht: Ein BPierd für*einen Riders 
wagen, 396 u. Di — Str. 


Augad, oder gutes 


Pe td in Taujd. 


ertauf en: 
3 We Us Str. ect 
3 verfaufen: Bi dig, Ulmer Dogge, i Jahr alt. 
05 N. ei urf tr. 

— billig. 97 

Zu verkaufen: i 
F tage Ave. 2oillu⸗ 
— —— — — 


Kaufs- und Berkaufs⸗Angebote. 
a: ize gen unter diejer Rubrif, 2 Gent das Wori.) 


esGintihtungen für Grocery-, Butchet⸗, Deli⸗ 
und Confestionewws&tores. Örühtes Geihäit 
In Anerit fa. An Zeit oder Baar. Yu 

br Deliverywagen, ſpott bilig. Gted Benz 
1306 und 1908 Wabaih Ave, 


Bar d» 1 und 2 


Ein Bic Nie „Bus“, 


der . jest 
begriffenen Ausgabe vo Bepers 
ri Se Beide Bände find " ür 51.0) 
eibt oder ſprecht vor Abends * 
Flat mdu 


eue en foiie neue 

el —* se per Zub, neue Dok 

) uB, Grocer v⸗Bins, Wall us 
iiwauke — nahe Halited Etr. 

19ilm 


Möbel, SHaußgeräthe 10. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Berſch edene Haushalt tsgegenftänn, 


Zu verkaufen: 
204 Badhamt Sir. 


billig, wegen WÜbreiie. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter viejer Rubrik, 2 Geut3 das Wort) 


Sentd nLeiß, Re 
Früher deutſcher Rich 


ſaden und Un ı ar — 


Bled, 50 S. Clart Stt.— 
reß M. Sim 


-Simmer 1107 Aipland 


— =. 
xt. vr 


Freie — 


toflektirt; Rehtsfachen aller Urt 
prompt — 


— 


9 LaSalle Str ‚ Bimmer 4. 
Green Bleibe, Nechts anwalt. J 


Ule Reht3iahen prompt — — Suite u 
Unity Building, 79 Desrbarn Ste, Sasli 


Juli ius Goldzi ier, — — 8. Rodeeccs. 
Goldzier & Rodgers, Mebiianmälis, 


Suite 0 Chamber of 
Eizehräze Bafbingten um) — d 


Löhne koltenfrei 


\ 





Derfaufsftellen der der Abendpoft. 


Kara, Mordfeite. 


€. ©. Menſch, 217 N. Aſhland Ave. 
R. Walter, Rordweſt-Ecke Aſhland 


mont Ave. 

john Hellgeift, 651 Belmont Ave. 

AUug. Jbde, 819 Belmont Ave. 

Henneite, 857 Velmont Ave. 

J Lemke, 1219 Belmont Ave. 

Mrs. Geolf!, 1325 Belmont Ave. 
GE. D. Neljon, 28 Burking Str. 

Ehas. Verming, SlsGenter Str. 

5. Yon Horn, 116 Center Str. 

9. Erben, 139 Genter Str. 

vrs. E. Salzmann, 143 Center Str. 
Earl Lippwann, 186 Genter Str. 

Mrs. KR. Basler, 211 Genter Str. 

8. Kaderli, 273 Center Etr. 

Ders. Goitman Nordoitskde Cart u. Gri«Stt. 
Mrs. Scott, Rordofts@de Clark u. Ontarioött, 
M. Borzia, 421 Glart Str. 

VBey Baly, 49 Elarf Str. 

3. 9. Barber, 457 Glart Str. 
w Reber, 596 Clark Str. 

*. Carroll, 650 Glarf Str. 

5. 9. Lied, 255 Cleveland Ave. 

Kouis Bob, 76 Elybourun Ave. 

G. W. Ahrens, 144 Clybourn Ave. 

Fred Fromm, 206 Elybonen Ave. 

B. Shirmer, 249 Clybourn ve. 

9. Grube, 372 Elybourn ve, 

6. Traffley 403 Clybourn Ave. 
S. S. Lightholl 84 Diverſey Ave. 
Chas. Adam, 143 E. Divifion Str. 
3. 8: Mulligan, 225 6. Divifion Str. 
8. &. Kiueger, 36 6. Divifion Str. 
Karl Jcpbion, 232 6. Divifion Str. 
©. 6. Neljon, 334 E. Divifion St. 
W. I. ut, 4074 E. Divifion Ste. 
U. Foangen, 5 Engenie Str. 
sohn Dedier, 989 N. Halſted Str. 
D. Weber, 195 Larrabee Str. 

W. M. Varger, 309 Larrabee Str. 
Joſ. Verhaao, 491 Larrabee Str. 
Geo. Bachmaäun, 501 Luarrabee Er. 
Miß Annga Pioertner 571 Larrabee Sti. 
Mis. Miller, 693 Yarrabee Sır. 

5. MM. Bearjon, 217 Yincoln Ave, 
A. C. Karſten, 373 Lincoln Ave. 

. Beterfon, 411 Lincoln ve. 

. Gisler, 486 Lincoln Ave. 

E. R. Day, 477 Lincoln WUve, 
Wagner, 597 Lincoln Ave. 
Birs. Weinj ent, 726 Lincoln Ave 

Sof. Munf, 756 @inceln Ave. 
ac. Kaufers, 8IL Lincolu Ave. 
GE. Neubaus, 849 Lincolu ve. 
G. Hemmer, 1039 Kincolu Ave, 
n. W. E af,. 1040 Lincoln Ave. 
&. ©. Stephan 3186 Lincoln ve. 
red Riem, 1201 Lincoin ve. 
lmdrew G. Stuart, 246 ©. North Ave. 
Ben Nemo, 322 €. North Ave. 
Eid 305 E Nortyn Ave. 
U Ziehm, 389 €. North ve. 
gie! SKehler, 378 Orleans Str. 
A. H. Down, 47 Uuib Str. 
Marr, 259 Ruid Str. 
VB. Morris, 828 Racine Ave. 
Emil Schneider, 125 Sheffield Ave. 


und Bels 


St 

3 
S 
2 


Mr3. Doki ‚ngel 137 Sherjichd ve. 
Mes. 9. 3. Garrof 152 Sheffield Abe. 
Rohr Stein 94 Sedawif Str. 

u 23 Gamer on, 536 Sengwid Bit. 

Meislers Fair, 597 Scogiwid Be 

Mrs. Ferian, 90 Wells Str. 

B. Molt. 191 Wels Str. 

x. Foeter, 141 Wells Str. 

er ug Broß., 271 Wells Str. 

MM. Wuihnell, 230 Wells Str. 
Zimmer, 306 Wells rt. 
St 
Mrs. sion, 3657 Wells tr. 
5 Haller, 383 Wells Er. 
. Rutherford 511 Wells Str. 
. Bolt, 545 Wells Str. 
Warren, 575 Wells 
Diet "Elarf, 655 Wells Str. 
Drs, Nojenfeld, 73 Webiter Ave. 
. Schrader, 51 Willow Etr. 
ifler8 Stoding Factory, 57_ Willow Str, 
Qutdinjen Bros., 1406 Wrightwood Ape. 
Südfeite. 

Mes. Sranktjon, 1917 Archer Ave. 

B. PVettesjon, 2414 Cottage Grove Ave. 

3. Ehober, 2642 Cottage Grove Ave. 

%. Dimmer 2643 Gortage Grove Xve. 

Wr. Bonfield, 3950 Gott age Grove Ude, 

6. ©. Wendling, 53 ©. palfed Str. 

9. Holft, 3103 S. Halftıv tr. 

W. Ohm, 3123 S. Halſted Str. 

H. Fuſch, 326 S. Hauned, Strt. 

3. We infton. Halſted Str. 

Haliten Str. 

Voſt Office Seins Co., 217 Dearborn S 

E. Treo, 1094 €. Harrijon Str. _ 

St 

Ms. Dirih, 1351_Wabaib Ave. 

. Sarkins, 724 ©. State Str. 
. 8. Brüming, 3902 S. State Str, 
> — nninger, 254 Wentworth Ave. 
Pfau, 2403 Wentworth Ave. 

8. — 2717 Wentmworth Ave. 

W, Wagner, 3933 Wentworth Ave 
. Wronwafler, 6 €. 26. Str. 
.B. Adams, 9 E, 26. Str. 
Bilow, 131 E. B. Str 
. Horton, 39 €. 37. Str. 
Milpelmi, 143 €. 39. Str. 
Diron, 455 €. 4. Str. 

Town of Sale. 
9. Krauſe 53%4 S. Ahland Ave, 


u. R. Bang, 262 Sedgwid Str. 
E. €. Stomer, 605 Scedgwid € 
9. Weib, 24 Wells Str. 
En MM. Berg, 34 Wels © 
Schiedinger, 525 Wells Etr. 
. Sweet, 683 Wells Str. 
. 3. Butman, 66 Willow Str. 
G. 3. Jüger, 2155 UArcher Uve, 
=. 6. Daily, 3705 Cottage Grove Uve. 
J. Waſſermann, 3940 S. Halited Str. 
3631 ©. 
%. Nieje, 367 ©. 
U. Edelmann, ı7l E. Bau Duren 
9. Weinhold, 2242 Wentworth Ave. 
Mes. U. Vieth, 3015 Wentworth Ave, 
Selers, 121 €. 3. Str. 
Bergen, 391 E. 45. Ste, 
Lın. Hunnershagen, 404 Wentwortd Ave. 


en 


RNordweſt ſeite. 


I. Be 31 RN. Aſhlaud Ave. 

B. Wörlens, 402 NR. Wihland ve. 

J Dede, 412 N. Ahlund Ave. 

2. Zaumefeld, 42 NR. Wihland Une 
don "Nelion, 433 R. Aihland Ave, 
** 4A6 · N. Aſhland Ade. 
B. Krizet 168 Augsuſta Stt. 
— Leviton, MAuguſta Stt. 
Adolph Dome, 213 Vladpamt "Str. 

. 9. Adams, 13 Ber Ave 
KR. Zimmermann, 1015 Galifornis WBe, 
G. Keney, 148 N. Center Ave. 

Schonlaubet, 256 W. Chicago Ave. 
Nis Moch, = W. Chicago ve, 

. Rodgers, 38 W. Chicago Ave, 

. Rubinftein, 876 W. Chicago Ave 
U. Trebelt, 82 W, Chicago Ave. 

. Bend, 416 W. Chicago Xve. 
Diaas, 422 W. Chicago Ave, 

9. Brandt, 442 W. Chicago Yve. 
Chas. Etein, 44 W. Chicago Ave. 
D. Abrams, 556 W. Chicago Ave. 

N. Weinberger, 555 MW. Ghicago Yo 
M. Lange, 740 W. Chicago pe. 

a Rojcer. 857 WM. Chicago Up 

. Levy, 116 W. Divifion Str, 
Kröppel, SO W. Divifion Str, 

6. Hedegard, Bi W. Diviflon Str, 
Zend 234 MW. Divifion Str, 
Martowig, 312 W. Divifion Str, 
Benz, 341 W. Dipifion ar 
%. Dittberner, 363 W. Divifion Ste, 

ts. Sobnjon 518 W. Divifion Str. 
Maton, 536 W. Diviion Str, 
Miller, 722 W. Divifion Str. 
Mes, 2. Wismann, 19 W. Grie Str, 
Mrs. B. Jadion, 47 W. Erie Str. 
Sohn Miller, HI W. Fullerton Ave, 
W. 9. Crowe, 194 Grand Ave. 
WM. 6. Kerichner, 212 Grand Ave, 
EG. GChHriftiaufon, 313 Grand Ave. 
G 8. B. Nelion, 335 Grand Abe, 
5 M. Nalmer, 30 Grand Yive. 

. ©. B®rower, 455 Grand Ave, 

di 9. per, 609 Grand Ave 

:% Howard, 164 N. Halftd St 
w Ellefron, 30 W. Huron Str. 
3: Alhenberger, 429 N. Lincoln € 

John Danie 8837 Maplewood Avr 
E. 4 Pod, 68 MeReynold Str. 

Henry Steinohrt, 154 Milwaukee 
B. 3. Henrids, 165 Milwautee 
® Jaffee, 195 Milwaufee Une. 

3. Vieterjon, 224 Milwaulee Ave 
353 Milwaufse Ave. 

261 Milwaukee Ave. 
James Colli is, 309 Milwaukee Ave. 
M. 2. Adermann, 364 Milwaufee Ave, 

Severinghaus & PBeilfuh, 443 Milwaufee Ave. 
5. raten, 491 Milmwaufee pe. 

Mrs. E 521 Mitwaufer Ave. 

E. Poli f, 602 Milwautee Ave. 

913 Milwaukee Ave. 
1019 Yiilwaufee Ave. 
A. Stude, 1050 Milwaufee Ape, 
Jochi u, 1147 Milwaufee Ave. 
ncobe, 15599 Milwaufce Ape, 


SEchali ir, S 


wugnenneen 


J. Lutthens, 
F. Thompſon 


826 Mozart Str, 

A. Bod, 897 Mozart Str. 

Mr3. Kubn, 293 Noble Str. 

Meter Carr, 329 Noble Str. 

5. 4; fomwsty, 295 W. North Ape. 
Mrs. M. Buttenihan, 407 W. North 
Mr3. Kroll, 655 W. North Ave. 

Chas. Hofeldt, 737 W. North Wpe, 
EG. Hanjon, 795 MW. North Ave. 

Ch. Aager, 98 W. North Ape. 

€. x“ 626 NR. Paulina Str. 
Mrs. Renſon, 708 N. Paulina Str. 
T. Gi Ücspie, 2283 NR. Sangamon Str. 
%. Yacobs, 1 Tell Place. 

Mrs. Nowlan, 221 Wabanſia Ave. 
John Strudtmann, 767 N. Weſtern Ave. 


Suüdweſſſeite. 


Ade. 


G. P. Blickhahn, N.-O.-Ecke Adams u. GreenStr. 


A. 3. Fuller, 37 vin Island Ave. 
Jas. Meſternan, 54 Blue Island Ave. 
H. Patterſon, 62 Blue Island Ave. 
er Danuth, 210 Blue JIsland Ave. 
F. Peters, 5333 Blue Island Ave. 
di Lyons, 55 Canalport Ave 
K. C. Boch, 65 Canalport Ave. 
G. Buchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
Win Von Derborn, 113 Caualport Ave. 
— J. Ebert, 162 Canlaport Ave. 
. Reinhold, 303 California Ude, 
& Gareis, 12 Desplaines Str, 
Stort, 7 ©. Halited Str. 
F. €. Gmperius, 37 €. Halfted Str, 
G. Engbange, 45 €: Haiited Str, 
Nik 9. Reich, 96 S. Halited Str. 
©. Rojenbad, 212 S. Halſted Str. 
1 Qurger, 38 ©. Halited Str. 
> Nojenthal, 354 S. Halſted Str. 
Rojen, 411 5, Halfted Er. 
Jacob Feldınan, 435_S. Halited Str. 
Henry Schul, 5236 ©. Halfte Str. 
U. Szymanski, 666 S. Halſted Str. 
9. Dreisvogt, 609 S. Halſted Str. 
I. Neumann, 706 S. Halited Str. 
Mı3, Kuballa, 14 W. Harriion Str. 
Mary I. Gallway, 210 W. Harriion Str. 
3. €. Tarech, 1128 W. Harrifon Str. 
Sms Levy, 1288 W. Harrijen Str, 
Xhompjon, 845 ni nman Str, 
F Schultz, 193 W. Lale Str. 
N, Mumford, 45 W. Laufe Str. 
B. Angear, 432 MW. Laufe Str, 
9. Veterjon, 73 MW. Lake Str. 
Union News Co., E.:0.:Cde Madijon u. Canal 
%. Soppe, 1274 W. Madiſon Str. 
Henry Faſh, 516 W. Madiſon Str. 
PM, Vel, 51 W. Madiion Str, 
Mes. 2. Greendberg, 12 ©. Baulina Str, 
M. E. Aldwortd, 69 W. Nandolph Str. 
Winzlow Pros., 213 W. Dan Buren Etr, 
3. 8. Farlen, 113 Weltern ve. 
&. Jafle, 295 W. 12. Str. 
DITEN Ihev. Schulzen, 301 W. 12. Str. 
Joſ. Linden, 310 W. 12. Str. 
John Goldnetz, 53603 W. 12. Str. 
J. Gilman, 280 W. 14. Str. 
139 W. 18. Str. 
John & Saflahn, 151 W. 18. Str. 
Louis : Golaner. 184 W. 18. Str. 
9. Straub, 839 .M. 21. — 
W. S, Sachs, 809 W. Str. 
H. Stoeffhaas, 82 W. ai Str, 
Wagın ir, 913 W. 21 
u Earmody 345 W. 3. 


Pererjen, SO W. 21. 


3. d. Mally, 


"Make. 
Place. 


Außerhalb Chiecagos und in den Vorſtädten. 


Wın. Ahlers. 
"+ Steinhaufen. 


TingtonHeigbhts: 
tu : Edwr 
ItE: 

: 


: Willy Frafe. 

dale: Geo. Hodel. 

: Bruno Hefe. 

. Blod. 
n — Baude. 
: &. Yohnfor. 
. wi nn 
: red Schram. 
t3 : Yobn Held. 
Beach: J. X Todhunter. 
: — Tedrahm. 


Cıdam, 


; mit Schatz 


J F. Buterbaugh. 
Ja.: W. Gehrke. 
Q Donnell. 
M. E. Stangen. 
g sr. Angenthron, 
: Under. Beichel. 
: Aulius Dalon. 
, Frunnemann. 
d : Garden & Hill, 
Er Boellke 
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— ‚mann N etfon, 
j : Andrew Sorenfon. 
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€: Chat. Biſchof. 
erm. Winter. 
Chas. Grauer. 
: 8. Rlippel. 
S. Geo. Nrortp & Co 
.: Mm. Manbaum. 
. M. %, Tanlor. 
: MW. Ahrens, 


"ogo.”’arFovu.” 
-n— 3.603 
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Fine ungewöhnlide Offerte. 
Ein volles Hedi Zähne verleihen einen na- 
türfihen und ledenswahren Ausdrud. 


— geſchriebener Garantie fur 10 Jahre. 
Ahne gezogen. Goldfüllung und Goldkroñen u... 
Er abivlut ohne Schmerzen, dur einfache Bes 
handlung des Zahnfleiiches. 


Goldfüllung 81.00 aufwärts 
Goldfronen, 228... 82.00 bis 85.00 


Zähne ohne Platten 82.00 bi8 85.00 
Erſter Klaſſe Zahnarbeit. 
Keine Schlechte oder billige Ärbeit; wir berechnen 
für alle Arbeiten, aber wir berechnen nicht zu viel. 
Wır find nicht heute bier und morgen weg, jondern 
wir jind bier, um bier zu bleiben, wie wir fchon feit 
Iv Jahren hierdind. 


Dr. Rector und jein erfahrener Stab find fortwäh- 
rend anmwefend. 


Standard Dental Parlors, 
e TB State Str., Zimmer 21. 


Zweiter Floor, iiber Kranz’ Candy Store. Offen täge 
ld bis 9 Uhr Abends; Sonntags bi8 4 Uhr Nachınit« 


tags. Meibliche Bedienung. Wilbw 
ER Sahnarzt, 824 Mi'waukee Avenue, 

nahe Divifion Str. — feine Zähne 8 
uud aufwärts. Zühne Au gezogen. Rn ne ohne 
Platten. Gold» und Silberfüllung zum halben Preis. 
Ude Arbeiten garantırt.— Sonntags offen. 1501j 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der  befte, zuverläifigfte 


? Bon 133 Glarf Str. na 
- Umgezogen s Zimmer 1018 2 > 
— — — — — — — 
Nordoſt · Ecle von Madiſon ande 2a "Sale Str. BR, 


Dr. Julius Dittmann, 


Ymfnınsın Sahnarzst. 


SU, bei Sha3. 


* Ablerftorf. 
i on: Jrvin Ber 
imon Kreps. 


„3 zn 
oo 
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a re 


2 5 itß Hagel. 
: Ind.: — Werner. 
ER, MeElellan. 
6. Eu 
da : G.Raujchenberger, W. 48. Str 
nt? lier Rowak. 
ard: John P. Weibler. 
Me o ta: Schütz K Deniſon. 
Melrofe Bart: ® D Franco 
Michigan City, And.: F. Schmelter. 
Morgan Park: Otto FFeddeler. 
Norwood Bart: Ralph Hughes. 
Naperville: W. Plate, 
Da!lPart: fir. Tesnom. 
: Kohn 3. Gang. 
: W. A. Mundbent. 
e: Hans Hamer. 
. A. Broaddus. 
: P. A. Hermes. 
et: Nay Nislev. 
art: MW. MeEann. 
‘ Mrs. Lenk. 
: John Stolbrinf. 
Dr Schneider. 
Bagge. 
* k Tiedfe. 
: Ad. Hofftetter, 
Geo. Kraemer 
o d: Frautk Mezek. 
Donaghho. 
Elinton Brant. 
Reltnor. 
: Beter Sarjon, 
Bei oht8 : John Britt. 
: wm MNair, 
:M. D. Rial, 
i * Start. 
Wm. Zeier. 
v. Thalmann. 
: Mm. Anderjon. 
Part: 9. Geferid. 
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. . Einzige deutide . . 


in Chicago. 


DR. J. YOUNG, 


33 Deutiher Spezial-Urzt 


für Mugen:, Ohren:, Nafen: und > 
Dale. Behandelt diefelben gründlich 
u. ichnell bei mäßınen Preiien, chmerzlos und 
ad) unübertreifliden neuen Methoden. Der 
bartnädıafte Nafenfatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde Zurirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Brillen 
augepakt. Unterfuhnng und Rath frei. 
Klinik: 265 Lincoin Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittand bis S Uhr Abende. Sonne 
1098 8 bis 12 Vormittags, 2 bis 8 Abends. 
Hunderte echter Zeugnifie vou Patienten 
meiner lb-jährigen Praxis ftehen dem Puhliz 
kum zur Verfügung. ragt nurdarnad. In 
meiner Office könnt br haufig Patienten aus 
treffen, welche. geloct durd) einen wohlklingeits 
den verführeriihen Namen, in die Hände eines 
Piuichers fielen u. Schließlich ausfanden, daß fie 
ein Ovfer des Wolfes im Schafsfleide wurden. 
Meine Nummer iſt 265 —begeht keinen 
Serthum. — Ich ftehe in feiner Verbindung 
mit irgend einem anderen Oculiiten. ıjlım 


Männlichkeit! WeiblichfeitY 
EEIRETIEDEN TER FREE 


Ehen, Ehe⸗Hinderniſſe. Seſchlechtskrankdelten. 
Samenihwäde, Sypbi i#, Impotenz, Folgen vom 
ugendjünden, tauentrantheiten, u. |. w., bes 
Hreibt der „Rettungs-Auter“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreigen WBildern) iu meiftere 
dafter Weije und zeigt allen Kranten den einzig sm 
—— en Weg zur Wiedererlaugung i 
junogeit. Tau he bon Geheilten * hu das 
ud der leidenden Meniäheit. Wird nad Em- 
gien von 25 Gt8., gut verpadt, portofrei verfaudt. 


— Deutsches Heil-Institu 
11 Clinton Place, — ——— 
Der „Rettungs-Anter" ift auch zu ba’ in 
Catger, SGAN, Halfted Str. 


ofteopathifche Augen · u. Shren · Klinik 


BRantars’ Fri. 


Roman von Feder von Zobeltik. 
(Fortfegung.) 


Friß war ein aufmerfjamer und ge- 
lehriger Schüler. Nachdem er ben 
„Athletentoller“ glüclich überwunden, 
fielen ihm, Dant feiner phänomenalen 
Körperfraft, auch die fomplizirteren 
Kunftftüde nicht allzu jchwer. Ster- 
zinger war jelbft auf das höchite er- 
jtaunt, al3 Fri ihm eines Tages ei- 
nen „Schlager“ aus dem früheren 
Programme des bayrifchen Herkules 
mit fpielender «Leichtigkeit vorführte: 
Klimmzüge und Armjtügaufzug am 
Ned bei Belaftung der Fübe durch 
fünfzig Pfund Hängender Eifengemwich- 
te. 3 war eine gewaltige Leiftung, 
die Frig mit lächelnder Miene, mus- 
felftrogend und ohne zu zuden, mit 
faft eleganter Sicherheit vor den Aus 
gen feines Meifters ausführte. „Bra= 
bo!“ rief der Ddide GSterzinger und 


Hatfehte in die Hände, — aber ein | 


mißgünftiger Zug fpielte dabei um jei- 
nen breiten, fleifchigen Mund; die Ei- 
ferfuht begann fich in ihm zu regen. 
Der Schüler übertraf bereits feinen 
Lehrer! — 

Bei Otto hatte fich Frit nicht wieder 
fehen laffen, ihm auch troß feines Ver— 
Tprechens jeine Adreffe nicht mitge- 
theilt. E38 genierte ihn, fich der Mög: 


lichkeit neuer Strafpredigten von jeis | 


ten de3 alten Spielfameraden auszu- 
jegen. Dagegen juchte er Hempel ei- 
nes freien Tages auf. Der alte Jo— 
den war mit Tom und Nidel und ei- 
nem Zimmermädchen allein im Köl- 


pin’schen Haufe zurüdgeblieben. Das | 


kleine Palais war wie ausgeſtorben. 
Der Graf und die Gräfin befanden 
ſich ſchon ſeit zwei Monaten auf Rei— 
ſen, und das ganze Dienſtperſonal mit 
Ausnahme der Erwähnten war nach 
Deeſenhoff geſchickt worden. Hempel 


ſchimpfte über die Langeweile, die er in 
ſchaft zu bitten. 


der ihm aufgezwungenen Unthätigkeit 
empfand, und ſprach davon, noch auf 
feine alten Tage den Dienſt wec“eln 
zu wollen. Nur die Möglichkeit, daß 
Graf Kölpin ſeinen Vorſatz, den Ab— 
ſchied zu nehmen, um ſich völlig ſeinen 


That werden laſſen könne, halte ihn 
— ſo erzählte Hempel ſeinem jungen 
Freunde — vorläufig noch davon zu— 
rück. Wenn der Graf ſich wirklich ei— 
nen Rennſtall einrichten wolle, dann 
bleibe er unter allen Umſtänden — 
aber nur dann! Im übrigen thue der 
Graf am beſten, wenn er dieſen Vor— 
ſatz ausführe; er ſei beim Regimente 
nicht mehr ſonderlich beliebt und ris— 
kire eine Verſetzung in die Provinz, 
wenn er nicht freiwillig „linksum 
kehrt“ mache. Wachtmeiſter Stille ha— 
be ihm, Hempel, darüber nicht mißzu— 
verſtehende Andeutungen gemacht — 
und Stille kenne die Verhältniſſe „aus 
dem 


Von beſonderem Intereſſe waren 
für Fritz die Aufklärungen, die Hem— 
pel ihm über den plötzlichen Tod des 
Zappelphilipp geben konnte. Die Sek— 
tion des Kadavers hatte Vergiftung 
ergeben. Der Zappelphilipp war an 
Rattengift zu Orunde geganaen — 
wie aber war um alles in der Melt 
willen Rattengift in die Krippe de3 
Pferdes gefommen? — Hempel mar, 
wie er erzählte, fofort auf die dee ge= 
fommen, e3 müfle eine Niederträchtig- 
feit, ein DVerbreshen vorliegen, und 
zwar richtete fich fein erfter Verdacht 
auf den Intriguanten unter den Stal- 
lern, auf Begefad. Im Vertrauen 
hatte Hempel dem Grafen von feinem 
Derdahte Mittheilung gemacht; die 
Kammer des Dberkuticher® murde 
durhfucht, und in der That fand fich 
im Bettjtroh verborgen noch eine ftatt- 
li Bortion Rattengift vor. Selbit- 
verjtandlich bejtritt Vegefad das ihm 
zur Laft gelegte Verbrechen mit aller 
Energie; feit einiger Zeit hätten fich in 
feiner Kammer Mäufe gezeigt, und 
nur um diefes Viehzeugs willen hätte 
er fih das Gift angefchafft — er wäre 
ein ehrlicher Mann — der Fiedler 
würde wohl bejler um die Sache Be: 


fcheib willen und mas der Rebensars | 
Aber | 


ten noch mehr gemejen waren. 
Graf Kölpin hatte kurzen Prozeh ge- 
macht; einen Tag nah dem Abfchiede 
Trigend mußte auch Begefad jein 
Bündel Thnüren — aber dem hatte 
fein Menfch ein herzliches Lebemwohl 
und ein Auf Wiederfehen nachgerufen. 
Hempel meinte, der ehemalige Ober: 


tutjcher hätte dem Zappelphilipp aus | war e8 für Frit, bei diefer Gelegenheit 


zu erfahren, daß die fünftige Freifram | 


feinem andern Grunde das Gift unter 
das Futter gejchüttet, al3 um Fri, 
den er nie hatte leiden fönnen, einen 
böfen Streich zu |pielen, — und das 
mochte fchon wahr jein. 


E3 war nur natürlih, daß Hempel 
fih in aller Freundfchaft erfundigte, 
ob Friß Jchon eine neue Stellung ge- 
funden hätte und wo. 


Stellung in Ausficht, aber noch nicht 
jther, und deshalb wolle er noch nicht 
gern darüber jprechen. Später werde 
er es Hempel fchon erzählen. 
Hempel gab ich damit zufrieden, rief 
Iom und Nidel herbei und fpendirte 
allen dreien ein paar Weiße mit Küm- 
mel, die Tom aus dem nächlten Budi— 
ferfelfer holen mußte. Und dann wurs 
de im Stallgange auf einer Futterkifte 
ein „Vier Männer-Stat“ »efpielt, bei 
dem Hempel verlor und Nidel unver: 
Ihämt gewann. Darüber ärgerte fi 
der alte Hempel und behauptete, Ni- 
del hätte „gemogelt“; als biefer aber 
entrüftet wiberftritt und einige anzüg- 
liche Redensarten wie „alleine Mog- 
ler“ und „Iedelbeine“ fallen ließ, da 
holte Hempel aus und gab Nidel eine 
Maulfchelle, daß es fnallte und bie 
Pferde feheu in den Sletten Hlirrien. 
Nickel heulte und ſchimpfte gemaltig, 
und Fritz hielt den Zeitpunkt für ge— 
DIE, ih in aller Eile zu empfeh- 
en. 


Um die Mitte $uni fprach Herr von 
Krey eines Nachmittags bei Frik vor. 
Er jah jehr elegant aus, trug einen 
hellen Sommeranzug nach der neueften 
Mode, einen grauen Cylinderhut und 


“ 











ı wartete, 





Fri antmwortes | 
te ausweichend: er habe allerdings eine | 


Und | 





ed 


einen Bambusftod mit filbernem 
Knopfe. 

„Servus,“ ſagte er eintretend und 
ftredite Frit die in perlgrauem Glace 
itedende Rechte entgegen. „Wollte mich 
twieder einmal nach Xhnen umjchauen, 
geliebter Heraflive, — Garmella bat 
mir Wunderdinge von Ihnen erzählt! 
Sollen mit ftarfem Arme die Erde aus 


ihren Angeln zu heben vermögen und ! 


mit Ranonentugeln fpielen fönnen, als 
wären e8 Tyederbälle!.... Habe übrigens 
auch noch ein Anliegen, cher Tiebler, 
und hoffe, Sie werden nicht abmweifend 
fein! Sind ja beide jo zu Jagen Kol- 
legen — haha — obwohl mir die hoch- 
mohllöbliche Polizei mit einem Aus 
meifungsbefehle gevroht hat, wenn ich 
e3 wagen follte, meine breflirten Vier- 


füßler einem gefhäßten p. t. Publito 
vorzuführen! Wir leben auch im ae= | 


priefenen Preußenland noch ein Klein 
wenig unter der Ainute — troß ber li= 
beralen Majorität im Parlamente und 
der Stapitale des TFreifinns! Na — 
alfo! Am Sonnabend beabfichtige ich, 


mich nach Gejeß und Recht mit der ehr= | 
lebenden und tugendfamen Nungfrau | 
Carmella Nera ftandesamtlich fopus | 
3u diefer feierlichen | 
Handlung bedarf ich indelfen zieier | 
Zeugen; einen habe ich bereit$ im aro= | 
Ben Berlin gefunden: das ift der Wirth | 
der brave | 


liren zu lafien. 


der „Springenden Münze”, 
Herr Nennerfe, der fich mir unter der 


| Bedingung freundfhaftlichft zur Ver- | 
zufünftige | 
| Gattin vom Tage der Heirath ab biß | 


fügung fiellt, daß meine 


zum gleichen Datum über fünf Jahre 
fich bei jeglichem Engagement nur fei= 
ner Vermittlung bediene. Ein prafti= 
ſcher Geſchäftsmann, dieſer Herr Ren— 
nerke — er weiß die Gelegenheit 
der Stirnlocke zu faſſen, um 

klaſſiſch auszudrücken! 
fehlt aber noch der zweite, und kam 
meine vielgeliebte und zuweilen mit ei— 


nem klugen Einfall begnadete Carmel— 


la auf die Idee, Sie, mein theurer Gi— 
gant, um die Gefälligkeit der Zeugen— 


nen daraus nicht, wohl aber die Ver— 
pflichtung, nach abgeſchloſſener Kopu—⸗ 


lation an einem kopiöſen kleinen Früh- 


ſtück, ſo uns in einem Hinterzimmer 


von Eweſt ſervirt werden wird, theil— 
ſportlichen Intereſſen zu widmen, zur 


zunehmen. Und nun nicken Sie gütigft 
mit dem gewichtigen Kopfe und fagen 


| Sie: all right!*.... 


Krey fchlug ſpielend mit ſeinem 
Bambusſtock auf die Polſter des So— 
fas. Er lachte, als Fritz nicht ſofort 
mit der Antwort bereit war und er das 
erſtaunte Geſicht des vor ihm Sitzen— 
den Job. 

„Die Sache fcheint nn nod nicht 
To recht plauftbel zu fein, edler Sieur,“ 
meinte er. „Oder verwundert Sie 
mein Entfehluß, mich for ever mit 
Rojenketten zu binden? Ya, mein Lie- 
ber, das hat, fo jeine eignen Gründe, 
bon venen Sie doch nichts verflehen 
würden, wenn ich ſie Ihnen auch er— 
läutern wollte! Denken Sie einmal an 
meinen Nachtbeſuch bei Ihrem frühe— 
ren Dienſtherrn zurück; wenn Sie eine 
gewiſſe Gewandtheit im Kombiniren 
beſitzen, werden Sie ja wohl den Ver— 
bindungsfaden zwiſchen dem gräfli— 
chen Hauſe Kölpin und meiner Ehe mit 
einer Athletin finden... Nun aber Ya 
und Amen, werther Feund — ſonſt 
muß ich mich weiß Gott nach einem 
andern Zeugen umthun, fo langmeilig 
das auch für mich wäre!” — 

Fri fagte zu und war am feitge- 
jegten Tage, mit feinem beften fchwar- 
zen Unzuge bekleidet, in der Wohnung 
Kreys, wo ihn diefer mit Carmella 
und dem Agenten Nennerfe bereits er- 
Fritz fand, daß — * 
noch nie ſo ſchön geweſen ſei als heute. 


Sie trug ein bronzefarbenes Seiden— 


kleid mit mattgoldenen Stickereien und 
eine Roſe im dunkeln Haar. Ihr Ge— 
ſicht war blaſſer als ſonſt, uͤnd der 
ernſte Zug um den Mund prägte ſich 
noch charakteriſtiſcher aus. Sie hatte 
das Profil einer Niobe, dieſe ſchöne 
Athletin. 

Herr Rennerke war im Frack und 
trug erſtaunlicher Weiſe ein reines 
Chemiſette zur Schau, in dem dicke 
Brillantknöpfe blitzten. Die koloſſa— 
len Füße ſteckten in Lackſchuhen, die 
ihrem Beſitzer ſehr unbequem ſein 


mußten, denn Herr Rennerke ging wie 


auf Eiern. 
Eine Droſchke brachte die vier nach 
dem Standesamts-Bureau des Be— 


zirks, wo die nothwendigen Formali— 
täten 


in der 
Weiſe erledigt 


gewohnten 
wurden. 


trockenen 
Intereſſant 


von Krey eine geborene Niedermaier 


war; ihre Mutter war zwar eine Ita— 
| ——— ihr Vater dagegen ein Tro— 


ler geweſen — Carmella Nera nannte 
ſie ſich nur für die Bühne. 

Als der Standesbeamte 
die Feder zur Unterzeichnung der Hei— 
ratsurkunde reichte, wurde Leopold 
Krey unruhig, — eine —* Bläſſe be— 


deckte aber ſein Geſicht, als er ſelbſt 


mit raſchem Zuge ſeinen Namen unter 
das Dokument ſetzte, den ſtolz klingen— 
den Namen der Reichsfreiherrn von 
Krey, den er in dieſem Augenblicke an 


Ihm war, als zucke plötzlich ein frem— 
des und doch wohlbekanntes Gefühl in 
feinem Herzen auf, und allerhand Bil- 


bei | 
mich | 
Nunmehro | 


Koſten erwachſen Ih- 











Carmella 


Oberſt des 


der ber Erinnerung aus gtüdfichen 
Kindertagen hufchten, Nachtfalter des 
Oemiffens, bligfchnell an ihm vorüber. 

Er warf die Feder auf den Tifch 
zurüd und richtete ich ftraff, ein bit- 
teres Lächeln auf den —* empor. 
Der Standesbeamte verlas noch ein— 
mal die Urkunde — dann war die Ze— 
remonie beendet. Fritz und Rennerke 
gratulirten dem jungen Paare, und 
ohne mit der Wimper zu zucken nahm 
Krey die Glückwünſche der beiden ent— 
gegen; auch in Carmellas, einer tragi— 
ſchen Maske gleichendem Bronzereficht 
Tptegelte fich nicht3 bon einer tieferen 


| Empfindung wieder, — nur ein Zug 


flüchtigen Staunens glitt über ihr 


| Antlig, ala Krey ihre Hand nahm und 


fie an feine Zippen 30g. 

Man fuhr zu Emelt, wo der alte 
Montevero die Hochzeiter bereits er- 
wartete. Der Champagnergraf war 


| erjt vor einer halben Stunde von einer 


tleinen Gefchäftsreife zurüdgefehrt, — 
Krey hätte ihn jonft gern an Stelle 
Rennerkes alsgeugen genommen. Graf 
Heftor hatte zwar auch feit langem mit 
jeder Tradition aus befferer Zeit ge- 
brochen, aber feine Perfönlichkeit war 
doch immerhin eine Iympathifchere, ala 

die jenes ſchmutzigen Agenten... Der 
alte Mann war in tabellofer Balltoi- 
lette und Jah mit feinem vornehmen 
Legitimtitenfopfe ungemein ftattlich 
aus. Zur Feier des Tages trug er fo- 
gar — Jeine legte wache Erinnerung 
aus Zeiten höheren 5 Flugs — das rothe 
Band der Ehrenlegion im Knopflod. 

(Hortfegung folgt.) 


— — — 


Unſer Offizierkorps. 


(Waſh. Korreſp. der „N. M. Staatszta.“) 

Das Offizierkorps der Armee iſt 
auf dem beſten Wege ſich als ein ex— 
kluſives Familien-Inſtitut, eine Ver— 
ſorgungs-Anſtalt für Offiziers— 


Söhne, denen ein erbliches Anrecht zu— 


ſteht, herauszubilden, und der neue 
Kriegsſekretär Gen. Alger, dem eine 
Kenntniß der einſchlägigen Verhält— 
niſſe abgeht, läßt ſich ſehr bequem zur 
Förderung dieſes Zweckes gebrauchen. 

Das Offizierkorps rekrutirt ſich aus 
zwei Quellen: der Militär— Alademie 


zu Weſt Point, wo Kadetten auf Re— 


gierungskoſten ausgebildet werden, 
und aus den Subhaltern-Graden der 
ſtändigen Armee. Letztere Beſtimmung 
war aus zwei Gründen getroffen 
worden: zunächſt um die Möglichtkeit 
zu haben, Vakanzen im Offiziertorps 
mit praktiſch ausgebildeten Soldaten 
zu beſetzen, wenn etwa die Zahl der 
promovirten Kadetten nicht hinreichen 
ſollte; dann aber, um durch die Aus— 
ſicht auf eventuelle Erlangung eines 
Offiziers -Patents eine beſſere Klaſſe 
junger Leute zum Eintritt in die Bun— 
desarmee zu veranlaſſen. 

Zum erſten Male in der Geſchichte 
der Weſt Pointer Militär -Akademie 
war es nun heuer nothwendig, die ge— 
ſammte Klaſſe promovirter Kadetten 
der Armee als „zuſätzliche Lieute— 
en zuzutheil en, im Ganzen ihrer 

Es war in keinem einzigen Regi— 
a eine Dafanz vorhanden, und 
zwar weil in den lebten zwei Nahren, 
befonbers aber feit dem 1. Februar d. 
%. alle bejtehenden Batanzen mitSub- 
altern- Offizieren befeßt worden waren. 
Der verfloffene Kriegsſekretär La— 
mont hatte damit in einzelnen Fällen 
begonnen, und Sekretär Alger hat ſeit 
ſeinem Amtsantritt jede noch übrige 
Vakanz, ihrer 19 insgeſammt, auf die 
nämliche Weiſe beſetzt, und die 67 gra— 
duirten Kadetten, deren Erziehung die 
Regierung beſtritten, wimmeln als 
„üherflüſſige Lieutenants“ in der Welt 
umher, nebenbei der Regierung all— 
jährlich $96,400 Unfoften an Salären 
verurfachend. Jeder Sekondelieute— 
nant erhält nämlich 81400, die Ka— 

valleriſten, deren 26 darunter ſind, 
$100 mehr. 

Am 1. Januar d. 3. gab e2 von der 
Yettjährigen Wbiturientenklaffe der 
Atademie noch 31 überflüffige Lieute- 
nant3 und heuer waren, mie fchon da— 
mal3 befannt, 60 bi3 80 meitere zu er= 
warten. Trotzdem iwurde von ber Ge: 
neral-WUdjutantur Yie Beförderung je 
ner 19 Subalternen empfohlen A 
bom Krieasfefretär vollzogen. 

Das Dffizierforpg der Armee hat 
feit Jahrzehnten den Ruf der „Er- 
Hufivität“ gehabt, d.h. nur „Weit: 
pointer“ wurden für voll angejeben. 
Die Beförderung von Gupalternen 
ward daher pon Reformern als eine 
„Neueruna int demotratifchen Sinne‘ 
be sfürmwortet. Heute aber liegt die 
Sache Jo: Offigiersföhne oder »Brüder, 
die in MWeftpoint nicht anfommen fün- 
nen, laflen ji anierben, werben den 
Regimentern ihrer Väter oder Brüder 
zugetheilt und dienen dort zwei Jahre, 
mährenddem fie als Cierte verwendet 
werden undZeit zur Aneignung theore— 
tiſcher Kenntniſſe erhalten. Dann ha— 
ben ſie eine Prüfung abzulegen, bei 
welcher die Offiziere des Regiments 
als Examinatoren fungiren. Na, der 
Vater eines der Graminonken iſt 
Regiments! Der Bruder 
eines zweiten Premierlieutenant in der 


| eriten Kompagnie! Ob die jungen Leu⸗ 
eine Dirne und Gauklerin verſchenkte. 


te die Prüfung beſtehen werden? Na, 
ob! Jeder Soldat, der zwei Jahre ge— 
kann an der Prüfung theilneh— 
men. 


Verſehet Euch 


mit etwas Deazline. 


[PEARLINE 
=0=:0 


altet esin Eurer Bicycle⸗ 
— Es reinigt 
ſchmutzige und fettige 
hände ſchneller und 
beſſer, als irgend eine 
Seife. Entfernt Fett und 
Schmutzflecken von Eu⸗ 


rem Zeug. Ihr braucht es auch, um Euch ſelbſt zu reinigen, nach— 


dem Ihr Euer Rad reingemacht habt. 


Pearline und Waſſer 


iſt das beſte zum Reinmachen und um irgend etwas damit zu wa- 
fhen, das Wafjer vertragen fann. Radfahrer undXadfabrerinnen 


fönnen es für hundert vernünftige Sachen gebrauchen. u: 
lic) die Ketten damit blanf zu halten, 


UIAISTHEZZEIPS WALDE 


| 


Ein offener Brief 
an Mütter. 


Wir bestehen in den Gerichten auf unserem ausschliesslichen 


Rechte auf die Benutzung der Worte 


"CASTORIA” und 


*“PITCHER’'S CASTORIA” als unserer Trade-Mark. 


Ich, DR. SAMUEL PITCHER z= Ziyannis, Massachusetts, 
habe‘ PITCHER’S CASTORIA” zuerst verschrieben, dasselbe, welches 


stets getragen hat und noch auf jedem 
Umschlag die Unterschrift trägt von 
Dieses ist das ächte “PITCHER’S CASTORIA, J 


welches‘ seit 


dreissie Jahren in allen Familien Amerikas von den 


Müttern gebraucht worden 
Umschlag und sehet zu, dass 


25. Achtet genau auf den 
es dieselbe Sorte ist, welche Ihr 


immer gekauft habt, und EEE dem Um- 
welche die Unterschrift von — — schlag trägt. 
Niemand ist von mir autorisirt, meinen Namen zu gebrau- 
chen, ausser The Centaur Company, deren Präsident Chas. 


ZH. Fletcher ist. 
Den 8. März 1897. 


An. — Sf dust Di 


Lasst Euch nicht anführen. 


Gefährdet nicht das Leben 


Eures Kindes dadurch, 


dass Ihr Euch von diesem oder jenem Apotheker einen 
Ersatz aufhängen lasst, dessen Bestandtheile er nzcht einmal 


kennt, 
Cents mehr zu verdienen). 


(und welchen er nur unterschiebt, 


um ein paar 


“Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt,” 


trägt das Facsimile der Unterschrift von 


Verlang 


t immer 


die Sorte, die Euch stets geholfen hat. 


THECENTAUR COMPANY, 77 MURRAV ST. 


NEW YORK CITY. 


derfelben erhalten bobe 
und müflen empfohlen 
wenn fie feine Offizier: 


Mande 
Nummern 
| werden, felbit 


föhne find und anitandshalber müſſen 


ſie auch, wenn ſie beſſere Zeugniſſe 
beſitzen als ſolche, 
erhalten. Unter den 
Februar zu Lieutenants 
Subalternen befanden 
ziersſöhne. Die Idee, 
Soldaten die Ausſicht auf Offiziers— 
patente eröffnet werden ſollte, 
gänzlich in den Hintergrund getreten, 
verdrängt von Nepotismus und Fa— 
voritismus der ſchlimmſten Art. Aber 


—19 ſeit 
ernannter 


das Syitem wird von den big im die | 


höchſten Armeekreiſe hinauf kletten— 
artig zuſammenhängenden 
aebiligt, ebenfo mie jener 

Krebsfchäaden, daß fein Offizier, Der 
diefen Kliquen angehört, vor dem 62. 
Sahr penftonirt werden fann, ob 
ein Krüppel oder 
oder auf jonjtige Art 
gevorden, — der „Korpsgeijt” 
es nicht. 

Der junge Nahfhub von 
wäre am Ende no zu verzeihen, 


wollte man menigjtens die zahlreichen | 
höheren | 


dienftuntüchtiaen Offiziere 
Ranges verabfchieden. 


— SHindernif. — Herr 
zienrath haben trotz Ihres Intereſſes 
für den großen Dichter noch nie eine 
Schillervorſtellung beſuchen können?“ 

— Millionär: „Nein, die wurden bis— 
her am hieſigen Theater ſtets zu er— 
mäßigten Preiſen gegeben.“ 


Bei Gelegenheit 


des G. A. R. 
D., wird die Nickel Plate-Bahn Tickets zu 
810.50 für die Rundfahrt verkaufen. Giltig 
für die Dinfahrt am 21., 22. und 23. Auguit, 
für die Rücdfabhrt vom 24. bis 31. Auguit in 
flufive. Stadt = Tiefer - Office, TIL Adams 
Str. Bahnhof, 12. und Glarf Str. Tele 
pbon Main 3389, mmfr—2lag 


Große Schönheit 


Gibt ed wohl etwas Echöneres als ein Liebliches 
junges Mäbddten, eine Rnospe, die gerade zur holden 
Weiblichteit fih entfaltet, mit einer Haut fo weid 


wie Sammet und jo rein wie frifh geialener | 


Schuse, mit genügrnd rofe Zeint, um an das 


Roth Der Rofe 


gun erinnern? Diefes find Meize der Gefihtäfarbe, | 


die außnahr 1ölos dem Bebrauf folgen von 


NN’S 
Schwefelſeife 


Dieſes wandervolle reinigende Mittel beſeitigt 
Finnen, Miteſſer, gelbliche Hautfarbe und jede 
Spur von Defelten, welche die Schönheit beeins 
teãchtig en tõnnten, und verleiht den einfachſten 
Gefihhtszügen einen Teint, welder dem Zdeal von 
Bieblidyteit gleihtonmmt. 


Zum Berfauf bei allen Apothetern 
ver Welt. mode 


Glenn's Seife wird per Boft für 30 Cents 
Dad Stud verihidt, oder 75 Gents für drei 
©Stüde, ven THE CHARLESN. CRIT- 
TENTON CO, 115 Fulton Sir., New Dort. 
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Wichtig für Männer wd Sranen! 


Keine Bezahlung wo wir nit furiren! Srgend 
welde Art von Geichlechtäfranfheiten beider Ge- 
ſchlechter; Samenfluß; Blutvergiftung jeder Art, 
Monatsftörung und verlorene Mannbarkeit, jowie 
jede geheime Krankheit. 
ind deu Pilanzen entnommen. 
zu furiren, garantiren wir au furiren. freie Kos 
fultation mündlich oder briefih. Stunden 9 Uhr 
— bis 9 Uhr Abends. Private Sprechzimmer. 
-jprechen Sie in der Apotheke vor. 


Cunradi's deutſche Apotheke, 


441 S. State Str., 
197113 Ede Bet Court, Chicago. 
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Offizierspatente 
dem 1. 


ſich 10 Offi- 
daß tüchtigen 


iſt 


Kliquen 
andere | 


unten 


Kommer= | 


Encampment in Buffalo, N. | 


Ale uniere Pröparationen | 
Wo andere aufhören | 


| 5 d den cn Monat, 


Einfhl. Medizin. 

Kirk 
Medical _5 
ı Disnens’y, 
371 Milwaukee Av, — i 


Chicago, Ili. h 
I Hauttranfheiten. Bun en, 
Blut Vergiftung Sayfish, wu 
flag. Beulen, Sfrofeln, Geihwı ire. Flecken, Eczema. 
Impotenz Spermator⸗ 
| MNieren-Kranfheiten, Yes Siritiuren Wieet, 
Harı nrudr Yabts Mrunfheit, bergrößertes Projtate, 
Entzündimn ?r Blaje. 


—— der Mannern, Frauen u Kindern dauernd ge⸗ 
Bruch beilt in Tagen ohneSchmerz od. Operation. 


Brucdband für immer entbehrlid. 
Chicagos hervorrageundſte Spezialiſten. 


Konſultation frei. Spreg vor oder ſchreibt. Sprech⸗ 
ftunden: 9 bi3 8:30; Sonntayus 10 bi8 & — 
BE Jeder Fal — * mmiabw 


 KIRK MEDIGAL DISPENSARY, 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


I 
| 


er | 
durh Schnapsfuff | 
dienstunfäbig | 
leidet 


Brnme. 


Meın neu erfundes 
ne? Brudband, vom 
jämnitlichen deutichen 
PBrofefjoren empfobs 
le:t, eingeführt ın bet 

* deutſchen Armee, iſt 

| Be ein jeden Bruch au heilen das beite. Keine faligge 

eripredungen, feine wi niprigungen feine &leftri» 

zität, keine Unterbrechung vom Beichäft, Uuterluhung 

ıjt frei. Tyerner alle an deren Sorten Bruchbänder, 
Bandagen fiir Nabelbriiche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Hangebauch nd fette Yeute, 

Gummijtrümpfe, Grades 

halter und alle Apparate für 
VBerfrümmungen des Rüdt» 
grates, der Beine und Fühe 
’r., ım re &halt taiter Aus- 
‚sah au Fabritpreiſen vorräth beim garößten deuts 
fen Fabrıfanten Dr. Rob’t wo! tertz. 60 {Fıftb Ade., 
nahe Randolob Str. Spezzaliit fitr Brüche und Ders 
wahiungen des Körpers. In jedem Faälle phſitive 
Heiluug. Auch Sonntags ehren bis 12 Uhr. Dauen 
| werden van einer Dame bedient. 


WORLD’S [EDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE.,.Ecke Randoiph, Zimmer 211. 


Die Werzte diefer Auft alt — hrene deut‘ iche Spe 
—— und betroe t ihre Ietoenden 
ditmenſchen Io ſchnel ren Gebrechen 
! gu beiten. Sie I i er Garantie, 
alte geheimen Su 7 er, Fraucız 
leiden und Menitruationsitörungen ohne 
Cperation, Sautfraufpeiten, Zolgen von 
EB verlorene Dannbarkeit ıc. 
Opera ı don eri jie Overateireu, für radis 
kale Delung von — Krebs. Tumoren. Bari⸗ 
cocele (Dodentranfheiten) x. Konfultirt uns bevor 
Hr heiratbet. Wenn nötbig. placıren wir Patienten 
in unier Brit athoipıtal. ‚yrauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl. Diedizimem, 


nur Drei Dollars 


den Dlonat. — Ecdyneidet Dies aus. — Stun» 
den: YUhdr Morgens bis 5 Ugr Aberds; Gonmutags 
| 10 bis 12 Uhr. bw 


Einzige deutsche Augen - Klinik. 
Dr. H. EHRLICH, 
Augen: und Ohren: Brzt, 
behandelt erfolgreich, nad) neues 
fter, ichmerzlofer Methode, alle Uugenz, 
Chre nz, Hals: und Naiensfranfheiten. Katarrh in 
allen Formen gründlich aeheilt.- Kir un = Hal: 
Augenalä ei wijlenichaftlich verordnet. 
tation freii > 
an, 203 LINCOLN "AVE. 
Stendentäghd Sr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Hunderte von Zeugniflen von Patenten meiner 
lOjährigen Prari 8 ftehen zur Berfügung; Patienten 
wurden von mir gründli ch aebei it. nachdem jie vors 
ber Pfurichern. die mit X und O Methoden lodten, 
in die Hände fieleıt. bmw 


se jwg a m Yapnziner Muffer- Baffam, 


Zube —* te Ri ne * einem Rezepte der Kabuziner Mönche, 
enin naus alten Schriften und Dokumenten der⸗ 
— Ein fiheres Hei Imtittel für alle Krankheiten des 
weiblichen Geichlechts, wie Senkung der Gebärmutter, 


Entzündung der Gebärmutter, unreaelmäßige und 
| Nevemhwäde, Rüdenipmerzen, Kopiweh, Herzklopfen 
u. ſ.w. Preisos Sl. Zu haben bei CARL SPIEHR, 
deuticher Apothefer, 350 W. North Ave. @ute I 
geheilt oßne geßeift oßme Mefler, 
r& & Aeben oder Schmeizen. 
i juhung. Keine Bere» 
nung, bis der Krebs bejeitigt it, 19inimm2m 
1 ir 
JULIAN BERRY INSTITUTE, 
Ich 
©ptikus, E. ADAMS STR. 
' von Glälern für ale Mängel der Sehkraft. Ronjulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str, 
Keine Kur 'D KEAN 
Heine Zahlung) E 
| Spezialist, 
A, Gtabiirt 1864 


ichmerzhafte Regeln, MWeigfluß, Blutfluß, Schwindel 
Bei verlaı Mi - . re — 
Keine Koſten für Unter: 
46-48 Van Buren Str., ee il. 
Genaue Unteriuhung don Augen und —— 
gegenüber ER 4 | © 
159 ©. Glarf Str......- 


Shunge 


Deutider Optifen, 
Brillen und Yugengläfer eine Spezialität, 
Unteriuaung für pafiende @läler fuck 





oTıR Dienitag ım 


LDT8Cg 


Bierter Floor. 
6000 Yd3. Simpfons neuefte Kleider- und 5 
Waift-Bercales, die Yard breite 12% Sorte c 
4009 Narda echtes Toile du Nord, helle und > 
dunfle Aleıder- Ginahams, die Yard.. c 
3000 Yards feınjte Yard breite Drapery Sitte 
lines und franzöftihe Eretong, die 12c Pr Sic 
bid 20: Onalität, die Po 
100 &tiüde „neue franzöfifche Ehallie mit 4 
woberen jeidenen Streifen, die 30c 2 
Maare für 
60 Stüde 26 Zoll breites Handtuch? 
die 10c Sorte für 
1000 Gallonen feine gemiſchte Oel⸗ Br 
alle Farben, die $1.00 Sorte, die Gall.. 
Große dicht gewobene Hängematten, 
mit Kiffen und Ausdehner 
Beites Leinfamen:Del, die yo 
St. Vouis White Lead, das Pid 


5 
oe 
Weiße emaillirte eiſerne — 2. 
mit Meffina Trimming. . 
gewobe- 
ter Drabht-Unterlage zoͤ⸗ 
Dritter Floor. 


Cotton Top Matratzen 
Zuſammenlegbare Bettſtellen, mit 
500 fein geſtickte Lawn Kinder-Hauben mit Spitzen⸗ 
Rüſche und Band-Beſatz, werth 50c, 15c 
o 
Sailor-Hüte, mit 


‚döc 


für 

120 keine Milan Braid Damen 

2 Reiben voth und blau jeidenem. Band, 

wert) 81 

65 fein aarnirte Damen-Hüte, werth $1.7 
Eure Auswahl 

45 Dutzend echtſchwarze gerippte Damen— 4e 
Strümpfe, werth 106, das Paar 

1200 ſchwer gerippte Kinder Korſet-Waiſts, 
von 2-—12 Jahren, werth 18c 

350 corded Lawı Damen-Waıftö mit ab- 39€ 
vehinbaren Kragen, werth $1, für 

2000 eayptiidde baummolleue Damen-Unterhemden, 
bejegt mit gehäfelter Spige, werth 18c, "% 
JJ 


Main Floor. 


40 Stücke weiße und Cream Oriental 
Spitzen, werth 15e, für 
25 Stürfe 1% Zoll breite Valenciennes 
Spiten, werth Sc, für 
Offene und geichlojfene Finaerhüte, das Stüd..1e 
600 Stüde Featherititched Braid, 6 Yard in 2e 
jedem Stück, für 
2Vackete Stecknadeln 
5 Kiſten große e Schwämme für. ........... —X 
Beef, Iron und Wine 39e 
Cryſtal Witch Hazel *ve 
(Für Pik-Nitks und ſonſtige Pi ge. ) 
* Ice Cream wird jeden Tag in der Woche und 
Sonutags Morgens auf Beſtellung ab— 
geliefert, per — 80c 
(mit Eisbehälter.) 


Schuhe. 
375 Paar ſchwarze Strap Sandals und Opera Toe 
Damen » Slippers, alle Größen, werth 58e 
90c bis $1.25 


285 Paar mit Shenille geiticdte Sammet Männer: 
Stlippers, bejegt mit PatentsLeder, gute 30€ 
starte Sohlen, werth 81.00, für + 

550 Paar braune Kinder-Anöpiichube mit breiten 
Spitzen, dur und durd) folides & 

Größen 81% bi8 11, werth $1 

245 Baar aute jolide bufffederne — Schnür- 
Schuhe, Eoin Toe, Großen 12— 

81.25, für 

140 Naar braune Damen-Schnürſchuhe, feht, mo⸗ 
derne Façons, alle Größen, werth 81.50 T5c 


für 

12 Bacr braune Canvas Männer =» Schuhe, mit 
Gummifohlen und Xeder-Spigen, werth 50€ 
$1.00 


Finanzielles. 


WILLIS & 


FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigenthum zu billigiten Zinfen 


Erfle Mortgages zum Verkauf, 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 


eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. 


TEMPEL, SCHILLER & 60., 
Anleihen 


gemadjt auf gute Erundeigenthums:ZSicherheit 
Erjte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
J. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6ilj 





HenryC.Heineman, 


1006-1008 Milwaukee Ave., 


nahe Wood Str,, 


Mäbel, Teppiche, 
Oefen und 
Hausausſtattuugs-Waaren, 


Baar oder anfleichle Abzahlung 


Größte Auswan! 


— von — 


Schaukelſtühlen 


zu den niedrigſten 
Preiſen. 


16jlfrmo-lag 


Joseph J. Roeiter, 
Irundeigentfum, yaranen er 
2. &pieneigins. Deu ErUNg 

1206 MILWAUKEE AVE. 
„„Deffentlicher ITotar.... 


In Verbindung mit den 


Wider Park Sicherheits-Jemölben, 


Eicherheits = Gewölbe 83.00 per Jahr und 
aufwärts. Bjn,mınja,gm 
Dffen von 8 Uhr Morgens bis 8 Ubr Abends. 


Kinderwagen : Fabrik, 


C. T. WALKER & CO., 

189 OST NORTE AVE, 
Mütter fauft Eure Kinderwagen in dies 
ſer billigſten Fabrik Chicagos. Ueberbrin⸗ 
er dieſer Anzeige exhallen einen Sditzenſchirm zu 
jedem angelauften agen.— Wir verkaufen unjere 
aren zu eritaunlich gen Preifen und eriparen 
den Käufern manden Dollar. Ein feiner BPlüich gepol» 
fterter Tg für 87.00, no befier für 
89.00. ir repariren, taufdgen um und verlaufen alle 
Sheile feparat, was zu einem Kinderwagen gehört. 
benbö offen. t19fzuıomisne 


AMERICAN GONSERVATORY, 


Kimball Hall, 243 Wabash Av., Chicago. 


Alle Zweige der Mufil, einichlierlich Piano, Ges 
fangtunit, Bioline, Orgel, Bioloncello, Man: 
dDoline, Buitarre, alle OÖrdhefterinftrumente, 
Sarmonie und Gompofition werden gründlich ges 
Iehrt. — Bedingungen mähig. — Kataloge werden 
frei verihict. Das Konjervatorıum den ganzen Soms 
mer offen. 43. HATTSTAEDT, Direktor. 

l4jlmim2m 


COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Franzöfiihe Dampfer : Linie, 
71 DEARBORN STR. 


Schnelle und — Bin Linie nach Süd⸗Deutſchland und 
Schweiz. 


Iaurie VJ. Looiugti 


Aue Dampfer dieſer Linie PR die Reife regele 
wräßig i in einer Woche. * Bjnljmnja 


Mittwoch! 


Fünfter Floor. 
Spezial⸗Verkauf von Männer-Hoſen beginnt am 
Dienftag um 8:30 Morgens. 
ar nn — — ſeine Worſted Männer— 
oſen, alle Größen, ſehr dauerhaft für 
die Arbeit, werth *81.00, für Rn 48e 
artie 2. 25 Paar feine geitreifte Worited- 
Männer: Hrbeitshofen, alle Größen, reg. 6 8c 
Preis 91.25, für Dielen Verkauf.. > 
Partie 3. 175 Taar vernwollene blaue oder 
ſchwarze Cheviot Männerhoſen, alle 98c 
Größen, wert 82.00 « 
Partie 4. 215 Paar reinmwollene Gaifiimere 
Männerhoien, in gebrochenen Nınnmern, werth 
$3.00 und 82.50, Eure 8 25 
Auswahl — 
275 Dizd. feine Balbriggan Männer Unter: 1 5e 
bojen, alle Größen, werth 45c, für 2 
175 Dizd. feine gebügelte Percale Männer— 
Hemden, grode Auswahl, alle Größen, 27 
werth 48c, für “ 
Bajement. 
24x35 Drabtfeniter, werth 306, für 
30x35 Drahtieniter, werth 39c, für 
— je Porzellan Taſſen und Untertaſſen, 


2* Gin Yellyaläler mit Blechdectel, per Dpd.15c 
Extra ſtarke Buſhel-Koörbe 10c 
für Hinder, Spaten, Harfe und 
Hade für 
Weite Kampen= oder Albumt iſche 
Goldverzierte Glas Sets, Butterbüchſe, 
Zuckerdoſe, Milchkanne und Löffelhalter 
Graoirte Waiferaläier mit Buchitaben 
Extra große Eichenholz Refrigerators, 


weit, 1912 Zoll tief, 43 Zoll hod), &r 
werth el, fütr nur S6. id) 
4-Quart Fruchtpreſſen, werth $1.50, jpeziell 7 


ie 


Groceries. 


Allerfeinſte Elgin Creamery Butter, per Pfd.. 1 — e 

Swifts ungefärbte Butterine, per Pd 2 5 

Swifts jtrift reines Yard, per Pid.. 

Full Gream Brick ıı. Limburger Käfe, ver KfD. de 

Ferner Wısconfin Cream Häle, per Bid 2 

Emifts beiter Ealifornia Schinken, per Pfd.. "= 

New Golden Aprifoien, per ’Rfd 

Fanex getrodnete Birnen, per Pfd 

Ertra aroße Galifornia Pflaumen, per Pfd 

Beite Oatmeal Eracders, per Pid = 

XXX Soba Graders u. Ginger Snaps, Pid..31% 

Beite Electric Soap Ehips, 3 Pfd 10€ 

Piels Champion Stärke, 3 Pfd 

Quart:Flaiche Waichblau, per Flajche 

Beiter Einmad:Effig, per Gallone 
Beine und Liqueure. 


Mt. Hamilton Wine Eo.’s 5 Jahre alter 69€ 
PRortwern, per Krug 
— Flaſche x 
a330lo & &o.’3 ertra feiner Fanmiliens 
Elaret, per Flaiche ide 
Sehr feiner Blackberry Brandy, per Flaide..19e 
Anderfon 3 Jahre alter Whiskey, 1 
per Kru 
Per Flaſch 
Jules Maurie feiner California 
Brandy per Krug 
Ber Flaiche 
Fritz Wann importirter Kümmel, 
per Flaſch 
Spezial ie um 8:30 Morgens: 


3000 Yards ungebleichter Yard breiter 
Muslin, die Yd 


Spezial Mittwoch um 8:30 zu 


2000 Yd3. Kleider-Satine und Kattun in 
Neiten, die Yd 


General:Paffagier: Agent 
der Sanja-Linie und Baltic-Linie, 
Agent für die Franzöfiihe, Hamburg: Umerite, 
Nicderländiiche, Nordd. Kloyd und Ned Star 
K:inien, ſowie ſämmtlichen britiſchen Linien. 


en 
Süd Gluck Str. 


Billige Preiſe 


Deutichland 


in allen Klaſſen. 
Don Chicago jeden Sountag, Montag, Dienftag und 
Donnerſtag. 


1) "DEUTSCHES: 


GHTSBUREAU 


(geieglich inforporirt.) 
Frbfchafts- und Nachlaß⸗ 
Regulirungen. 
Konſulariſche Begalaubigungen. 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung don 
Vollmachten, Teſtamenten und Urkunden. — 
Vormundſchaftoſachen ſowie Kollektionen 
und Rechtsſachen jeder Art beſorgt. 
Korreſpondenz pünktlich und loſtenfrei beantwortet. 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 


48 S. CLARK STR, 


(neben dem Sherman Sonfe.) 
SF” Auskunft gratis, 


RUDOLPH 
KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Schiffskarten 


von und nad Europa 
zu billigen Breifen. 
Geldfendungen mit Denticher Neichspoit 


dreimal wöchentlich. 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 


ar Gerbſchaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und tonſulariſch beſorgt. 
Konſultationen frei — 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Uotariats-Amt 


—zur Anfertigung von — 
Vollmachten, Teſtamenten und Urkunden, 
Unterſuchung von Abſtrakten, Ausſtellung von 
Reifepäfien, Erbidhaitsregulirungen, Bor: 
mundihaitsiahen, iowie Mollettionen und 
Rechts- ſowie Militärſachen beſorgt. 
Man beachte: ſammbw 


92 La Salle Str. 
&rfurfionen 


—nad— 


Deutichland 


sweimal wöchentlich mit Poft- und Schnelldampfezn, 
Billige Billette. 
Neche Behandlung. 
Durdhaus Feine unnöthigen Untoften auf der 


ganzen Beiie. 
B d i i 
Aeberhauph! Firse in Europa betommtt uan tete 
fehr billig bei der befannten Agentur von 


—8 für alle Dampferlinien, en 
* So re Straße (uahe Fifih ve) 
he i8 7 Uhr Abends und Sonntags bis | Uhr. 


$.H.SMITH&CO,. 


279 & 281 W. Madison S$t. 
Möbel, Teppiche, Defen und Saushaliungss 
gegeuftände zu den billigiten Baar: Preiie auf 
seredit. 8 Anzahlung und Sl per Woche, kaufen 850 
wertb Waaren, Keine Extrafoften für Ausftellung 
ber Bapiere. imzlj 


[LOANS 1. FRUBEL & Co. 


— & Washington St. 


Otien Sonntags Vorm. 


„+ 
(Gigenbericht an bie „Abendpoft“.) 


Politifhes und Unpolitifches aus 
Deutihland, 


Berlin, 10. Juli 1897. 


„Die Berliner Sähulmifere" — das 
ift ein jtegendes Kapitel in den Zei: 
tungen bier. Und mit Recht, denn die 
Schulverhältniffe find ganz ungefunde. 
Der fchlimmite Fehler ift die Ueber- 
füllung. Diefe ft namentlich in den 
Eymnafien feit Jahren fo arg, daß 
Zaufende ton Knaben zurüdgemwiefen 
erden müffen, und daß die Leiter die- 
jer Anftalten in der Lage find, unter 
ben fich meldenden Eltern und deren 
Kindern zu wählen, jodaß fehon da= 
durch allein der in den Berliner Gym— 
naſien ſich breit machende ariſtokratiſche 
Zug in jtetem Zunehmen beariffen iſt. 
Durchſchnittlich müſſen Kinder, reſp. 
junge Leute, die in ein beftimmtes 
Opmnafium ‚bier eintreten wollen, min 
deitens ein Jahr, oft nad erfolgter Uns 
meldung 18 Monate und länger wars 
ten, ehe die Reihe an fie fommt. Um 
ober überhaupt ihre Kinder in irgend 
ein Oymnafium zu befommen, gebrau- 
chen die Eltern den vorlichtigen 
Kniff, daß fie diefelben an verfchiede- 
nen biefer Anftalten zugleich anmelden, 
in der Hoffnung, daß doch mwenigftens 
in einer berfelben der Zufall ihnen hold 
jein wird. Um diefe Unfitte etwas ein- 
zubämmen ift fogar die Verfügung ge- 
troffen worden, bei jeder Anmeldung 
3 Mark zu fordern, welche Summe 
verfällt, menn der Betreffende dann 
nicht wirklich eintritt. Nüben mird 
dies nichts. Die einzige radikale Ab- 
hülfe wäre eben die Erbauung einiger 
meiterer Gpmnafien; da fich indeß bie 
jegigen, troß ihrer Ueberfüllung, aber 
nicht rentiren, wenn man nämlich vom 
blos finanziellen Standpunft aus ur- 
theilt, jo ift e8 der Stadt nicht zu ver- 
benfen, wenn fie ich gegen Neubauten 
fträubt. Nun ift aber die ganze Ge- 
Ihichte in Preußen ſo zugeſchnitten, 
daß nur Der, welcher ein Gymnaſium 
beſucht und erledigt hat, die Auzficht 
auf die Höhen des Lebens, auf die ge- 
jellfchaftlich beneidensmwertheiten Stel- 
lungen im Staats- und bürgerlichen 
Leben hat. Deshalb der erwähnte An- 
drang. Denn fonft — — — Und 
das bringt mich auf eine andere Phafe 
diefer Schulmifere. ch meine die 
falfhe — oder treffender gefagt, un= 
rihtige — Bildung, die in den Berli> 
ner (wie allen übrigen preußifchen) 
Gnmnafien noch immer herrfht, un 
richtig menigftens für die jpäteren Be- 
dürfniffe der meitaus größten Mehr: 
zahl der Schüler, 

63 ift noch erinnerlich, wie der Kat- 
jer, bald nad) feiner Thronbefteigung, 
als ihm noch der Himmel voll Geigen 
hing und feine Seele noch voll war von 
den Schönen Lehren und Idealen ſeines 
Lehrers Hinzpeter, als mit einem 
Worte fein fronprinzliches Programm 
noch etwas galt bei ihm, auch gegen die 
Mipbildung der Gymnafien Frrong 
machte. Damals betonte er, wie wün— 
Ihenswerth es jei, daß die modernen 
Spraden — deren praftifcher Werth 
für die große Mehrzahl ungleich höher 
al3 der der todten Sprachen fei—nicht 
zu ihrem Rechte fommen, und daß des— 
halb die Gründuna von Realaymnafıien 
zu fordern fei und der Unterricht im 
Latein, Griehifch und Hebräifch mehr 
einzufchränfen. 3 entbrannte darob 
ein langer, heftiger Streit zwifchen den 
Pädagogen, Schriftgelehrten, Univerfi- 
tät3- und Gymnafial-Profefloren und 
der Kampf mwogte Hin und her. Doc) 
lange vordem fich die Meinungen mwie- 
der beruhigt und die unrubige See fich 
wieder geglättet hatte, lange vordem 
die Fahihriften und Lehrer der us 
gend hierüber wieder zum Schweigen 
gefommen waren, hatte der Kaijer das 
ganze Objekt aufgegeben. Die “old 
fogies,” die Männer, die zu fonjer= 
vativ dachten, um neu Gelichtspunfte 
aus neuen Lebens: und Staatsbedin= 
gungen gewinnen zu fünnen, hatten ges 
liegt. E3 blieb Alles beim Alten, und 
der damalige impulfive Faiferliche Vor— 
ftoß hat nur die Wirkung gehabt, 
die patriotifche Entwidelung der Dinge 
in fortfehrittlicher Richtung, mie fie 
fonft fich ungeltört wenn aud) langfam 
gebildet hätten, aufzuhalten. Kurzum, 
e3 wird in den preußifchen Gymnafien 
noch gerade foviel oder mehr „geochit“ 
in Latein, Griehifch und Mathemat it 
wie je. Das Englifche wird ganz ber= 
nachläffigt (e3 tritt erjt in Oberjefun- 
da, bei einem durhfchnittlichen Schü- 
leralter von 17 Jahren, als Wahlfach 
auf), das Franzöfifche nur ungenügend 
getrieben, das Stalienifche, Spanifche, 
Ruffifche gar nicht gelehrt, die Natur= 
wiſſ ſſenſchaften nur ſehr wenig; Zeich— 
nen, Muſik, Turnen u. ſ. w. ditto. 
Noch immer ſieht man die Mehrzahl 
der Schüler mit Brille oder Augen— 
glas, blaß, überbürdet, geiſtig und 
körperlich unfriſch. Es iſt noch immer 
die alte Geſchichte. Die älteren Pro— 
feſſoren und Direktoren in den Gym— 
naſien ſtehen durch die Bank den 
Sportbeſtrebungen der Schüler feind— 
ſelig, oder beſtenfalls gleichgiltig gegen— 
über, ob das nun Turnen, Fechten, 
Rudern, Ballſpiel, Radfahren u. ſ. w. 
ſei. Es iſt ihnen dies ein ſtörendes 
Element bei der geiſtigen Entwickelung 
ihrer Schüler — denn die körperliche 
Entwickelung, das alte vernünftige 
meéêns sana in corpore sauo der Rö— 
mer, iſt ihnen ganz Nebenſache. Und 
dies alles trotz der bekannten Vorlieb 
des Kaiſers für alle Leibesübungen, 
auch bei Schülern. Die alten Profeſſo— 
ren hören nicht auf zu klagen über den 
böſen Zeitverluſt, der durch Rudern, 
Schwimmen u. ſ. w. ihre Schüler im 
Studium des Latein und Griechiſchen 
ermüdet. Traurig aber wahr! 

Ganz abgeſehen aber davon, macht 
auch der Studiengang in den Berli— 
ner Gymnaſien, die wiederholte Erhö— 
hung der Schulgelder und der bedeu— 
tenden Ausgaben für Bücher u. ſ. w. 
(jetzt ſchon in Berlin zuſammen etwa 
180 Mark das ahr, was bei finder- 
reichen Familien felbft für höher befol- 
dete Beamte und fonjtige Leute etwas 
viel ijt), e& jchwer für Eltern und 
Schüler zugleih, Schritt zu halten mit 
der Gymnafial-Erziehfung. Gelbjt be= 


bendyoft«, CH 


gabte und fleibige Schüler fehen ih 
gewöhnlich gezwungen, zu Haufe bie 
Schularbeiten mit Hülfe ihres Vaters 
oder eines Hülfslehrerd zu beforgen, 
und diefer Nachhilfeunterricht daheim 
bildet eine meitere Schwierigkeit der 
Ghmnafiaften bier. Die Einpauferei 
wird dadurch förmlich gezüchtet — die 
Schablone ift Trumpf. Bor den jähr- 
| lichen Prüfungen in den Schulen und 
| erjt recht vor den Abgangsprüfungen 
wird den Schülern die vergeijene oder 
ungelernteWeisheit fürmlich eingetrich- 
tert, und die Nachhülfzlehrer, die fich 
„höheren Schutes“ erfreuenden Ein 
paufe-Anftalten, arbeiten fieberhaft. 
&3 find, mit einem Worte, unnatür= 
liche Zuftände, die dadurch nicht richtig 
und fegensreich werden, daß fie fchon 
lange beftehen und fich von Jahr zu 
Sahr intenfiver geitalten. 
i 8 


Von Bismark werden im neuelten 
Bande des Jahrbuches von Horft & 
Kohl einige neue intereffante Einzel- 
heiten mitgetheilt. Darunter it aud) 
eine Albuminfchrift. Das Album ge- 
hört der verftorbenen Großherzogin 
bon Sachfen- Weimar, und unter einem 
Sinnfpruh Moltfe’s, „Schein vergeht, 
Mahrheit befteht,“ jehrieb der eijerne 
Kanzler: 


n 
der Lüge Diejes Xebens 
gi unfer Marſchall ſelbſt — 
i 


Auch verſchiedene Gelegenheitsgedichte 
Bismarck's, darunter eins aus dem 
Jahre 1849, ſind dort enthalten. 

* * ** 

Wieder fällt ein Wahrzeichen des 
alten Berlins — die Hajenhaide. Nach) 
Schluß der Sommerfaifon, am 1. 
Dtober, übernimmt eine große Yirma 
bon Baufpefulanten das ausgedehnte 
Areal, um dort Häufer zu errichten, die 
der Arbeiterbevölferung der Umgegend 
zu Gute fommen follen. Diefen Soms 
mer find auf der Hafenhaide aber nod) 
einige 50 VBergnügungspläße, und in 
einem halben Dutend Spezialitäten- 
theatern wird frifch gemimt. Wenn 
diefer alte “stamping ground” des 
hariarbeitenden Berlind vom Erdboden 
verichwunden fein wird, da wird aber 
wieder etwas fehlen, und das eigent- 
liche Berliner Wolfsleben wird mehr 
und mehr auf die Vororte, namentlich 
auf Rirdorf, gedrängt, wo jeßt Thon 
an Sonntagen und Teiertagen das 
bischen ungezwungene röhlichkeit, 
was das erfünftelte, vertheuerte Leben 
der Großſtadt zuläßt, größtentheils zu 
ſehen iſt. 


mard, 


x x * 


Da3 Foloffale Delgemälde von Ernit 
Hildebrand, betitelt: „Iullia überführt 
den Leichnam ihres Vaters,” melches 
mit der großen goldenen Medaille aus— 
gezeichnet ward und in Chicago bei der 
Meltausftelung eine der Hauptzierden 
der deutfchen Abtheilung im Kunit- 
palaft war, ift jet der Stadt Berlin 
bon dem bisherigen Eigenthümer, Pro- 
feffor Scheuer, zum Gefchent gemacht 
worden. Das Bild wird im Feitfaale 
des Berliner Rathhaufes aufgehängt 
werben. Janotus. 


Europäiſche Singvögel in Oregon. 


Die amerikaniſche Zeitſchrift „Foreſt 
& Stream“ hat einen Berichterftatter 
nach Portland, Dregon, gefchict, um 
über den Erfolg der Einführung von 
deutfchen Singpögeln Erfundigungen 
einzuziehen. Der Berichterjtatter 
wandte fih an Herrn E. %. Pflüger, 
den Sefretär der Gefelfchaft zur (Fin= 
führung nüßlicher deutfcher Singoöael, 
der auch der UIrheber der Unternehmung 
und ihr beharrlicher Förderer war. 

Auf Grund der Mittheilungen des 
Herrn Pflüger und feiner eigenen Be- 
obachtungen berichtet der Korrefpon= 
dent der genanntengeitfchrift wie folgt: 

In den Jahren 1889 und 1892 hat 
die Gefellfichaft 400 Paar folgender 
Singpogelarten aus Deutfchland ein- 
gefuhrt: Singdroſſeln, Schmarzamyeln, 
Feldlerchen, Waldlerchen, Diſtelfinken 
(Stieglitze), Buchfinken, Zeiſige, Hänf— 
linge, Dompfaffen, Kreuzſchnäbel, 
Staare, Rothbrüſtchen, Goldammern, 
Wachteln, Schwarzplättchen (Mönche) 
und Nachtigallen. 

Die Mittel zur Deckung der Unkoſten 
für Transport und andere Ausgaben, 
ſowie für Unterhalt der Vögel während 
des Winters waren von den Bürgern 
von Portland und anderer Ortſchaften 
durch Subſkription aufgebracht wor— 
den. Die erſte Sendung koſtete unge— 
fähr 81400. Nachdem man die Vögel 
erhalten, wurden ſie im Ausſtellungs— 
gebäude für einige Tage zur Schau aus— 
geſtellt und 3400 dafür eingenommen, 
welche zur Deckung der Koſten heran— 
gezogen wurden. — ——— ———— wurden alle 


le 


Ausfhlichlih aus Pflanzenftoffen 
sufammengeiest, 
find das harmlojefte, ficherite und befte 
Mittel der [Welt gegen 


Verftopfung, 


twelde folgende Beiden verurjacht: 


Salenfrantheit. —— ——— 
Uebel keit. uipdr 
Qu» öreiitiongtei, 
Blähungen. 
— 


—— 
izbarteit. 
gemeine 


uſte hen. shwäde. 
eißer, wirbeluder Kept. 
A 


Araftloſio keit. 
Serzdrüden. 

Seibſchmerzen. Nervoſitas. 
Gamer siden. — 


eit. äfle. 
6 Bor deneröagen. Sansitaerkestt ie 
odbrenne e 
SHlchteröriamad ——— 


— 
| ss 


NRüdenf 
Sılaj *. eit. 2 ermattung. 


Jede Familie follte 


&t. Bernard Kräuter » Pillen 


vorsäthıg haben 


Ste find in Upstheren zu haben; Preid 25 Gentd 
die ser a Gebraudsauweilung; fünf Schads 
tein fü 0; fie werden aud gegen Empfang bed 
Prei 3 m dee oder A irgeud wohin im 
den Mer. Gtanten, Canada oder Gurope frei ge 
landbt von 


P. Heusiandier & qu., Ber 2410, Now York Ci, 


Seiten 
Berdroſſeuheit. 
Unverdaulichteit. 

5 a 3 
elegte Zunge. 
Beberiärte, 
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Vögel mit Ausnahme der beiden Ler- 
chenarten nahe beim Stabtparf freige- 
laffen. Die legteren wurden in den 
Veldern bei Portland und im Willa- 
mette-Thal ausgefeßt. 

Der unterbefjen berjtorbene Franz 
Defum mar ein warmer Freund der 
fleinen fingenden Frembdlinge. Er hatte 
böchlt freigebig $250 für die Inan— 
griffnahme des Projett3 und nachher 
noch verfchiedene hundert Dollars zur 
Förderung des Unternehmens gezeich- 
net. Das erfolgreich abgeſchloſſene 
Werk war für ihn eine Quelle großer 
Freude und wir haben ihm hier in 
Portland in dieſer Beziehung viel zu 
verdanken. 

Als die zweite Sendung ankam, war 
es bereits in ſpäter Jahres szeit und Hr. 
Dekum ließ in der Nähe feiner Woh— 
nung ein ſehr großes Vogelhaus bauen, 
wo die ſüßen kleinen Fremdlinge ſicher 
beherbergt und den Winter über ver— 
ſorgt wurden. Die Vögel wurden dann 
im nächſten April in Freiheit geſetzt. 

Seitdem die Vögel ihrer Freiheit 
wieder zurückgegeben wurden, ſind die 
ermuthigendſten Erfolge erzielt wor— 
den. Man glaubt allgemein, daß nur 
die Nachtigallen und Schwarzplättchen 
zu Grunde gegangen ſind, da von An— 
fang an nur wenige die lange Reiſe 
überlebt haben und ſeither keine mehr 
geſehen worden ſind. Alle anderen ha— 
ben ſich ſtark vermehrt. Das gilt vor 
allem von den Feldlerchen. Dieſe Vö— 
gel brüten 2—4 Mal in jedem Jahr. 
sn den Feldern und Wiefen von Dit- 
Portland werden fie zugunderten gefe- 
ben und ihr füßer Gefang tft eine 
Duelle des Entzüdens für alle. Bei 
Rooiter-Rod, 25 Meilen öftlih von 
Portland, find fie ebenfalls in großer 
Menge zu jehen. Ihatfählich ift das 
ganze Willamette-Thal von Portland 
big Rofeburg davon voll. Auch andere 
Vogelarten haben fich jtart vermehrt, 
3.8. die Waldlerchen und die Staare, 
bon denen fich mehrere Paare in der 
Stadt niedergelafien haben. Zum 
Schute der eingeführten wie ber ein- 
heimischen Vögel ift in Dregon ein 
Staatögefeß erlaffen worden, melches 
ieden Uebelthäter mit jcharfer Strafe 
bedroht — ein Gefeß, welches nicht blos 
auf dem Papiere bejteht, fondern auch 
ftrenge gehandhabt wird, 

Sie find alle Freunde des Syarmerz, 
befonders der Obftzüchter, unermübd- 
liche und beftändige Feinde aller Arten 
bon Käfern und Raupen, welche das 
Gemüfe, die Ernten und die Früchte 
verderben. Und ich fann ohne die Ge- 
fahr eines begründeten Widerfpruches 
Jagen, daß fie zur Freude der Farmer 
und Objtzüchter einen „verzehrenden“ 
Appetit entmwideln. 


Eine Mahnung aus dem Grabe, 


Der Brüffeler „Soir“ veröffentlichte 
am 8. Nuli aus einer vor einigen Jah 
ren in einer befchräntten Anzahl von 
Eremplaren gedrudten Mittheilung 
des damaligen Oberften Baron Lahure 
über ein Gelpräd, das er 1890, ala 
er den König der Belgier nad) Berlin 
begleitete, mit Yeldmarfchall v. Moltte 
hatte. Der furze Inhalt der Inter: 
redung war in Brüffel lanaft befannt 
gemacht morden, allein das genannte 
Blatt fand es angezeigt, den ganzen 
Wortlaut, jo wie Yahure ihn no an 
demjelben Tage aufgezeichnet hatte, zur 
Unterftügung der Bewegung zu Gun- 
jten der allgemeinen Wehrpflicht jegt 
zu veröffentlichen. Moltte hatte den 
belgifchen Herren jein Eritaunen über 
die Anlage derMaasbefejtigungen aus- 
gedrüdt. Dann fragte er mit einem 
faft rengen Ausdrud: „Aber warum 
befeftigen Sie die Maas?“ Lahure 
jagt, über diefe Frage aus folchem 
Munde fei er betroffen gewefen. Er 
befann fich in demfelben Augenblid auf 
alles, was in Belgien und in Frant- 
reich über die Maasbefeftigungen ge- 
jchrieben worden jet, auch auf die fo- 
mifche Behauptung der Madamelldam, 
Belgien habe feine YFeitungsmwerfe auf 
Deutjchlands Geheiß angelegt, und er- 
iwiderte: „Mais, Marechal, wir legen 
die Befeltiaungen an, um während des 
Friedens unferen fejten Willen zu be= 
funden, unfere Unabhängigfeit zu 
wahren und im Sriegzfalle Stüß- 
punfte für unfere Armee zu haben.” — 
„Shre Armee?“ verfegte der Yeldmar- 
Ihall; „aber unter den Verhältniffen, 
in denen fie fich befindet, wird die ganze 
Armee, die Sie mobil machen fünnen, 
nothiwendigerweife von Anfang an 
duch Ihre Feſtungswerke in Antwer— 
pen und an der Maas gänzlich in An— 
ſpruch genommen. Sie werden keine 
Operationsarmee haben oder doch eine 
ſo geringe, daß — Was aber können 
Sie ohne Operationsarmee ausrichten? 
Sie wiſſen ja, daß eine ſolche über das 
Schickſal und das Beſtehen der Staa— 
ten entſcheidet, weit mehr als eine be— 
feſtigte Stellung. Ein Theil wenig— 
ſtens von Ihren Maasbefeſtigungen 
ſcheint gegen uns gerichtet zu ſein, und 
doch glaube ich, daß Ihnen keine Ge— 
fahr von unſerer Seite droht; Sie ha— 
ben Ihren anderen Nachbarn zu fürch— 
ten. Dieſe Befeſtigungen werden eine 
Laſt für Sie ſein, ſolange Sie nicht 
70,.000 Mann mebhr mobil machen 
können, und Sie werden das nur kön— 
nen, wenn Sie für die Refrutirung die 
Einrichtungen einführen, die unferer 
Zeit entfprechen. ich meik recht mohl, 
daß Sie perfönlich eifrig dahin geftrebt 
haben, aber leider haben ‘hre Bemü- 
hungen feinen Erfolg gehabt. ch habe 
Shnen es früher einmal gefchrieben: e3 
liegt im ntereffe Ihres Landes, fich 
eine ftarfe militärifche Organifation zu 
verfchaffen, und ich fürchte, Belgien 
wird e3 eines Tages zu bereuen haben, 
diefe Nothwendigfeit nicht erfaßt zu 
haben.“ 


2. U. B.:Berfammlung. 
—— Pa., vom 4. bis 7. Auguſt. 


Die Nickel Plate-Eiſenbahn verkauft Tick— 
ets ; bei diejer Gelegenheit zum Preiie der ein- 
fachen Fahrt für die Rundfahrt. Tickets ſind 
giltig am 2., 3. und 4. Auguſt. Giltig 
zur Rückfahrt von Philadelphia bis zum 9. 
Auguſt Abends. Näherer Einzelheiten we— 
gen wende man ſich oder ſchreibe an JM. 
Calahan, General-Agent, 111 Adams Str., 


Chicago, Ill. Bahnhof, 12. und Clark Str. 
u ‚mmir 
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Dreife halbirt und * 
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für dieien 


Dienſtag- u. Mittwoch-Uerkauf 


am 27. und 28, Juli. 


Lefet was man für 1c Raufen kaun: | L£efet was man für 2c Raufen kann: 


————— das Knäuel 
Brief KERNE: 


Toilette — LEN 
Fancy Gelluloid Dantuee n x 
r 


Ta fihent üder r jür Damen, das Stüd 
Epnie Heftfaden. 


Leinene Korſet⸗ Sqni ire, ion warzu, 
weip.. * 
Valencienne Spi — di e Yard... 


Sefet was man für 3c Kaufen Raun: 


Paar Seiten-Strumpfhalter fürKin— 


Paar 7zöllige Scheeren ............ 
Stahl ToilettesHämme. 6zöllig. ...- 
Kuäuel Häfel-Eord, jede ‚yarbe .... 
Yard EEE Band, 11% £ 


PTaar — Stange m ds 

Indigo blaue Tajcher uticcher für 
Männer 

OeltuchBandmaße 

Lap Zephyr, jede Farbe 

10c Flaiche Maſchiuen⸗ Sol 

6 Yard»Stüd, Feather Stitch Vand. 





Allerbeite Qualität Schürzeu-Gingham, 
alle Moden in blau, braun, jehwarz 
und roja farrirt, werth Sc, 
die Mard zu 


Allerbeites voll Staudard helles Kattun, 
ſenr hübſche — a 
und gebliümt, 
die Yard zu 
Diejes find feine Reiter, — 
vom Stück geſchnitten. 


Extra ſchweres und feines ungebleichtes 
Muslin, die be Qualität, 
die Yard zu 


Extra ſchweres long Napped ungebleich- 
ter Rarchent, werth 6c, 
die Yard zu 


Reiter von 10e und 12%c Vercales, 
Sorten belle und dunkleFarben, 
Eure Auswahl die Yard zu.. 


alle 


5e 


Feine Qualität fancy geblümtes rahm— 
farbiges Mull, werth 10c, 


Werfaufspreis... 
* c — 
84. 25 
3e 
w 


K. B. beſtes Minneſota 
Patent-Mehl, per Faß. 

5 Pfd. gelbes Korn-Mehl, 
JJ aheiha une 


10 ‚Stangen Yaundıy- Seife, 

Große Sorte Cord Piknik— Yy 
Bas kets 

Große Partie Swiß geripptes Unterzeug 
für Männer, Sommergewicht — Hem— 
den und Hoſen, aſſortirte 
Moden, We Werthe, zu.... 


Graf TZoliton und der Schutzmann. 


Graf Leo Tolftoy fah, wie ruffiiche 
Zeitungen erzählen, vor einiger Zeit in 
einer Mostauer Straße einen Schuß- 
mann, der einen Betrunfenen in jehr 
unfanfter Weife nach der Wache führte. 
Der Graf hielt den Schugmann an 
und fragte ihn: 

„rannft Du lejen?“ 

„a,“ war die Antwort. 

„Und haft Du das Evangelium ge= 
lefen?“ 

„sa, Herr!” 

„Dann mußt Du miflen, daß mir 
unferen Nächiten nicht beleidigen dür= 
fen.” 

Der Schubmann betrachtete fih da3 
unfcheinbare Neußere des Grafen und 
fragte dann feinerfeits: 

„Kannſt Du leſen?“ 

„Ja,“ antwortete der Graf. 

„Und haſt Du die Inſtruktion für 
die Schutzmänner geleſen?“ 

„Rein.“ 

„But, jo aeh’ zuerft und lies 
dann fomm, und |prich mit mir!“ 


fie, 


KENPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nach Europa 
zu billigen Preifen. 
ge" 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau. 


ser S:rbichaften * 


dm und 


Bollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
Konjultationen frei. 
Urkunden aller Art mit 
Fonfulariihen Beglaubigungen. 


Uoturints-Amt 


— zur Anfegtigung von— 
Bellmahten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unterfuhung von Wbftratten, Ausitelluug vom 
deiſepaſſen, Erbidaftöregulirungen, Bor | 
m fowie solleftionen und | 

Rechtd: jowie Militärfadyen beforat. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


84 LASALLESTR. 


Offen biä 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr 


Hoffentliche Danklagung. 


Seit einem Jahre litt ih an einem Rafen- 
leiden. — ch deriuchte die beiten Aerzte, doc 
feiner fonnte mix helfen. Da las ic) dann die 
Anzeige des deutihen Dfteovatbent, Herrn Dr. 

oung. No. 265 Lincoln Ave., in der „Abends 
Doft* und wandte mid am demielben. "—_ Herr 
Dr. Yonng turirte ni von meinem Leiden in . 
eimer Mode, und iprede ich dieierhalb meınen 
beiten Danf auf diejeım Wege aus. damit aud) 
anderen Kerdenden geholfen werben fan. 


Anguite Kid, 


im No. 26 4. Straße. 


Babies’ Bibs, zu 
5c Anäuel Häfelgarn, alle Far⸗ 


Brenniceeren, das Stüd 

Yvory Knöpfe, das Tugend 
Dugend nöcherne Kragenfnöpfe... 
Feine Gumm⸗Kämme............ 
Geld⸗Börſen, das Stück 

Grotze Stange Theer⸗Seife. ........ 
Dusend Perlmutter-⸗Knöpfe........ 
Flaſche Maſchinen-Oel 


Leſet was man für Ac kaufen kann: 


Schachtel Talcum-Pulber ......... 
Schachtel Papeterie Note Papier .. 


Bündchen afſortirte Tapes 
Paar Männer:Soden . 
| Schagtel feines Sahnpulver .. 
| Yaar gerippte Kınderjtrümpfe 
| Meiße Spigenfappen für Kinder.. 
| Bündchen Nie Rad, meer eine 
Breite. 


Stange ©ı ut neoud ı Sei eife.. 
Große doppvelte Geld⸗ Borſen.. 
Japaniſche Fächer, zu 


Partie von naturfarbigem, feinite Qua- 
lität Balbriggan Unterzeug für Män- 
ner, franz. Sal und Perlmutter— 


Knöpfe, gut 48c Werth, ‚29€ 


Ajjortirte Partie von rat ——— mit 
telſchweren Unterhemben für Maän: 
ner, etwas beſchmutzt, 

Ae Sorte 


Blaue Denim Overalls für Männer, 
allerbeſte Qualität, garantirt nicht zu 
reißen, Patentknöpfe und elaſtiſche 
Hoſenträger, mit oder ohne 31e 


Bib, für dieſen Verkauf 
Blaue Denim Jumpers für Männer, 
allerbeſte Qualität, Patentknöpfe und 


gut gemacht, die 50e Sorte 28e 


J Kansas u 

500 Fabrifanten-Mufter von Angrain: 
Garpet, in l und 13 Yard3 Längen, 
werth 40c per Dard, Vers 1 2 
faufspreis, das Stüd...... a 


10 und 12 Quart Granite 
Ginmachfejjel, nur 

Nidelplattirte Zitronens 
Quetjcher 


Majon Frucht ars, 12 im der Kijte, 


mit Wrench und allem, 3IC 


DEREN: asus aneu 
Jelly Gläſer, 
mit Blech: Dedel 


Frucht Jar Rubbers, 
2 dd. für 


Frucht Jar Deckel mit Porzellan 


1:c 


Eifenbahns Fahrpläne, 


Zuinois Zentral:-Eifenbahn. 
Ade durcfahreuden Züge verlaffen den Zentral-Bahıe 
yet, 12. Str. und Bart Row. Die Zuge nad dem 
üden Lönnen ebenfalls an der 22. Str... 39. Str. 
und Hyde Park-Station beftiegen werden. Etudts 
Tidetsöffiee 99 Adams Str. und Auditoriumshotel. 
Durcgehende Züge— Abfahrt Antunft 
Mei Orleans & Diempbis — 252 
Monticello und DTecatur. Ed 
St. Youis Diamond Spezial... 
St. Louis Day ligbt Spezial 
Springfield = Decatur 
Saıro, Ta — 
Springfiel * Decatur... 
New Orleans Poſtzug 
Bloominaton & Ghatsworth.. A 
Chicago & Rew Orleans Erprei... 
GSilman & Ranfatee S 
Nodford, Dubugue, Sioux City & 
Sioux Falls ——— * 
Rockford. Dubuque & Stoux ciiij. al 
Rodford Baflagierzug 
Rockford & Dubuque 
Rockford & Freeport Expreßz 
Dubuque A Rockford Expre 
asamitag Nacht nur bi3 Dubuque, Täalich 
lich, ausgenommen Sonntaas. 


=] 
2 


Burlington:Rinie. 


Ehicago», Bnrlington- und Quincy-Eijenbahn. Zidets 
Offices, 211 Clark Str. und Union Baffagier-Bahn« 
bof, Canal — milden Madiſon und Adams. 

Abfahrt —— 

Galesburg und — 58 +615 

Rodford uud Forreiton T215R 

Lokal⸗Punkte, Ilinois u. Jowa.. gs 15 R 

Nodtord. Sterling und Dienbote. + ON 

Streator und Ottoma FAaoN 


Kaniaseity, St. * u. Leawenwerth ) 5 5.25 : 
N 


S5: 
ses 
@ 


++ 
© 

SHERSSERB 

BEESBERES 


Alle Bunkte i ö 5.25 
Omaha, 6. Du ‚ Neb.» Bunte. * 6.32 
St. Baul und 4 olis .6259 
Kaniasgity, St. Yveu.Veavdenmworth "10.30 N 
Dmapha, Lincoln und Denver VOR 
Blad Hild, Montana, Bortland.. *10.30 
©t. Baul und Minneapolig 11.20 
"Zöglih. TZäglih, ausgenommen Sonntags. 


Chica60 GREAT WESTERN RC, 


“The Maple Leaf Route.” 


Srand Eentral Statıom, 5. Ave. und Harrifon —— 
Cin Dffice: 115 Adams. Telephon 0 Mai 
Taglich. Ausgen. Sonntags. — — 
Minneapolis, St. Raul. Dubu * 
Kanſas City. St. Joſeph, 
Moines, Marjhalllown 
Eycanıyre und Byron Vocal 
. Shazles, Sycanıore, DeXtald— 
IN, ’3.10N, +5.35 N, 


17.50 8, "9.30. "9.50, 


” 
8 
"Spamemorn 


“6 
10.25 8. "5. 


Shicage & @rie:-@ijenbahn. 
Zidet-Offices: 
242 ©. Glarf, Auditorium 


Dearborn⸗ — Polku. 
Abfahrt. 


New Dort & Bofton * ww 
anıedtown & Buffalo .. 
aß Late Accomodation.. 4.10 

New York & Boiton wg 00 
Columbus & Norfolt, Da 8.00 
* Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Zepot: Dearborn-Station. 

Zidet-Officed: 232 Slarf St, 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Aukunft 


DIE Lt; 


J Züge nn 
| Schnellzug für Indianapolis und 
Cincinnati 
Waſhington und Baltimote 
Vafahette und Louisville. 
Indianapolis und Sincinnati.. 
Xatayette Accommodation 
ndianapelit und Gincinnati 
sfanette und Norisdv.Re 


ws unu8 
auSgni® 
BEEHEEES 
vewu:sE3 


Baltimore & Ohiv. 
Bahnhöfe: wrand 32*8* Raſſagier · Station Stadi · 
108 Clart Str. 
3 verlangt auf 
!imited Zügen. 


eine gen 
— Ankunft 


TeE0R 
-LON 


un 
+8.653 
rt und Maihington Beiti- 
New 9 8* J * — ⸗ 
ew Yor a hington und vi 
burg Veittbuled EN 0.08 
Pittsburg, Gleweland, Wbeeling und 


700R * 7.0082 
u Bus 2* u; Ausgenommen Sonntags. 


— Men Ze 
101 A 


Arrive. 


Y» 
— — ———— 
St. Lonis Limited. — 





